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S8et granfo=3«fteïïunn per Ißoft:
3ätyrticty gr. 6. —
©albjätyrticty „ 3. —
9tu«lanb franïo per 3al)r „ 8.30

®ratis=JlfUagfn:

„Sur bie fleine SBelt"
(«Meint am 1. Sonntag jeben TOonatS),

„Socty= u. §au8tyaltung8fctyule"
(«Meint am s. Sonntag jeben ®tonatS).

ftebtUiin mtb yerlog:

Srau ©Ufe Jgonegger,
SBienerbergftra&e

9tr. 7.

St rnüm

Infertionegrew.

Sßer einfadtye Sßetitjeile:
Sur bie ©ctytoetä : 20 ©t«.

„ baê SluStanb: 25 „
Sie SMIamejeile : 50 „

Ausgabe:

®ie „©dtytoeiger grauen=3eitung"
erfctyeittt auf jeben Sonntag.

Jmumrni'Itfj«:

§aafenftein & SSogter,
SUluttergaffe 1,

unb beren gitialen.

ÜB otto: 3mnter (trete jum (Sanjert, uttb tannft bu fetter tein (SanjeS
ÎBerben. al8 bienenbe» Stieb fdjltefc an ein ®an«8 biet anl Süitittag, 28. Äpril.

Jntyalt: ©ebittyt: Suft unb Sictyt. — Sung=
gefeßenfteucr. — aiorlaute Sinbcr. — Söciblictye gort=
bilbung. — 2Ba« Srauen ttyun. — ©tyrentnclbung. —
„SBcllcn unb Söogcn," — Sprectyfaal. — geuilleton: Ser
3tcctyte.

SScilage: öicbictyt: ©olbenc Çocty^eit. — Sie S3e=

beutung ber geplanten internationalen .SppgiciiteciuSftelhmg.
— SSrieffaften ber 9tcbaftion. — Sietlamen unb Snferate.
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Xitff unïi Xidjt
unb £idjt ber jungen pflanze,

mm tOeutt fic (eis bie Sctyolle lüpft,
i*" Diirftcnb itacty ber Sonne <Slati3e,

Tins ber bunfeln 4rbe fetyliipft.
Daß ber Kelcty mit Duft fiety fülle,

Paff bie 231 iitc fiety enttyiille,
iPenn fie ans ber Knofpe brietyt —

£uft unb £ictyt 1

£nft nnb £ictyt ber freien Seele,
Wenn fie fütyn bie Sctymingen tyebt,
Hacty bes ittnern Sinns Befetyle
git ben työdjftett Sternen ftrebt.
£ictyt, bie Jacfel 311 entsiinben,
£uft, bie IBatyrtycit 311 oerfunben —
ÏDetyrt ber freien Seele nietyt

£uft unb £ictyt 1

£uft unb £ictyt bem armen ÎÏÏantie,
Per, oertyiillt in Bauet; unb Dampf.,
3n bes Brottyerrn ftrengem Banne
Kämpft bes Dafeiits tyarten Kampf;
Hacty ber tüoctye £aft unb plage
(Sännt itym feine Jfciertage,
Sctyafft itytn, œeil es lîîenfctyenpflictyt,
£11 ft unb £ictytl

£uft unb lietyt bett bleictyen Kleinen,
Die in Stuben buinpf unb bang,
IDo nietyt lïïonb nodi Sonnen fctyeitten,
Sicty gebrüeft ben ÏDinter lang,
Daty mit Jaltern unb mit puni m ein
Sie itt iPalb unb flur fiety tummeln
Bor bes Rimmels Kngeftctyt —
£tlft unb £id)t Sari ®«of.

3nnaaß|'ßllenüßitn\

fn ber gefetygebetibert Cammer beê Staates
Illinois tyat biefer Sage ber Sl&georbnete
SSaKec! eine gunggefettenfteuer, einen ®efe|eg=

entttmrf eingebraetyt, nact) meinem alle biejenigen,
Wetctye, obwotyt fie Weber ptytyfifctye noety moratifetye
„§inberniffe" aufroeifen, bag 32. Sebengjatyr iiber=

fetyritten tyaben, otyne bag goety ber ©tye auf fiety

ju nehmen, tyoety befteuert werben fotten, unb jwar
fotl bag „fteuerfätyige" Sifter big jum 65. £ebeng=

jatyr auggebetynt werben. S)er Entwurf beg etyren=

werten ^errn SBatlecf fetyt ben Setrag ber ©teuer
nietyt feft, aber man glaubt, bafj, wenn bag ®efety

angenommen würbe, man eine einheitliche 3atyreg=
fteuer öon 24 SoHarg für jeben nietyt burety bie

Sreuben ber ©tye öerfctyönten ®opf feftfetyen werbe.
®er getetyrte ©efetygeber wünfdtyt, ba§ aug bem

©rtrage biefer ©teuer eine Sreiftätte für alte ^ung«
fern erbaut unb untertyalten Werbe, aber nur für
fotetye, bie burety bie ©ctyulb unb ben böfen SBiüen
ber SJiänner in biefen traurigen 3uftanb öerfetyt
Worben finb. Sflit 38 Satyren erft foKen „fpäte
ffltäbctyen" in bie ominöfe Sllte Siw9f^rn=£ategorie
eingereiht Werben."

@0 melben bie S31ätter unb eg wirb tyinju=
gefügt, baft eine SInnatyme biefeg ©efetyegentwurfeg
ïeinegwegg auggefetyloffen fei.

S3ig jur ©tunbe tyerrfetyte bag S3eftreben, ben

©taatgbürger möglietyft alte biejenigen Singe öer=

fteuern ju faffen, an bereu Sefity er fict) erfreut.
Sie ©rünbung beg eigenen §erbeg, ber Sefity üon
SBeib unb ftinb würbe big jetyt burety bie ,,.£mug=

tyattunggfteuer" ebenfattg atg ein ®ut ber S3etior=

jugten beffariert.
©oll nun bie projeïtierte Sunggefettenfteuer

ber gewonnenen Ueberjeugung Stugbruct geben, baft
nidtyt ber eigene £>erb, nietyt ber SBefity bon SBeib unb
Sinb ju ben beneibengwerten ©ütern getyöre, fonbern
baft bie greityeit beg Qunggefetten bem ©lüde unb ber
Sßürbe beg gamitienbaterg Weit borjujietyen fei?

Siefer galt angenommen, fo Wäre eg am Patye,
bie gamitienbäter bon ber ^augtyattunggfteuer ju
enttaften unb bafür ben Unbertyeirateten auf ityren
beborjugten ©tanb eine ©teuer aufjuertegen, wag
bei ber junetymenben ©tyetofigfeit für ben "gigfug
feine ©inbufte bebeuten würbe.

SJlan fdtyeitit in Stmerifa rechtzeitig ber nacty=

Weigbar übertyanbnetymenben ©tyefctyeu beg männ=
tietyen ©efctytectyteg entgegentreten ju Wollen. Sßir
glauben aber, eg fei auggefetyloffen, baft fetbft eine
©teuer bon nodj työtyerer Ziffer audty nur einen

einigen SJiann jum heiraten bewegen fönnte, ber
aug beftimmten ©rünben auf bie ©tye ju berjictyten
fiity entfetytoffen tyat.

^öffentlich ftetyt boety ber neue ©efetyegentwurf
autty bor, baft biejenigen Scanner bon ber gung=
gefeüenfteuer befreit werben, bie burety bie ©(tyutb
unb böfen SBiffen berer bom Weibtictyen ©efetyte^t
in bie gwanggtage beg gunggefeïïentumg berfetyt
Worben finb. @g müftte benn nur fein, baft auety

bon ©efetyeg Wegen fein fjeiratgantrag abfitytägig
befetyieben Werben bürfte, gteictybiet, getye berfetbe
bom Sötern ober bon ber grau aug.

9tun, im ©rnfte Wirb wotyt niemanb glauben,
baft gefetygeberifttye Sötaftnatymen bag richtige SOÎittet

feien, um ber übertyanbnetymenben ©tyefctyeu mit
©rfotg entgegenzutreten; benn fie ift eben nietyt btoft
eine perföntietye Saune, fonbern bag ©rgebnig ber

Seitbertyättniffe, eine Steufterung beg ßeitgeifieg.

Sie Abneigung gegen bag ©rünben beg eigenen
perbeg madtyt fiety tyauptfäctyticty in ben ©täbten be=

merfbar unb zwar weit metyr unter ben Staffen
ber työtyeren Sitbungggrabe atg unter ber tyanb»
Werf= unb gewerbetreibenben SBetiötferung.

Sag gefettfctyaftti(tye Seben ber getytjeit bietet
bem jungen SÖtetne öietfactye ©enüffe unb eg bringt
ityn bietfadj in SSerfetyr mit Seuten aug ben begü=

tertften Steifen. Sie ©efettfctyaft fctyätyt ben SDtann

naety feiner perföntietyen ©rfctyeinung ; eine feine
93itbung, bag tabettofe Senetymen ift ber greibrief
unb bag Söürgerrectyt jur oornetymen ©efettfctyaft
unb ba — ift er erft einmal eingelebt — ternt
er eine SÖtenge öon SÖebürfniffen fennen, eignet er
fiety eine Sebenganfctyauung an, bie weit über feinen
eigenen SSertyättniffen ftetyen. Unb biefer Sontraft,
bie ©inficht, bei ber SESatyt einer Sebeuggefätyrtin
feine SInfprüctye tyerunterftimmen, feine SBebnrfniffe
bei ber ©rünbung einer eigenen gamitie empfind
tiety befityränfen ju müffen, bag Wedft unb reift ben
©ntfctytuft, öon ber ©tye abjufeben unb ben Sebeng=

Weg atiein ju getyen. @ie üerjiityten freiwillig auf
ityre |>erjengwünfctye, wenn fie nietyt bie ©ittyertyeit
in ber £>anb tyaben, grau unb Sinber „ftanbeg=
gemäft" öerforgen unb untertyatten p fönnen. @ie

prüfen unb beurteilen bie grage mit bem ffierftanbe
unb bemgemäft üerjictyten fie auf bag ©tiiet unb
ben ©enuft ber ©tye.

@g finb bieg auety biejenigen, bie üon ber ernften
unb Weittragenben SSerpftictytuug beg SDÎanneg atg
gamitienüater buretybrungen finb unb bie ben ®e=
banfen nietyt tog werben tönnen, entWeber ityrer
Stufgabe nicht gereetyt werben ju tonnen ober eine

ungeeignete SEBatyt ju treffen, bie bem 93etreffenben
eg öerunmögttctyt, bag gefuetyte ©tüd für fiety fetber
bauernb ju finben ober eg bem anbern Seit für
immer ju gewätyren. ©g finb bieg bie Sßeffimiften,
bie peintiety ©eWiffentyaften, bie eg nietyt fertig
bringen, in tyoffnunggfrotyem ©etbftüertrauen ityr
unb ber gtyrigen ©tüct unb ©ebeityen ber $ufunft
antyeimjuftelten, bie mit tritifetyen Stugen ben SSer=

tauf ber unter ben glücftictyften unb öietüerfprectyenb'
ften Slufpijien gefetytoffenen ©tyen ityrer greunbe
betraetyten, wobei fie teiber nur attju oft erfatyren,
baft bag fo fietyer üorauggefetyte bauernbe ©tüdE fiety

entWeber gar nicht eingeteilt tyat ober nur manget»
tyaft unb bru^ftücfweife jur SBerwirftictyung getangte.

©otehe SBatyrnetymungen unb bie Sßarnungen
ber unbefriebigten unb üon ber ©tye enttäufetyten
greunbe beftärfen bie ©tyefctyeuen in ityrer 9tb«

neigung unb ber ing Süßaffer geworfene ©tein zietyt
unabänbertiety feine Sreife.

Sie ©rünbe ber übertyanbnetymenben ©tyefctyeu

finb atfo teitweife ju fuetyen in ber fiety immer metyr
üerattgemeinernben ju tyotyen unb öerfeinerten Sebeng»

tyattung, in bem übertyanbnetymenben Sßejfimigmug,
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Adinnkment.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 3.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sratis-Keilagen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am I. Sanntag jeden Monats».

„Koch- u. Haushaltungsschule"
(erscheint am z. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Uerlag:

Frau Elise Honcgger,
Wiencrbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Insertisnsprei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezcilc: 50 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonlen-Kegie:

Haascnstein ck Vogler,
Multergassc 1,

und deren Filialm.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied Ichliest an ein Ganze» dich ani Sonntag, 28. April.

Inhalt: Gedicht: Luft und Licht. — Jung-
gesellensteuer. — Vorlaute Kinder. — Weibliche
Fortbildung. — Was Frauen thun. — Ehrenmeldung. —
„Wellen und Wogen." — Sprechsaal. — Feuilleton: Der
Rechte.

Beilage: Gedicht: Goldene Hochzeit. — Die
Bedeutung der geplanten internationalen Hygieineausstellung.
— Briefkasten der Redaktion. — Reklamen und Inserate.

Luft und Licht.

Mlâ.uft und Licht der junge» pflanze,
ÄjWs Wenn sie leis die Scholle lüpft,

Dürstend nach der Sonne Glänze,
Ans der dunkeln Lrde schlüpft.
Daß der Kelch mit Duft sich fülle,

Daß die Blüte sich enthülle.
Wenn sie aus der Knospe bricht —

Luft und Licht!

Luft und Licht der freien Seele,
lvenn sie kühn die Schwingen hebt,
Bach des innern Sinns Befehle
Zu den höchsten Sternen strebt.
Licht, die Fackel zu entzünden,
Luft, die lvahrhcit zu verkünden —
Wehrt der freien Seele nicht
Luft und Licht!

Luft und Licht dem armen Manne,
Der, verhüllt in Rauch und Dampf.,

In des Brotherrn strengem Banne
Kämpft des Daseins harten Kampf;
Bach der Woche Last und Plage
Gönnt ihm seine Feiertage,
Schafft ihm, weil es Menschenxflicht,
Luft und Licht!

Luft und Licht den bleichen Kleinen,
Die in Stuben dumpf und bang.
Wo nicht Mond noch Sonnen scheinen,
Sich gedrückt den Winter lang,
Daß init Faltern und mit Hummeln
Sie in Waid und Flur sich tummeln
Bor des Himmels Angesicht —
knft und Licht I Karl Gero!.

Junggesellensteuer.

der gesetzgebenden Kammer des Staates
'sD, Illinois hat dieser Tage der Abgeordneteâ Walleck eine Junggesellensteuer, einen Gesetzesentwurf

eingebracht, nach welchem alle diejenigen,
welche, obwohl sie weder Physische noch moralische
„Hindernisse" aufweisen, das 32. Lebensjahr
überschritten haben, ohne das Joch der Ehe auf sich

zu nehmen, hoch besteuert werden sollen, und zwar
soll das „steuerfähige" Alter bis zum 65. Lebensjahr

ausgedehnt werden. Der Entwurf des

ehrenwerten Herrn Walleck setzt den Betrag der Steuer
nicht fest, aber man glaubt, daß, wenn das Gesetz

angenommen würde, man eine einheitliche Jahressteuer

von 24 Dollars für jeden nicht durch die

Freuden der Ehe verschönten Kopf festsetzen werde.
Der gelehrte Gesetzgeber wünscht, daß aus dem

Ertrage dieser Steuer eine Freistätte für alte Jungfern

erbaut und unterhalten werde, aber nur für
solche, die durch die Schuld und den bösen Willen
der Männer in diesen traurigen Zustand versetzt
worden sind. Mit 38 Jahren erst sollen „späte
Mädchen" in die ominöse Alte Jungfern-Kategorie
eingereiht werden."

So melden die Blätter und es wird
hinzugefügt, daß eine Annahme dieses Gesetzesentwurfes
keineswegs ausgeschlossen sei.

Bis zur Stunde herrschte das Bestreben, den

Staatsbürger möglichst alle diejenigen Dinge
versteuern zu lassen, an deren Besitz er sich erfreut.
Die Gründung des eigenen Herdes, der Besitz von
Weib und Kind wurde bis jetzt durch die
„Haushaltungssteuer" ebenfalls als ein Gut der Bevorzugten

deklariert.
Soll nun die projektierte Junggesellensteuer

der gewonnenen Ueberzeugung Ausdruck geben, daß
nicht der eigene Herd, nicht der Besitz von Weib und
Kind zu den beneidenswerten Gütern gehöre, sondern
daß die Freiheit des Junggesellen dem Glücke und der
Würde des Familienvaters weit vorzuziehen sei?

Dieser Fall angenommen, so wäre es am Platze,
die Familienväter von der Haushaltungssteuer zu
entlasten und dafür den Unverheirateten auf ihren
bevorzugten Stand eine Steuer aufzuerlegen, was
bei der zunehmenden Ehelosigkeit für den 'Fiskus
keine Einbuße bedeuten würde.

Man scheint in Amerika rechtzeitig der
nachweisbar überhandnehmenden Ehescheu des männlichen

Geschlechtes entgegentreten zu wollen. Wir
glauben aber, es sei ausgeschlossen, daß selbst eine
Steuer von noch höherer Ziffer auch nur einen
einzigen Mann zum Heiraten bewegen könnte, der
aus bestimmten Gründen auf die Ehe zu verzichten
sich entschlossen hat.

Hoffentlich sieht doch der neue Gesetzesentwurf
auch vor, daß diejenigen Männer von der
Junggesellensteuer befreit werden, die durch die Schuld
und bösen Willen derer vom weiblichen Geschlecht
in die Zwangslage des Junggesellentums versetzt
worden sind. Es müßte denn nur sein, daß auch

von Gesetzes wegen kein Heiratsantrag abschlägig
beschieden werden dürfte, gleichviel, gehe derselbe
vom Mann oder von der Frau aus.

Nun, im Ernste wird wohl niemand glauben,
daß gesetzgeberische Maßnahmen das richtige Mittel
seien, um der überhandnehmenden Ehescheu mit
Erfolg entgegenzutreten; denn sie ist eben nicht bloß
eine persönliche Laune, sondern das Ergebnis der

Zeitverhältnisse, eine Aeußerung des Zeitgeistes.

Die Abneigung gegen das Gründen des eigenen
Herdes macht sich hauptsächlich in den Städten
bemerkbar und zwar weit mehr unter den Klaffen
der höheren Bildungsgrade als unter der Hand-
Werk- und gewerbetreibenden Bevölkerung.

Das gesellschaftliche Leben der Jetztzeit bietet
dem jungen Manne vielfache Genüsse und es bringt
ihn vielfach in Verkehr mit Leuten aus den
begütertsten Kreisen. Die Gesellschaft schätzt den Mann
nach seiner Persönlichen Erscheinung; eine feine
Bildung, das tadellose Benehmen ist der Freibrief
und das Bürgerrecht zur vornehmen Gesellschaft
und da — ist er erst einmal eingelebt — lernt
er eine Menge von Bedürfnissen kennen, eignet er
sich eine Lebensanschauung an, die weit über seinen
eigenen Verhältnissen stehen. Und dieser Kontrast,
die Einsicht, bei der Wahl einer Lebensgefährtin
seine Ansprüche herunterstimmen, seine Bedürfnisse
bei der Gründung einer eigenen Familie empfindlich

beschränken zu müssen, das weckt und reift den
Entschluß, von der Ehe abzuseben und den Lebensweg

allein zu gehen. Sie verzichten freiwillig auf
ihre Herzenswünsche, wenn sie nicht die Sicherheit
in der Hand haben, Frau und Kinder „standesgemäß"

versorgen und unterhalten zu können. Sie
Prüfen und beurteilen die Frage mit dem Verstände
und demgemäß verzichten sie auf das Glück und
den Genuß der Ehe.

Es sind dies auch diejenigen, die von der ernsten
und weittragenden Verpflichtung des Mannes als
Familienvater durchdrungen sind und die den
Gedanken nicht los werden können, entweder ihrer
Aufgabe nicht gerecht werden zu können oder eine

ungeeignete Wahl zu treffen, die dem Betreffenden
es verunmöglicht, das gesuchte Glück für sich selber
dauernd zu finden oder es dem andern Teil für
immer zu gewähren. Es sind dies die Pessimisten,
die peinlich Gewissenhaften, die es nicht fertig
bringen, in hoffnungsfrohem Selbstvertrauen ihr
und der Ihrigen Glück und Gedeihen der Zukunft
anheimzustellen, die mit kritischen Augen den Verlauf

der unter den glücklichsten und vielversprechendsten

Auspizien geschlossenen Ehen ihrer Freunde
betrachten, wobei sie leider nur allzu oft erfahren,
daß das so sicher vorausgesetzte dauernde Glück sich

entweder gar nicht eingestellt hat oder nur mangelhaft

und bruchstückweise zur Verwirklichung gelangte.
Solche Wahrnehmungen und die Warnungen

der unbefriedigten und von der Ehe enttäuschten
Freunde bestärken die Ehescheuen in ihrer
Abneigung und der ins Wasser geworfene Stein zieht
unabänderlich seine Kreise.

Die Gründe der überhandnehmenden Ehescheu
sind also teilweise zu suchen in der sich immer mehr
verallgemeinernden zu hohen und verfeinerten
Lebenshaltung, in dem überhandnehmenden Pessimismus,



$rf|taetî*r 3Trairett-3etïung — 'Blattet für ïnra ftaxwUlxftEn Krete

in ber fàlimmen ^atfa^e, bah bie Beftefjenbert

ungefunben SBer^ättniffe eS nur feiten ermöglichen,
baf jtoei nacE) SeiP unb ©eele fiel) Doüftänbig er»

gättjenbe unb für einanber gefcîjaffene unb beSpalP

mit ungeteilter Sroft fid) liebenbe unb bereïjrenbe

SBefen fid) finben unb fitrê Seben angehören bürfeu,
toaS bie WompromihüerPinbungett jur golge î>at, bie

Ijintoieberum baS Snftitut ber ©lie anfechtbar machen.

©Penfo ift eS auch bie Seict)tigfeit in Sefrie»

bigung oller jener SePenSgenüffe für beu ltn»er=

heirateten, toelcpe man früher an bie ©rünbung
ber gamilie înûpfte. llnb ber Umftanb, bafj auè

ber ©ittlihfeitsfrage eine gefunb^eitli^e grage ge=

macht »urbe, trägt natürlich nic^t am toenigften

baju bei, bie eheliche RerPinbmtg nicht als eine

unbebingte SePenSforberung ju betrachten.

Rod) bleibt ein ©runb ber ebelften Slrt, ber

mand) einen bon ber ©pe abhält.
®er Qbealift, ber Philanthrop, beffen (Streben

barauf gerichtet ift, unfere gejettfdjaftlihen S3erl)ält»

niffe ju öerbeffern, bie befteîjenben Uebelftänbe ju
befämpfen unb für bie ©efamtljeit unb ben ©in»

jelnen ein menfhentoürbigeS Îîafein su fchaffen,

ber beruhtet um beS höPern Swedes toitten auf
baS perfönliche ©lüd, baS bie jufagenbe eheliche

SSerbinbung, bie Familie, ber eigene tperb ihm
getoähren toürbe. @r betrachtet bie ganje SCRenfci»'

heit alë feine gamilie; btefer toibmet er fein PefteS

Senfen, all feine Seit unb feine Wraft; biefer

opfert er, toenn eS fein muh, fein ©ut unb fein
23lut. Ilm im Kampfe beS SafeinS feiner gamilie
in ber Shat feiner Pflicht gemäfj ein ©dwfcer unb

©rhalter fein ju tönnen, muh ber SRamt feine eigenen

^ntereffen toatjren, er muh einen anbern ©tanb»

punît einnehmen unb er muh oft unb öiel feine

heiligften ©runbfäpe, fein beffereS Selbft öerleugnen,

feiner UePerjeugmtg jutoiberljanbeln.
SBemt irgenbtoo, fo heifei eg *>a: äftan îann

nicht jtoei §erren bienen.

Sie llrfadje ber überhanbnehmenben ©hefdjeu

brauet man alfo toeber auSfchliehlid) bei ben

SRännern, nod) einfeitig bei ben grauen p fachen,

benn PeibeS toäre ungerecht. SIber beibe ©efhlecpter
bereint unb jebeS an feinem Ort unb in feiner
Slrt, îônnen fie barauf hinwirten, biefen unnatürlichen

» Snftanb toieber in gefunbere Sahnen su
lenïen.

Sen grauen pmal geflieht fein Sienft, toenn

Uebereifrige, toie hier ber SIbgeorbnete SSatlecf, bie

SRänner jtoangStoeife sur ©he antreiben ober fie für
ihr Sebigbleiben burdj eine ©teuer beftrafen tootlen.

Sie ©he toirb toaljrlih fonft fdion genug burd)
allerlei Berechnung jum taufmännifdien ©efhäft
herabgetoürbigt, als bah ioir uns nicht energifh

gegen bie enteljrenbe Ruffaffung bertoahren foKten,
als toären bie grauen ben ©efepgePern banîbar,
toenn fie buret) eine ©taatëaîtion bie DRämter gum

©Ijefdlluh brängen unb ben Renitenten ober lieber»

Seugungêtreuen bie Pflicht überbinben, für bie un»

bertjeirateten „fpäten SRäbdien" jroangStoeife forgen

SU müffen.

Bteaitft Hinte.

foS
borlaute SBefen ber ftinber ift pmeifi

ein ©rsiehungëfehler unter bem guriädhtt

toieber bie ©Itern su leiben hoben. Sod)
mad)en fid) borlaute Sinber fo bielfad) unbeliebt,

bah ihnen öiel ©pmpathie entsogen toirb unb fie

beShalP manchen fhönen BergnügenS berluftig gehen.

©3 ift baher toohl am pia^e, baS borlaute SBefen

beim .ftinbe niht groh p 5iePen unb toenn eS

bereits borljanben ift, eS p belämpfen.

Sie gransofen nennen folcfie Einher „enfants
terribles" — ©hredenSïinber — unb in ber Sljat
tonnen fie aucl) ganje ©efeltfcljaften, pm minbeften
aber bie fpauptbeteiligten, burh ihre ©ebanîenPlipe
in ©hreden unb ©rftarrung berfe|en. ©olcpe

fiiuber finb niht bösartig, aber gefährlich, ba man

ihnen niht trauen barf unb nie fidjer ift, ob niht
bei nähfter ©elegenheit toieber ein geflügeltes SDßort

bem ßaun ihrer Bälpe entfährt. @S finb ftetS

aufgeroedte Sinber, mit befonbcrS fdjarfer Seob»

ahtungSgabe für Slbfonberlihteiten, ©htoädjen unb

Rahläffigteiten anberer, bie ja biefem Stlter fotoiefo

fhon eigen ift, auSgerüftet. Sritt basu nod)

SRangel an lleberlegung unb muttoiHige Saune, fo

ift baS borlaute ®inb fertig.
©ine ©pielart beS borlauten ift baS nafetoeife

Sittb. ©S uuterfheibet fih bon erfterm baburd),

bah eS meift erft eines ÜlnftofseS bebarf, um mit
feiner SBeiSheit herborsutreten. SeStoegen begegnen
toir berfelben befonberS in ben Slntmorten nafe»

ffieifer finber auf ©rmaljmmgen ober auh nur
gleichgültige Rnreben ©rtoahfener. Sie ©ntgeg»

nungen finb fpijj, fharf, nid)t feiten bitter unb
berbiffen. 3n le^term gaöe liegt jebeSmal sugleih
eine gereiste feinbfelige, sum ftampfe bereite ©tim»
mung bor. ©in ettoaS toeniger unfreunbliheS Sin»

fehett hat biejenige gorm, bie toir mit bent SluS»

brud fhnippifh beseidjnen. @ie îommt, toie Rafe»
toeiSheit überhaupt, houptfählih bei îleinen SOläb»

heu bor. ©in fhnippifheS Keines SRäbhen hot
nihtê UnfreunbliheS an fih, eS teilt feine ©pipen
mit lähelnber äJiiene aus, gibt fih fehr unbe»

fangen unb ift oft grasiöS unb fdjalfhaft babei. —
©igenfhaften, burh toelhe fie toohl gar baS SBohK
gefallen unb ben SSeifatt ber ©rtoahfenen getoinnt.

Slm hormlofeften gebärbet fih borlauteS SBefen,
toenn eS, ohne böfe ?lbfid)t unb ohne befdjämenbe
Situation hrraufsubefhtoören, lebiglih als unsei»
tigeS ©prehen auftritt, toenn s> ^8- baS Sittb im
Greife ©rtoahfener ungefragt unb ohne felbft ettoaS

SU fragen su hoben, fih in S3emerhtngen ergeht,
gefhtoäpig toirb, bie Unterhaltung beherrfdjt, fo bah
bie ©rtoahfenen felbft faum su SBorte fommen, —
htrs, toenn eS, toie man su fagen pflegt, beu fOtunb

niht holten îann.
SBeitere Spielarten finb baS offenljersige unb

baS breifte Sinb. SaS offenhersige ®inb hot baS

©htoeigen noh niht erlernt. @S ift ein gremtb
ber SSahrheit, leiber ein oft nur s« anhängliher,
unb toeih noh niht, bah & niht immer geraten
ift, attsu beutlih S« toerben. Surh QnbiSïretion
aller Slrt unb ©ntljütlungen Oon Singen, bie beffer
im ©hohe ber gamilie oerborgen blieben, îann
eS fehr ftörenb toerben unb, inbem eS feinen ©e=

fühlen leinen ,8m an g ansulegen pflegt, auh feinen
greunben unb ©efpielen unangenehme Slugenblide
bereiten. — Sreiftigîeit ift bei ffinbern teine an»

genehme ©rfdjeinung, ba fie Oereint mit Refpeît»
lofigfeit aufsutreten pflegt. Surh natürliche Sin»

läge toirb fie begünftigt, ift aber mitunter auh
©rsiehungSprobult, inbem man bem Sinbe ©hüdj5
ternheit hat abgetoöhnen tootlen. @3 ift bann toie
mit einer mihglüdten ©djieloperation, too ber ur»
fprünglihe gehler swar befeitigt tourbe, bas Sluge
nunmehr aber nad) ber anbern ©ehe hinfhidt-

SBorlauteS SBefen ift ein paffenbeS S3eifpiet für
ben innigen Bufammenhang aller brei ©ebiete beS

Seelenlebens. iOîan îann eS beseihnen als ein su
rafdjeS Umfepen Oon SSorfteKung in ^anblung,
nämlih in ©prehen. Sem ©ebanîen toerben, opne
bah £>emmungSbeftrebungen fih geltenb mähen, su
rafh SBorte geliehen. ©S îann aber nur erblühen
auf bem S3oben eines gehobenen ©elbftgefüljlS.
Sei traurigen ober ängftlihen fittbern toirb man
fih über oorlauteS SBefen unb RafetoeiSheit niht
SU betlagen haben.

Obgleich burh natürliche Slnlage begünftigt, ift
OorlauteS SSefen famt feinen SluStoühfen boh, toie

OieHeiht îein anberer .ftinbeSfehler in biefem SRafje

eS ift, ein Äunftprobutt unb golge fhlehten Sei»

fpielS. SBenn bie ©Itern felbft fih niht su jilgetrt
Oerftehen, fonbern im Seifein ber ftinber fpipe unb

abfällige Semerfungen über anbere mähen, toenn
fie auh berehtigten Säbel über baS Sinb in
ebenfolhe gormen Keiben, fo bürfen fie fih niht
tounbern, toenn fie nahgeahmi toerben. ©S seigt
überhaupt bon mangelnber ©elbftlontrolle, toenn

man in ©egentoart bon ®inöern fih Swang auf»

Sulegen für niht nötig erahtet. SRan foHte Oiel»

mehr in ©egentoart Oon ÜHnbern nur Singe be»

fpreepen, bie iprem Qbeenfreife unb iprer ©nttoid»
iungSftufe gemäh finb. lieber biefe ©rensen foüte
man unter leinen llmftänben hiuauSgepen. ©S

taugt nicljtS, minbeftenS nüpt eS nicfjtS, ©efprädjä5
themata su bearbeiten, bie über ben tinblidjen |>ori»
Sont hinausreihen. SaS Sinb oerftept nihtS ba»

bon, fapt tropbem manepeê babon auf unb bringt
eS bann an unpaffenber ©teile toieber sunt Sor»
fhein. Säht man in biefen Sesiepnngen niht
Sorficpt toalten, fo begünftigt man OorlauteS SBefen

unb oieüeiht auh eine anbere, ebenfalls mit Recpt
toenig gefhäpte ©igenfhaft, nämlicp Sllttlugpeit.
3toar pat leptere noh öerfepiebene anbere llrfacpen,
aber ©rsiepungSfepler gepôren su ben päujigften.
— SRit Sinbern eben fiitblih fein îônnen, ift für
©Itern unb ©rsieper eine ber unentbeprlicpften
©igenfhaften.

Socûrilïrunp.
<Änt fï. gaffifepen cJeÇrerfeminar ^JlatiaBerg

mürben bei ben jüngft erfolgten Slnmctbungen 5 Söcplcr
aufgenommen.

3>tt beut iturs für fpecieffe l»ef§obtß bes fran-
jöRfcüen ^Inferricbts, toethen bie ft. gattifdjc ©eîun»
barleprerfonferens m» Scben gerufen pat, beftnben fiep
unter 80 Stngemelbeten 14 Samen.

?on ben jürdjerifdjen ittnbergärfnerinnen, bie
nun burd) bie befcploffcne Uebernabme ber Wintergärten
burcp bie ©tabt ju ftäbtifepen Slngeftedten getoorben
finb, toirb ©eïunbarfcputbilbung, stoei 3abre pöperc
Söcpterfcpule unb ber Sefucp eine« ©pecialfurfeS Oer»
langt, honoriert, toerben fie je naep ber Sienftbauer
mit 1000 bis 2000 gr. jäprlicpem ©epalt.

§nt gaate bes SteRaurants |3orn in 2äern pat
am 18. Slpril abenbs bie ©cplupprüfung eines sepn»
toöd)igen @amariterinnen WurfeS ftattgefunbeu.
Sen tpeoretifcpen Seil beS 40 ©tunben bauernben Wurfes
patte §err Dr. gorbi, ben praftifepen Seil §err ©ani»
tätsfelbtoeibel ©. SJlöcfli übernommen. 3U biefer ©cplup»
Prüfung toaren 21 WurSteilnepmerinnen unb 19 ©ja»
minanbinnen erfepienen.

^rugg im ^largait grünbete eine SRäbcpen»
besirîsfcpule unb toäplte an bie eine fgauptleprerftelle
gräulein 31. SocpSlcr, bisperige Seprcrin an ber
gortbilbungsfepule fRensifen. ©S ift bies um fo be»
merîensmerter, als bie bortigen Sejirîsfcpulen ungefäpr
auf ber öälfte ber Srogpmnafien fiepen.

Säntisbfidi-Scptoeirßrunn ift ©elegenpeit, an
einem Wocpfurfe tcilsunepmen. Ser grüpjaprsfurs
bauert Pom 1. 3Jlai bis 13. guni, ber ©ommerîurs Pont
15. guni bis 15. September.

^on je 1000 pttuptfäcpricp ßernfsfRütigen "gex-
fonen in fSeRrrrrid) finb toeiblicpen ©efcplecpts im
SBarenpanbel 257, §anbel= unb SerficperungSgetoerbe
65, Sransport su 8anb 67, SranSport su SBaffer 90,
fonftigen §anbelsbetrieb 490.

5>ie 2lnterriditsticrn)artung in Petersburg pat
befcploffen, an ben mebisinifdpen gatultäten
fämtlicper UniPerfitätenbes Reicpes toeiblrdpe
©tubierenbe sujulaffen, nahbem bie Slnmel»
bungen sur Slufnapme in bie mit SSeginn beS ©cpuljaöreS
1895/96su eröffnenbe mebisinifepe §ohfcpule für
grauen äuperft gaplreicp eingegangen toaren.

Wm JraatBtt iliun.
3tnr bie jwRaît lionnenefipt tourbe bon 3Bin

tertpurerSamenein 33asar beranftaltet, toeltper nah
Slbsug ber Woften bie fd)öne ©umme Don 4260 granfen
eintrug.

5wei gfrauen ans ^nnerrRoben. bie in ipren
Woffern ©tiefereien unb ©eibenfaepen über bie ©rensc
fhmuggeln toollten, tourben bon ben 3oütoähtern er»
toifept unb mit 2500 %x. ©träfe belegt.

<&err Dr. ^uber, frsieRnngsfeftretär in ^nriep?
ber aSerfaffer bes „gaprbucpes bes UnterrihtSloefenS" pat
perauëgerecpnet, bap bie burhfhnittlihe Sauer ber für
Wranfpcit nötig toerbenben ©telloertretung für einen
Seprer brei Sage beträgt, toogegen fie fih für bießepre»
rinnen beträhtlih pöper besiffert unb stoar ergibt fih
ein fBerpältnis bon 1,6 :1.

JVCâ permefer an ber ^hnfe fRarpeim tourbe
getoäplt: gräulein Slttna 3sler bon SBintertpur,
an bie ©djule §offtetteu=Dberglatt: gräulein Rlaria
SBeilenntann bon Soff. Slls Seprerin an bie Rri»
marfhule ©Ifau: g-räulein SBertpa ©utlnecpt
bon Reftenbah uttb an biejenige bon Söpriebern»
©glisau: gräulein Helene ©rütter bon 3Bin
tertpur.

3m „23erfiner 5nfctrigcnj6raf<f< fuht eine bortige
33äcferei eine „Reifenbc für ßanbbrot".

3>ie biesjaprige^enerafberfttmrnfttttg bes Pnnbes
ber bentfepen gtrauenoereine befhlop bie ©inretepung
Don Petitionen att ben ReicpStag, um cinbämmenbc
fRapnapmen besügüh ber Rroftitution, um toefentlihc
SSerbefferung beS grauenrehteS in bem neuett ©ibilgefep»
buh unb um mettfhentoürbige fBerbefferung ber preufei»
fhen ©eftnbeorbnung.

fornefia §oraßji, eine Jnbietin, pat an ber Uni»
berfität 33ombap bor einigen 3apren ben ©rab eines
33acpelor of Slrts erworben; ipre ©eptoefter pat an ber»
felben Uniberfität ipr juriftifhes SoKorejamett gemacht,
©ie ftubierte fpäter noh in Djforb unb trat bei einem
RecptSantnalt in bie praftifhe Spätigfeit. 3pre gtubien
follten jeboh ipren Sanbsleuten, befonberS ben grauen,
SU gute lommen unb fo îeprte fie itt ipre §eimat surücf,
too fie ber crfle unb einsige toeibliepe Slbboîat ift.

fine anbere 3«i»ierin, ppanBai ^farbonjee Pa-
najee, getoann als Rîalerin in (Combat) ben erften preis
im bortigen Wunftberein. Um fih Weiter auSsubilben,
ging fie nah RariS, too ein ©entälbe bon ipr-irn bortigen
©alon Slufnapme fanb.

3n ^arnarb, Jlmerißa, ftubiert augenblidlih ein
junges, fhöncs fRäbhen aus SBairut, ganipa Slbbun
©ultana Dialibe, „bie fprifepe Prinseffin". 3pr SSater
ift einer ber reiepfien Slraber. ©ie felbft beperrfept, ob»
toopl fie erft neunsepn 3apr alt ift, fieben ©praepen unb
toünfht in Slmeriîa unb ©nglanb ben Soîtorgrab su
ertoerben, um bann fpäter in iprer §eimat für bie beffere
33ilbung ipres ©efhlchtä 31t arbeiten.

fine Syrierin ift grau .öattnac Woranp, toopl bie
erfte Orientalin, toelhe ein Sucp (in iprer SRutterfpracpc)
fhrieb. ©s mähte in Wonftantinopel, Slegppten unb @p=
rien gropes Sluffepen, unb als bie SSerfaffcrin fpäter als
Rebueriit für bie Rehte ber grauen eintrat, toar biefe
Spatfahe gerabesu epohemahenb. ©hon mit feh8epn

Schweizer Frauen-Zeikuns ^ Blätter für den häuslichen Aret«

in der schlimmen Thatsache, daß die bestehenden

ungesunden Verhältnisse es nur selten ermöglichen,

daß zwei nach Leib und Seele sich vollständig
ergänzende und für einander geschaffene und deshalb

mit ungeteilter Kraft sich liebende und verehrende

Wesen sich finden und fürs Leben angehören dürfen,
was die Kompromißverbindungen zur Folge hat, die

hinwiederum das Institut der Ehe anfechtbar machen.

Ebenso ist es auch die Leichtigkeit in Befriedigung

aller jener Lebensgenüsse für den

Unverheirateten, welche man früher an die Gründung
der Familie knüpfte. Und der Umstand, daß aus

der Sittlichkeitsfrage eine gesundheitliche Frage
gemacht wurde, trägt natürlich nicht am wenigsten

dazu bei, die eheliche Verbindung nicht als eine

unbedingte Lebensforderung zu betrachten.

Noch bleibt ein Grund der edelsten Art, der

manch einen von der Ehe abhält.
Der Idealist, der Philanthrop, dessen Streben

darauf gerichtet ist, unsere gesellschaftlichen Verhältnisse

zu verbessern, die bestehenden Uebelstände zu

bekämpfen und für die Gesamtheit und den

Einzelnen ein menschenwürdiges Dasein zu schaffen,

der verzichtet um des höhern Zweckes willen auf
das persönliche Glück, das die zusagende eheliche

Verbindung, die Familie, der eigene Herd ihm
gewähren würde. Er betrachtet die ganze Menschheit

als seine Familie; dieser widmet er sein bestes

Denken, all seine Zeit und seine Kraft; dieser

opfert er, wenn es sein muß, sein Gut und sein

Blut. Um im Kampfe des Daseins seiner Familie
in der That seiner Pflicht gemäß ein Schützer und

Erhalter sein zu können, muß der Mann seine eigenen

Interessen wahren, er muß einen andern Standpunkt

einnehmen und er muß oft und viel seine

heiligsten Grundsätze, sein besseres Selbst verleugnen,

seiner Ueberzeugung zuwiderhandeln.
Wenn irgendwo, so heißt es da: Man kann

nicht zwei Herren dienen.

Die Ursache der überhandnehmenden Ehescheu

braucht man also weder ausschließlich bei den

Männern, noch einseitig bei den Frauen zu suchen,

denn beides wäre ungerecht. Aber beide Geschlechter

vereint und jedes an seinem Ort und in seiner

Art, können sie darauf hinwirken, diesen unnatürlichen»

Zustand wieder in gesundere Bahnen zu
lenken.

Den Frauen zumal geschieht kein Dienst, wenn

Uebereifrige, wie hier der Abgeordnete Walleck, die

Männer zwangsweise zur Ehe antreiben oder sie für
ihr Ledigbleiben durch eine Steuer bestrafen wollen.

Die Ehe wird wahrlich sonst schon genug durch

allerlei Berechnung zum kaufmännischen Geschäft

herabgewürdigt, als daß wir uns nicht energisch

gegen die entehrende Auffassung verwahren sollten,
als wären die Frauen den Gesetzgebern dankbar,

wenn sie durch eine Staatsaktion die Männer zum
Eheschluß drängen und den Renitenten oder Ueber-

zeugungstrenen die Pflicht überbinden, für die

unverheirateten „späten Mädchen" zwangsweise sorgen

zu müssen.

Vorlaute Rinder.

HW»as vorlaute Wesen der Kinder ist zumeist
ÄW? ein Erziehungsfehler unter dem zunächst

G 5 wieder die Eltern zu leiden haben. Doch

machen sich vorlaute Kinder so vielfach unbeliebt,
daß ihnen viel Sympathie entzogen wird und sie

deshalb manchen schönen Vergnügens verlustig gehen.

Es ist daher wohl am Platze, das vorlaute Wesen

beim Kinde nicht groß zu ziehen und wenn es

bereits vorhanden ist, es zu bekämpfen.

Die Franzosen nennen solche Kinder „sutants
terribles" — Schreckenskinder — und in der That
können sie auch ganze Gesellschaften, zum mindesten
aber die Hauptbeteiligten, durch ihre Gedankenblitze

in Schrecken und Erstarrung versetzen. Solche
Kinder sind nicht bösartig, aber gefährlich, da man

ihnen nicht trauen darf und nie sicher ist, ob nicht
bei nächster Gelegenheit wieder ein geflügeltes Wort
dem Zaun ihrer Zähne entfährt. Es sind stets

aufgeweckte Kinder, mit besonders scharfer
Beobachtungsgabe für Absonderlichkeiten, Schwächen und

Nachlässigkeiten anderer, die ja diesem Alter sowieso

schon eigen ist, ausgerüstet. Tritt dazu noch

Mangel an Ueberlegung und mutwillige Laune, so

ist das vorlaute Kind fertig.
Eine Spielart des vorlauten ist das naseweise

Kind. Es unterscheidet sich von ersterm dadurch,

daß es meist erst eines Anstoßes bedarf, um mit
seiner Weisheit hervorzutreten. Deswegen begegnen
wir derselben besonders in den Antworten
naseweiser Kinder auf Ermahnungen oder auch nur
gleichgültige Anreden Erwachsener. Die Entgegnungen

sind spitz, scharf, nicht selten bitter und
verbissen. In letzterm Falle liegt jedesmal zugleich
eine gereizte feindselige, zum Kampfe bereite Stimmung

vor. Ein etwas weniger unfreundliches
Ansehen hat diejenige Form, die wir mit dem Ausdruck

schnippisch bezeichnen. Sie kommt, wie
Naseweisheit überhaupt, hauptsächlich bei kleinen Mädchen

vor. Ein schnippisches kleines Mädchen hat
nichts Unfreundliches an sich, es teilt seine Spitzen
mit lächelnder Miene aus, gibt sich sehr
unbefangen und ist oft graziös und schalkhaft dabei. —
Eigenschaften, durch welche sie wohl gar das
Wohlgefallen und den Beifall der Erwachsenen gewinnt.

Am harmlosesten gebärdet sich vorlautes Wesen,
wenn es, ohne böse Absicht und ohne beschämende
Situation heraufzubeschwören, lediglich als unzeitiges

Sprechen auftritt, wenn z. B. das Kind im
Kreise Erwachsener ungefragt und ohne selbst etwas

zu fragen zu haben, sich in Bemerkungen ergeht,
geschwätzig wird, die Unterhaltung beherrscht, so daß
die Erwachsenen selbst kaum zu Worte kommen, —
kurz, wenn es, wie man zu sagen pflegt, den Mund
nicht halten kaun.

Weitere Spielarten sind das offenherzige und
das dreiste Kind. Das offenherzige Kind hat das

Schweigen noch nicht erlernt. Es ist ein Freund
der Wahrheit, leider ein oft nur zu anhänglicher,
und weiß noch nicht, daß es nicht immer geraten
ist, allzu deutlich zu werden. Durch Indiskretion
aller Art und Enthüllungen von Dingen, die besser

im Schoße der Familie verborgen blieben, kann
es sehr störend werden und, indem es seinen
Gefühlen keinen Zwang anzulegen Pflegt, auch seinen
Freunden und Gespielen unangenehme Augenblicke
bereiten. — Dreistigkeit ist bei Kindern keine

angenehme Erscheinung, da sie vereint mit Respektlosigkeit

auszutreten Pflegt. Durch natürliche
Anlage wird sie begünstigt, ist aber mitunter auch

Erziehungsprodukt, indem man dem Kinde
Schüchternheit hat abgewöhnen wollen. Es ist dann wie
mit einer mißglückten Schieloperation, wo der
ursprüngliche Fehler zwar beseitigt wurde, das Auge
nunmehr aber nach der andern Seite hinschielt.

Vorlautes Wesen ist ein passendes Beispiel für
den innigen Zusammenhang aller drei Gebiete des

Seelenlebens. Man kann es bezeichnen als ein zu
rasches Umsetzen von Vorstellung in Handlung,
nämlich in Sprechen. Dem Gedanken werden, ohne
daß Hemmungsbestrebungen sich geltend machen, zu
rasch Worte geliehen. Es kann aber nur erblühen
auf dem Boden eines gehobenen Selbstgefühls.
Bei traurigen oder ängstlichen Kindern wird man
sich über vorlautes Wesen und Naseweisheit nicht
zu beklagen haben.

Obgleich durch natürliche Anlage begünstigt, ist
vorlautes Wesen samt seinen Auswüchsen doch, wie
vielleicht kein anderer Kindesfehler in diesem Maße
es ist, ein Kunstprodukt und Folge schlechten

Beispiels. Wenn die Eltern selbst sich nicht zu zügeln
verstehen, sondern im Beisein der Kinder spitze und

abfällige Bemerkungen über andere machen, wenn
sie auch den berechtigten Tadel über das Kind in
ebensolche Formen kleiden, so dürfen sie sich nicht
wundern, wenn sie nachgeahmt werden. Es zeigt
überhaupt von mangelnder Selbstkontrolle, wenn
man in Gegenwart von Kindern sich Zwang
aufzulegen für nicht nötig erachtet. Man sollte
vielmehr in Gegenwart von Kindern nur Dinge
besprechen, die ihrem Jdeeukreise und ihrer
Entwicklungsstufe gemäß sind. Ueber diese Grenzen sollte
man unter keinen Umständen hinausgehen. Es
taugt nichts, mindestens nützt es nichts, Gesprächsthemata

zu bearbeiten, die über den kindlichen Horizont

hinausreichen. Das Kind versteht nichts
davon, faßt trotzdem manches davon auf und bringt
es dann an unpassender Stelle wieder zum
Vorschein. Läßt man in diesen Beziehungen nicht
Vorsicht walten, so begünstigt man vorlautes Wesen
und vielleicht auch eine andere, ebenfalls mit Recht

wenig geschätzte Eigenschaft, nämlich Altklugheit.
Zwar hat letztere noch verschiedene andere Ursachen,
aber Erziehungsfehler gehören zu den häufigsten.

— Mit Kindern eben kindlich sein können, ist für
Eltern und Erzieher eine der unentbehrlichsten
Eigenschaften.

Weibliche Forlbildung.
Am st. gallische» Lehrerseminar Mariaöerg

wurden bei den jüngst erfolgten Anmeldungen S Töchlcr
aufgenommen.

In dem Kurs sür specielle Methodik des fran-
zöstschen Interrichts, welchen die st. gallische Sekun-
darlehrcrkonferenz ins Leben gerufen hat, befinden sich
unter 8V Angemeldeten 14 Damen.

Ion den znrcherischen Kindergärtnerinnen, die
nun durch die beschlossene Uebernahme der Kindergärten
durch die Stadt zu städtischen Angestellten geworden
find, wird Sekundarschulbildung, zwei Jahre höhere
Töchterschule und der Besuch eines Specialkurses
verlangt. Honoriert werden sie je nach der Dienstdauer
mit 1000 bis MOV Fr. jährlichem Gehalt.

Im Saale des Restaurants Worn in Wer« hat
am 18. April abends die Schlußprüfung eines zehn-
wöchigen Samariterinnen-Kurses stattgefunden.
Den theoretischen Teil des 40 Stunden dauernden Kurses
hatte Herr Dr. Jordi, den praktischen Teil Herr Sani-
tätsfeldweibel E. Möckli übernommen. Zu dieser
Schlußprüfung waren 21 Kursteilnehmerinnen und 19
Examinandinnen erschienen.

Wrugg im Aargau gründete eine
Mädchenbezirksschule und wählte an die eine Hauptlehrerstelle
Fräulein A. Bochsler, bisherige Lehrerin an der
Fortbildungsschule Menziken. Es ist dies um so
bemerkenswerter, als die dortigen Bezirksschulen ungefähr
auf der .Hälfte der Progpmnasien stehen.

Im Säntisvkick-SchwellSrnnn ist Gelegenheit, an
einem Kochkurse teilzunehmen. Der Frühjahrskurs
dauert vom 1. Mai bis 13. Juni, der Sommerkurs vom
15. Juni bis 15. September.

Ion je 1000 hauptsächlich berufsthätigen Je»
fönen in Gesterreich sind weiblichen Geschlechts im
Warenhandel 257, Handel- und Versicherungsgewerbe
65, Transport zu Land 67, Transport zu Wasser 90,
sonstigen Handelsbetrieb 490.

Sie Anterrichtsverwaktung in JetersSnrg hat
beschlossen, an den medizinischen Fakultäten
sämtlicher Universitäten des Reiches weibliche
Studierende zuzulassen, nachdem die Anmeldungen

zur Aufnahme in die mit Beginn des Schuljahres
1895/96zu eröffnende medizinische Hochschule für
Frauen äußerst zahlreich eingegangen waren.

Was Frauen thun.
Kür die Anstatt Sonnenbühk wurde von Win-

terthurerDamenein Bazar veranstaltet, welcher nach
Abzug der Kosten die schöne Summe von 4260 Franken
eintrug.

Zwei Krauen ans Innerrhoden, die in ihren
Koffern Stickereien und Seidensachen über die Grenze
schmuggeln wollten, wurden von den Zollwächtern
erwischt und mit 2600 Fr. Strafe belegt.

Kerr Dr. Kuber, Krziehnngssekretär in Zürich,
der Verfasser des „Jahrbuches des Untcrrichtswesens" hat
herausgerechnet, daß die durchschnittliche Dauer der für
Krankheit nötig werdenden Stellvertretung für einen
Lehrer drei Tage beträgt, wogegen sie sich für die
Lehrerinnen beträchtlich höher beziffert und zwar ergibt sich
ein Verhältnis von 1,6 :1.

Als Jerwefer an der Schutt Hhalheim wurde
gewählt: Fräulein Anna Jslcr von Wintcrthur,
an die Schule Hofstetten-Oberglatt: Fräulein Maria
Weilenmann von Töß. Als Lehrerin an die
Primärschule Elsau: Fräulein Bertha Gutknecht
von Neftenbach und an diejenige von Tößriedern-
Eglisau: Fräulein Helene Grütter von
Wintcrthur.

Im „Werttner Intelligenzbkalt" sucht eine dortige
Bäckerei eine „Reisende für Landbrot".

Iie diesjährige Generalversammlung des Wnndes
der deutschen Krauenvereine beschloß die Einreichung
von Petitionen an den Reichstag, um eindämmende
Maßnahmen bezüglich der Prostitution, um wesentliche
Verbesserung des Frauenrechtes in dem neuen Civilgesetzbuch

und um menschenwürdige Verbesserung der preußischen

Gesindeordnung.
Hornetta Sorabji, eine Indierin, hat an der

Universität Bombay vor einigen Jahren den Grad eines
Bachelor of Arts erworben; ihre Schwester hat an
derselben Universität ihr juristisches Doktorexamen gemacht.
Sie studierte später noch in Oxford und trat bei einem
Rechtsanwalt in die praktische Thätigkeit. Ihre Studien
sollten jedoch ihren Landsleuten, besonders den Frauen,
zu gute kommen und so kehrte sie in ihre Heimat zurück,
wo sie der erste und einzige weibliche Advokat ist.

Kine andere Indierin, Ahauvai Kardoujee Wa-
najee, gewann als Malerin in Bombay den ersten Preis
im dortigen Kunstverein. Um sich weiter auszubilden,
ging sie nach Paris, wo ein Gemälde von ihr-im dortigen
Salon Aufnahme fand.

In Karvard, Amerika, studiert augenblicklich ein
junges, schönes Mädchen aus Bairut, Fanitza Abdun
Sultana Nalide, „die syrische Prinzessin". Ihr Vater
ist einer der reichsten Araber. Sie selbst beherrscht,
obwohl sie erst neunzehn Jahr alt ist, sieben Sprachen und
wünscht in Amerika und England den Doktorgrad zu
erwerben, um dann später in ihrer Heimat für die bessere
Bildung ihres Geschlechts zu arbeiten.

Line Syrierin ist Frau Hannae Korany, wohl die
erste Orientalin, welche ein Buch (in ihrer Muttersprache)
schrieb. Es machte in Konstantinopel, Aegypten und
Syrien großes Aufsehen, und als die Verfasserin später als
Reduerin für die Rechte der Frauen eintrat, war diese
Thatsache geradezu epochemachend. Schon mit sechzehn
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Sauren gattc fie fid) Bcrbeiratct. 3gr ©atte, eirt fegr
gebildeter SRann, führte fie itaci) Slmcrifa, too fie fid)
mit geuereifcr ben nerfcgicbenften ©tubicn gingab. ©ic
fcgrieb fdgon mit acgtgegn Sagren einen gciftBottcit Slrtifcl
über bie grauen uttb bie ißolitif unb ift geute mit füuf=
unbgtuatigig Sauren eine anerfonnte ©cgriftftettcrin.

CEfirErtmßlbung.
33ic ©emeinbe Vrugg bcfcgloff bie Ginridjtuug

ber SBarmmaffcr=Gentralgeigung in ben ©egulgäuferu
unb in Verbinbung bamit bie ©rftcllitng Bon
®oucgebäbern für bie ©cguljugenb im ©ou=
terrain beB einen ©cgulgaufes.

sRacgftegeitb genannten ©cgülerinnen bcS
9trbeitsl e^teri)tnen£urfe8 an ber grauenarbeits^
fdiufe ©gur tnirb auf ©runb ber Prüfung unb igrer
3eugniffe bas fantonate patent als Slrbeitslegrerinncn
erteilt: grl. Spbia ©tter aus ©peieger, St. Sippengell;
grl. SRimta 2>anag, grl. Sina Srafeer, grl. fRofüta
Slcbli, grl. 3ulia grommtotiler ttnb grl. SInna Dtuffiter,
fämtlid) in ©gur; grl. Sina ©erber aus ©gurmalbdit,
grl. Viftoria ©alis au8 ©aftafegna, fÇrt- Saig. SRegcr
in 3ijer8 unb grl. Urfula SRobbi in @t. SRorig.

„ÜDsIfot uttïr îî)ûgEn."
Vor gluei 3ngren tnar es, alä in Sieuenburg bas

©rftlingStocrf eines jungen Somponiften aufgeführt tourbe,

„©apljo" ift, toie fid) bie Seferinuen biefes VlatteS Bietteicgt
nod) erinnern, iit ber „©cfjtneiger graucn=3eituitg" <*bS=

fiibrlid) befprodjen toorben. SIber obmogl fegon in biefem
erften SBerf bie Seime ber fpätern fruchtbringenden ©nt=

midluitg eines edjten ©etties lagen, fo tnar es bocg norf)

niegt beftimmt, fogetianntes „Sluffegen" gu erregen. —
3egt bagegen ift 3ofepg Sauber mit einem ©dglage in
bie Dïeige unferer beften ©egtoeiger Somponiften eingeteilt
unb man ermattet in 3uEunft ©uteS Bon ignt. ®ic
Berfcbiebenen Sritifer ber 3ürd)er Vlätter baben fieb im
Sobe feines SBerfeS geeinigt, bas im Februar biefes
Sabres im 2immat=Stigen gur Sluffügrung gelangte, ©o
bleibt mir benn nur übrig, ben Seferinnen biefes VlatteS
einiges Orientierende über bas ®onloerf gu berichten.

„SBetten uttb SBogen", Santate für brei ©oli, ge=

mifd)ten ©gor unb Ordjefter. Sept Bon St. SBeftermann,
SRufif Bon 3. Sauber. ®er Xeptbicgter ift ein godigergiger
SRäcen, ber fieb bem jungen Somponiften gum Vefcgiiger
angeboten unb in biefer SBeife Biel gum ©elingen bei=

getragen bat.
®a8 Slgema bes XepteS ift folgenbeS:
3rene, bie Xocgter eines Bertriebenen ißräbifanten attS

ber fßrooencc, finbet mit ibretn Vater ein fcbü^enbeS
Slfpl auf ©d)Ioff Saufen. — 33er Siebter fügrt uns an
bie raufcfcmben SBafferfätte, ben Sieblingsplag ber fegönett
Verbannten, an bem fie itjr megmütigeS Igeimatlieb er=

Hingen läfft. 2BcIIa, bie gee bes galles, aus ber erhabenen
©infamfeit ihres SBafferreicgeS aufgeftört, f)ört mit Un=

mut bie fügen Slänge ben ©ang ber SBaffergeifter tiber=
tönen. 3ugleicg geigt ber ©bor ber SBaffergeifter bas
Statjen eines Jünglings an, ber Stenens Sieb tief ergriffen
belaufcgt. Valb ringt fid) Sonrabs (bes Sanbbogts ©ogtt)
Vetnunberung bot feinen Sippen unb es fommt gum
Siebestuerbcn. Sie fproffenbe SRinne beS jungen Haares
rnadjt fieb bie grollenbe gee gu nuge unb entfaltet fie
burdj bie finnenuntfcgmeicgelnbe Socfung ber ©Ifenfänge
gur Bollen Vliite.

3m gtneiten Seit, in ben uns ber Somponift in bas
garte gebeintuiSBoIIe SBirfen ber ©Ifen bureb einen ,,©Ifen=
gauber" blidett läbt, finb 3rene unb Sonrab bem mäd)=
tigcit Steig ber Siebe bereits erlegen. ®aS ®uett gtoifcbeit
beit Siebenben atmet Seibenfdjaft unb toeltBergeffcneS
©liicfSgefübl. SBella befcbtoört inbeffen bie SBaffergeiftcr,
um bie „fülenfcblein", toelcbe ihr SReicb enttoeibt, gu Ber^

nid)ten, fie in bie falten Ahlten gu reiben. Stuf ihren
SSefcbl toiegen bie ©Ifen mit ihrem Zeigen bas bem Un=

glüd getoeipte Sfiaar in einen Xraum Bon füfeer, Iiebe8=
trunfener Voeffe c'n' au§ bem fie erft ertnacben, als bie

SBaffer febon ihre güge befpülen. Umfonft ift ihr Ver=
fueb, gu entfliehen, BergebenS tönt bie ergreifenbe Sitte
um §ülfe, bie ©ebnfuebt nach bem Seben, bas fieb ihnen
erft noch in ungeahntem ©lang gegeigt. 2luS bem 9taufd)en
ber bereinbreebenben SBaffermaffen tönt nod) ber Stuf ihrer
unBerbrüd)lid)en ïreue, bie Söefiegelung ber ftanbbaften,
ben SCob übertninbenben Siebe, bann Berfallen fie ber
Stäche ber gefränften fjee. Slber nun biefe befriebigt,
läfet SBella, tuie in ertnad)tem 3JtitIeib, bas f|3aar gu
neuer Vereinigung als ©If unb Stipe auferfteben.

$cr Stift, bie cittfcbmeicbelnbe ©ragie ber ©Ifett=
gefättge, bie SBiebcrgabc bes Dtaufcbens unb Stennens ber
SBogen, bas fieb bis gum Xofen geftaltet, bie 3nttigfeit
ber Siebeslieber — biefe pocfieBoIle SJtufif läfet fiel) nid)t
in SBorten febilbern, fie fann nur empfunben tuerben.*)

©o b0ffen toir bénit, bafe bas SBerf auf feinem
fünftigen SRunbgattg BerftänbniSBoIle 3nbörer finbett
loetbe, bie feinen SBert gu febäben toiffen. ®as Sntereffe
ber Seferinnen tuaebgurufen, fie angufpornen, ben Sont=
pottifteit eine licbcBotle Slufmerffamfeit gu toibmeu unb
fein SBerf gu I)örctt, tneitn fieb bie @elegent)eit bagu bietet,
ift 3ioed biefer toettigen 3etfen.

•) 9ïut fooicl ift 5u bemetïett, baß bcc Äomportift ein bramatifcÇeS
©ente offenbort, toel^es in feinem fünftigen ©djaffen auf bas ©ebiet ber
Oper binroeift.
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SprBrfîfaal.
SraßEti.

gragc 2966: 3d) bin im fjatlc, für bie §crrfd)aft
ehr fdiöne, neue Vetttoäfcbe,. pracbtnolle Seintoanb, Bor

bem ©ebrauçb gu brühen. Stun babe id) febon gehört,
bafj man b'cbei Biel an ber SBäfcbc Berberben fann.
SBäre bie SBäfdje getuöbnlicber Slrt, fo mürbe id) bas
gcmöbnliebe Verfahren anmenben. 3d) möchte aber
miffen, ob es nicht ein VeffereS gibt, bamit bod) alles
gur 3ufriebenbeit ausfällt. §ergltebcn ®anf gum Boraus.

©ine Wagb.
fÇragc 2967 : ©ine SBaifc Bon gebiegener ©rgiebung

unb Vilbuttg, bureb ertiftc Sebensfdjule gegangen, buret)
mehrjährig innegehabte Vertrauensftelle in treuer Pflicht*
crfütlung bemabrt, int Sabenferbice mobl bemanbert, mit
jeber bäuSUeben Slrbeit, aud) mit Rührung ber Südje
Bertraut, fuefet, ba fie bureb ©efebäftsaufgabe ihre ©tels
lung eingebüßt ï)at, einen ihrem ©treben unb ihren
gäbigfeiten entfpredjenbert SBirfungSfreiS. 3hr brachten
gebt mieber nach bleibenbcr Vertrauensftelle unb nach
gamilienanfcblufj. 33a bie fjrageftellerin felbft eine eifrige
Seferin biefe« Vlattes ift, hofft fie, es möge am eheftett •

unter ©leiebgefinnten ein Vebürfnis nach einer guoerläfs
figen unb treuen ©ebülfin fieb geigen, gfür g)uedent=
fp'reebenbe SRitteilungen ift borgfitb banfbar

Oic ©efud&äfteüerin.

fÇrage 2968: g-änbe fieb toobl bureb bie freunblicbc
SJtitbülfe ber Berebrlidjen SRitleferinnen biefes VlatteS
für eine anftänbige unb getnanbte junge îoebter ©telle
gur SJtitbüIfe in einem Saben unb in ben föausgefcbäften
3rür gefällige SRithülfe banft beftenS

ïo^ter einer langjährigen 2U>onnentin.

jjrage 2969 : SBünfebt eine junge, gut ergogene
SToebter ©teile in gang fleiner fjantilie gur Veforgung
fämtlicber öausgefd)äfte 33ie SBobnttng ift mit allen
mobernen, SRübe unb Slrbeit fparenben Vequemlid)feiten
ausgerüftet, fo bab bie Slufred)thaltung einer grünbtidjen
Drbnung unb Vebaglicbfeit einer gut ergogenen, an
9teinlid)feit gemöbnten SCoefiter gur fjreube gereichen mug.
©S ift ©elegenbeit geboten, fieb tu ber guten Süebe aus=
gubilben. Veriidjicbtigung finbet nur eine anftänbige
Xodjter mit guten SRanieren.

ftfrage 2970: früher ftets heitern unb fröhlichen
©emüteS, bin ich nun fdjon feit längerer 3eit Borbets
fdtjenb trüb unb ernft geftimmt, felbft in heiterer @efetl=
febaft unb beim reblidiften Vcmüben, bie trübe Stimmung
gu befiegen. SBaS läfft fieb tbun, um biefe, bauptfäeblici)
für meine Slngebörigen febr unangenehme ©rfebeinung
mieber gu befeitigen? 3d) ffluu nicht gerabe über ein
förperlicbes Seiben flogen, nur febmedt mir bas ©ffen
jegt nicht fo gut mie früher unb es braucht nachts oft
lange 3ctt> bis id) einfeblafen fann. SRein SRann ift
ber SRcinung, ich foH mir eine SuftBeränberung gönnen,
bas toerbe mich mieber ins frühere ©eleife bringen. 3d)
fann mich aber nicht bagu entfcbliefjen, meinen Soften
gu terlaffen ; benn ber Vormurf, meiner Slufgabe ent=
laufen gu fein, liege mir gar feine Stube mepr. 3d) märe
für einen guten 3tat Bon §ergen banfbar. 3unae grau in d.

'g-rage 2971 : Unfere 17jährige £od)tcr, bie fürglieb
aus ber Venfion beimgefommen ift, begeigt eine franf=
hafte Çurd)t Bor ben §unben. SBo fie einen foldjen er=

blidt, begibt fie fieb eilenbs unb mit ©efebrei auf bie

flucht. 2)ie §unbe finb ihr aber auch tnerfmürbig auf=
fägig; fie fläffen unb betten bie ^nmdüfame an unp
reigen feinbfelig an ber Stette, um ipr nahe gu fommen.
SRieb ärgert biefer Unfinn mehr, als ich fagen mag. SRit
harten SBorten unb Vefdjämung habe ich bis gur ©tunbe
noch nicht bas minbefte ausgerichtet. $at etma eine
freunblicbe Seferin ©rfagrung in biefem ffrttt? 3cb bin
aufrichtig banfbar für ein freunblicbeS Slnbiebanbgeben.

2)î. Ï. in SÄ.

fÇrage 2972 : 3ft ber ©enug Bon Stbabarberfompott
bent SRagen nid^t guträglicb? ». ®.

forage 2973: SRein Heines SRäbd)en flogt bei jeber
©elegenbeit über §alsmeb. @ie mirb jeben Sag fait
gemäßen gur Slbgärtung, aber bas llebel fommt Immer
mieber. SBaS ift gegen biefes llebel Borbeugenb gu tgun?

2lcngflliche Butter in 20.

fÇrapc 2974: für eine 2lrt üon Stoff ift üom
gefunbbeitlicben ©tanbpunfte aus ber befte gum Ver=
arbeiten bon 2eib= unb Vettmäfcbe? ©8 mirb mir fetjr
Bon ber Seinmanb abgeraten. Unb meiner 33amen=
Heiberftoff hält fieb atn beften im Xragen bei jeber SBit=
terung? Um freunblicbe Slntmort Bon ©adifunbigen
bittet »taut in 3JÎ.

fjrage 2975 : 3d) bitte um offene SReinungSäuge^
rung in naebftebenber fraget 33ie anbauernb ungünftige
©efdläftslage ma^t uns groge ©parfamfeit gur fpffi^t
unb id) gobe bei reiftidper Prüfung ber ©acblage an §anb
unferes SluSgabenbucgeS bie nötigen ©infebränfungen
unb häuslichen Slenberungen feftgeftettt. 3egt aber finbe
id) Bon feiten meines SRanneS nicht bie nötige Uitter=
ftüpung gur 33urdbfübrung be§ als richtig anerfannten.
3n erfter Sinie habe ich bie SupusattSgaben für bie

fileibung befdtjnitten. Slelteres lägt fieb für biefes 3ahr
aufarbeiten, um neuer Slnfcbaffungen nicht gu benötigen.
3)ann müffen für ben Slufentbalt im §aufc bie befferen
Sfleiber meggebängt unb burdh ältere erfegt merben.
Vuttcr unb 3uder gum Saffec merben geftriegen, ber
©enug beS gleifcgeS um ein 3>ritteil rebugiert unb bureb
SRilcbfpeifen unb §ülfettfrücbte erfegt, unb ber xifegmein
mug bem SRoft ipiag ntaegen. Um fämtlicge §auSarbeit,
eingcfcgloffcn bas .SBafcgcn, ©lätten, Siägcn unb gfliden,
mit .t>iilfe nur eines, ftatt gtneier $icnftboten bemältigen
gu fönnen, mug am SRorgen Bon fämtlicgcn
mügliebern eine ©tunbe früger aitfgeftanben merben.
33aS gefettige Vergnügen (3Ritglicbfd)aft bei Vereinen)
mirb ebenfalls befdjränft auf ein geringeres SRag, nach

Sorgfältiger ©rmägung. SRit mir finb unfere gtoci 33öcgtcr
einBerftanben, fie finb aueg bereit, fieg nod) megr gu Bcr=
;agen. SReinem SRann uub ben beiben ©ögnen bagegen
erfegeint biefe Slrt Bon ©infegränfung unburegfübrbar,
ohne anbere Vorfcgläge maegen gu tonnen. fÇûr igrcit
STeil motten fie fid) feitterlei ©ntbegrung auferlegen —
berSeute megen unb in igren SebenSgemognbciten motten
ie ebenfalls niegt befegränft fein unb bocg foil naeg bem

SRacgtgebot bes §au8BaterS bringenb gefpart merben.
3d) bin mit meiner SBciSgeit gu ©nbe, niegt aber mit
bem guten SBitteit, mieg Bon ©rfagrenern unb Ginficg«
tigern belegren gu lagen. SBer gibt mir guten fRat unb
:reunblid)e Slnleitung Mm, œie es fcÇeint, UnprattiWe.

jjragc 2976: SBie laffen fieg Orangem unb ©itronen=
:cgnlen für längere 3eit aufbemagren, ogne bag fie aus=
gebörrt unb gart merben 3un3e Ro^befiinene.

jjrage 2977 : ffann mir eine erfahrene Sböd)in fagen,
mie man bie fogenannten gefottenen Sud)en gerftettt'd
©iner meiner ffSenfionäre gat fieg folcge als fein fpeciettes
®eburtstagsgerid)t erbeten. 3d) fenne aber bie 3u&e=
reitungsart niegt unb möcgtc bocg bem SBunfcgc fo gerne
entfpreegen. Veftcn ®anf im Boraus. $au«miitterctien in ».

forage 2978: SRciner STocgter ift antäglicg eines
SRiggefcgideS auf ber Dieife Bon einem jungen, ben beften
©tänben angegörenben SRitreifenben ein groger 33ienft
ermiefen morben unb es gegt niegt an, bemfelben bie
gehabten SluSlagcn in ©elb gu Bergittcn. 3ft es nun
ftattgaft unb niegt gegen ben guten 33on Berftogenb,
menn id) als SRutter mid) bent §errn bureg ein paffenbes
©efegenf für feine groge ©üte erfenntlicg geige? Um
freunblicge SReinnngsäugeritng bittet ssuroe in $.

fjrage 2979: ©ottte für eine junge Xocgter @elc=

gengeit gefuegt merben, in einem guten SRobengefcgäfte
unter bo'rgüglidjcr Slnleitung ben Veruf unb ben 2abcit=
ferBice gu erlernen, fo mirb' bie Slbreffe giefiir mitgeteilt.

forage 2980: Unfernt §aufe entlang, an ber ©üb=
feite, finb gtnei SReter breite ©anbfteinplatten gelegt, bie
ogne naegmeisbaren ©runb riffig merben, fo bag ©ras
unb bas SBurgelmetf Bon ©träuegern in ben Stiffen
mäcgft. 3d) möchte ben fegabgaften Velag nun bureg
etmas SteueS erfegen unb eS intereffiert mid), gu Ber=

negmen, ob ein Slspgaltgug ben ©anbfteinplatten Bor=
gugiegen ift, refp. toelcger Bon beiben fieg auf bie 2)auer
beffer gätt. Slucg möcgte icg miffen, ob ber groge ©pa=
lierbaum am §aufe burd) bas Slspgaltieren bes Vor=
plages niegt leiben mürbe? Unt freunblicgen SRat bittet

StCttœe 5Di. in Sil.

UnfftmrtEn.
Sluf fjrage 2905 unb 2947 : ©eit Slnfang biefes

3agre8 mirb mir Bon einer moglmottenben ©önnerln
bie „©cgioeiger 3rauen=3eituBg" regelmägig gugefegidt,
bie icg immer mit grogem Sntereffe lefe. 3b 2fr. 12
biefes VlatteS las id) bann bie Sfrage 2905. 3Rit ©egn=
fuegt forfegte icg battn naeg ber Slntmort, bie in ÜRr. 14
erfegien (Sernmegl gegen Vcigen an Slrmett, ^ügen unb
tttüden). 3cg madgte mit bem ÜRittel fofort eine Vrobe,
bie mieg fegr befriebigte. 3n 9tr. 15 erfd)icn eine ägn=
liege jjragc unter ÜRr. 2947 (Veigen unb Érampfabern).
Sin folcgett leibe idg eben aucg Bon 3ugenb an unb gtoar
in fdglimmer SBeife. 3^ bin fdjon über 73 3agre alt
unb gäbe gegen biefe llebel fegon Biel probiert. Slm
atterbefien gat fieg aber bis jegt bas ©inbinben mit ge=
mobenen Sautfcgufbinbcn *), mit Slufftreuen Bon 3RegI,
bemägrt. 33as ©inbinben ift gut für bie Srampfabern;
bas bid auf reine Seinmanb geftreute unb aufgebunbenc
SRegl befeitigt bas Veigen. 3)aS gemognte IReiben unb
fragen mug aber gänglidg unterlaffen merben. ©o be=

ganble id) beim Slufftcgen unb ©cgiafengegen brei franfe
©teilen unb feitbem gäbe icg nun, ©Ott fei ®anf, ®ag
unb ttlacgt SRitge. 3d) fügte mieg Berpflicgtet, als 33anf
für bas fieg mir fo gülfreieg ermeifenbe ÜRittel, p 92ug
unb frommen anberer, in gleicger 9trt Seibettben, meine
erfreuliegen ©rfagrungen in ber „f5rauen=3eitung" mieber

gu Beröffentlidgen. ®. 3. m et.®.
Sluf fjfrage 2950 : SBcnn 3gre Sttt Biegt Bon jeger

mit einem fegmeren ©entüt gu fämpfen gegabt gat, fo
liegt igrer 3Rigftimmung Bietteid)t ein Summer gu ©runbc,
unb am ©nbe gaben ©ie felber miffentlicg ober untoif=
fentlicg biefen bemirft, mas bie SRigftimmung nocg er=

gögt. Veranlaffen ©ie 3gte grau, fidg offen mitSgnett
ausgufpreegen ; bie Saft, gu gloeien getragen, mirb bann
Ieicgter für 3gre §älfte. ®ie SRigftimmung 3grer grau
fann aber aucg auf pgpfifd) franfem 3uftanbe berugen,
unb märe bann ein SBecgfel ber Umgebung, ein Slufent=
galt in einem rugigen, gefunben Orte, getoifi Bon Rügen.

©in eifriger 8efer.

Sluf gragen 2952, 2958 unb 2964 finb bie einge*

gangenen Offerten ben geegrten grageftetterinnen bireft
übermittelt morben.

Sluf grage 2954: SBenn ber ©enug Bon etmas @e=

pfeffertem 3gnen gut tgut, fo rügren 3gre am SRorgen
beim ©rmaegen auf tretenben Sopffdgmergen Born untgätigen
SRagen ger unb ©ie tgun gut, 3gre ®iät banaeg eiit=
guriegteu. Verfucgett ©ie es einmal, abenbs naeg fed)«
Ugr niegt« attbereS megr gu effen, als einen gut getauten
Slpfel. Slm SRorgen, gleid) naeg bent ©rtnaegen, tauegen
Sie, fidj rafd) ins SBaffer ober mafegen ©ie fieg furg ab
unb'legen fidg nocg einige SRinuten gum SBarmmerbeit
ins Vett. Sltt ©teile bes gangen fßfefferS faueit ©ie
beffer SBacgolbcrbeercn; biefe erfüllen ben 3B)cd nod)
beffer, ogne babei bureg iibermägige ©rgigung gu fegabeu,
mie es beim Pfeffer ber galt ift. 3.

Sluf grage 2956: Vci ©teg im gifegentgal, Eanton
3üricg, ift fiïrglicg ein Slfpl für Xrinferinnett eröffnet
morben.

Sluf grage 2y59: ©in einfaches SRittel — jeben
SRorgen gmei meieggefottene ©icr guitt grügftüd — gat
mieg legtes 3agr "BBt glcicgen Seiben befreit; bie Sur
muff aber megrere SRonatc fortgefegt merben. galten
©ie fieg überhaupt an reegt fräftige ffoft. gt. »t. in ».

*) 3« freien in ber ^au^mannf^ert §e$tapotfyele ©t. ©allen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis 6'

Jahren hatte sie sich verheiratet. Ihr Gatte, ein sehr
gebildeter Mann, führte sie nach Amerika, wo sie sich

mit Feuereifer den verschiedensten Studien hingab. Sie
schrieb schon mit achtzehn Jahren einen geistvollen Artikel
über die Frauen und die Politik und ist heute mit
fünfundzwanzig Jahren eine anerkannte Schriftstellerin.

Ehrenmeldung.
Die Gemeinde Brugg beschloß die Einrichtung

der Warmwasser-Centralheizung in den Schulhäusern
und in Verbindung damit die Erstellung von
Douchebädern für die Schuljugend im
Souterrain des einen Schulhauses.

Nachstehend genannten Schülerinnen des
Arbeitslehrerinnenkurses an der Frauenarbeitsschule

Chur wird auf Grund der Prüfung und ihrer
Zeugnisse das kantonale Patent als Arbeitslehrerinnen
erteilt: Frl. Lydia Etter aus Speicher, Kt. Appenzell;
Frl. Minna Davaz, Frl. Lina Kratzer, Frl. Rosina
Aebli, Frl. Julia Frommwyler und Frl. Anna Nuffner,
sämtlich in Chur; Frl. Lina Gerber aus Churwalden,
Frl. Viktoria Salis aus Castasegna, Frl. Kath. Meyer
in Zizers und Frl. Ursula Robbi in St. Moritz.

„Wellen und Wogen."
Vor zwei Jahren war es, als in Neuenburg das

Erstlingswerk eines jungen Komponisten aufgeführt wurde.
„Sapho" ist, wie sich die Leserinnen dieses Blattes vielleicht
noch erinnern, in der „Schweizer Frauen-Zeitung"
ausführlich besprochen worden. Aber obwohl schon in diesem
ersten Werk die Keime der spätern fruchtbringenden
Entwicklung eines echten Genies lagen, so war es doch noch

nicht bestimmt, sogenanntes „Aufsehen" zu erregen. —
Jetzt dagegen ist Joseph Lauber mit einem Schlage in
die Reihe unserer besten Schweizer Komponisten eingestellt
und man erwartet in Zukunft Gutes von ihm. Die
verschiedenen Kritiker der Zürcher Blätter haben sich im
Lobe seines Werkes geeinigt, das im Februar dieses

Jahres im Limmat-Athen zur Aufführung gelangte. So
bleibt mir denn nur übrig, den Leserinnen dieses Blattes
einiges Orientierende über das Tontoerk zu berichten.

„Wellen und Wogen", Kantate für drei Soli,
gemischten Chor und Orchester. Text von A. Westermann,
Musik von I. Lauber. Der Textdichter ist ein hochherziger
Mäcen, der sich dem jungen Komponisten zum Beschützer

angeboten und in dieser Weise viel zum Gelingen
beigetragen hat.

Das Thema des Textes ist folgendes:
Irene, die Tochter eines vertriebenen Prädikanten aus

der Provence, findet mit ihrem Vater ein schützendes

Asyl auf Schloß Laufen. — Der Dichter führt uns an
die rauschenden Wasserfälle, den Lieblingsplatz der schönen
Verbannten, an dem sie ihr wehmütiges Heimatlied
erklingen läßt. Wella, die Fee des Falles, aus der erhabenen
Einsamkeit ihres Wasserreiches aufgestört, hört mit
Unmut die süßen Klänge den Sang der Wassergeister
übertönen. Zugleich zeigt der Chor der Wassergeister das
Nahen eines Jünglings an, der Irenens Lied tief ergriffen
belauscht. Bald ringt sich Konrads (des Landvogts Sohn)
Bewunderung von seinen Lippen und es kommt zum
Liebeswerbcn. Die sprossende Minne des jungen Paares
macht sich die grollende Fee zu nutze und entfaltet sie

durch die sinnenumschmeichelnde Lockung der Elfensänge
zur vollen Blüte.

Im zweiten Teil, in den uns der Komponist in das
zarte geheimnisvolle Wirken der Elfen durch einen „Elfenzauber"

blicken läßt, sind Irene und Konrad dem mächtigen

Reiz der Liebe bereits erlegen. Das Duett zwischen
den Liebenden atmet Leidenschaft und weltvergessenes

Glücksgefühl. Wella beschwört indessen die Wassergeister,

um die „Menschlein", welche ihr Reich entweiht, zu
vernichten, sie in die kalten Fluten zu reißen. Auf ihren
Befehl wiegen die Elfen mit ihrem Reigen das dem
Unglück geweihte Paar in einen Traum von süßer,
liebestrunkener Poesie ein, aus dem sie erst erwachen, als die

Wasser schon ihre Füße bespülen. Umsonst ist ihr Versuch,

zu entfliehen, vergebens tönt die ergreifende Bitte
um Hülfe, die Sehnsucht nach dem Leben, das sich ihnen
erst noch in ungeahntem Glanz gezeigt. Aus dem Rauschen
der hereinbrechenden Wassermassen tönt noch der Ruf ihrer
unverbrüchlichen Treue, die Besiegelung der standhaften,
den Tod überwindenden Liebe, dann verfallen sie der
Rache der gekränkten Fee. Aber nun diese befriedigt,
läßt Wella, wie in erwachtem Mitleid, das Paar zu
neuer Vereinigung als Elf und Nixe auferstehen.

Der Duft, die einschmeichelnde Grazie der
Elfengesänge, die Wiedergabe des Rauschens und Rennens der
Wogen, das sich bis zum Tosen gestaltet, die Innigkeit
der Liebeslieder — diese poesievolle Musik läßt sich nicht
in Worten schildern, sie kann nur empfunden werden.*)

So hoffen wir denn, daß das Werk auf seinem

künftigen Rundgang verständnisvolle Zuhörer finden
werde, die seinen Wert zu schätzen wissen. Das Interesse
der Leserinnen wachzurufen, sie anzuspornen, den
Komponisten eine liebevolle Aufmerksamkeit zu widmen und
sein Werk zu hören, wenn sich die Gelegenheit dazu bietet,
ist Zweck dieser wenigen Zeilen.

*) Nur soviel ist zu bemerken, daß der Komponist ein dramatisches
Genie offenbart, welches in seinem künftigen Schaffen auf das Gebiet der
Oper hinweist.

Sprechfaul.
Fragen.

Frage 2966: Ich bin im Falle, für die Herrschaft
ehr schöne, neue Bettwäsche,, prachtvolle Leinwand, vor

dem Gebrauch zu brühen. Nun habe ich schon gehört,
daß man hiebei viel an der Wäsche verderben kann.
Wäre die Wäsche gewöhnlicher Art, so würde ich das
gewöhnliche Verfahren anwenden. Ich möchte aber
wissen, ob es nicht ein Besseres gibt, damit doch alles
zur Zufriedenheit ausfällt. Herzlichen Dank zum voraus.

Eine Magd.
Frage 2967 : Eine Waise von gediegener Erziehung

und Bildung, durch ernste Lebensschule gegangen, durch
mehrjährig innegehabte Vertrauensstelle in treuer
Pflichterfüllung bewährt, im Ladenservice wohl bewandert, mit
jeder häuslichen Arbeit, auch mit Führung der Küche
vertraut, sucht, da sie durch Geschäftsaufgabe ihre Stellung

eingebüßt hat, einen ihrem Streben und ihren
Fähigkeiten entsprechenden Wirkungskreis. Ihr Trachten
geht wieder nach bleibender Vertrauensstelle und nach
Familienanschluß. Da die Fragestellerin selbst eine eifrige
Leserin dieses Blattes ist, hofft sie, es möge am ehesten
unter Gleichgesinnten ein Bedürfnis nach einer zuverlässigen

und treuen Gehülfin sich zeigen. Für
zweckentsprechende Mitteilungen ist herzlich dankbar

Die Gesuchsstellerin.

Frage 2968: Fände sich Wohl durch die freundliche
Mithülfe der verehrlichen Mitleserinnen dieses Blattes
für eine anständige und gewandte junge Tochter Stelle
zur Mithülfe in einem Laden und in den Hausgeschäften?
Für gefällige Mithülfe dankt bestens

Tochter einer langjährigen Abonnentin.

Frage 2969: Wünscht eine junge, gut erzogene
Tochter Stelle in ganz kleiner Familie zur Besorgung
sämtlicher Hausgeschäfte? Die Wohnung ist mit allen
modernen, Mühe und Arbeit sparenden Bequemlichkeiten
ausgerüstet, so daß die Aufrechthaltung einer gründlichen
Ordnung und Behaglichkeit einer gut erzogenen, an
Reinlichkeit gewöhnten Tochter zur Freude gereichen muß.
Es ist Gelegenheit geboten, sich in der guten Küche
auszubilden. Berücksichtigung findet nur eine anständige
Tochter mit guten Manieren.

Frage 2979: Früher stets heitern und fröhlichen
Gemütes, bin ich nun schon seit längerer Zeit vorherrschend

trüb und ernst gestimmt, selbst in heiterer Gesellschaft

und beim redlichsten Bemühen, die trübe Stimmung
zu besiegen. Was läßt sich thun, um diese, hauptsächlich
für meine Angehörigen sehr unangenehme Erscheinung
wieder zu beseitigen? Ich kann nicht gerade über ein
körperliches Leiden klagen, nur schmeckt mir das Essen
jetzt nicht so gut wie früher und es braucht nachts oft
lange Zeit, bis ich einschlafen kann. Mein Mann ist
der Meinung, ich soll mir eine Luftveränderung gönnen,
das werde mich wieder ins frühere Geleise bringen. Ich
kann mich aber nicht dazu entschließen, meinen Posten
zu verlassen: denn der Vorwurf, meiner Aufgabe
entlaufen zu sein, ließe mir gar keine Ruhe mehr. Ich wäre
für einen guten Rat von Herzen dankbar. Jung- Frau m N.

Frage 2971 : Unsere 17jährige Tochter, die kürzlich
aus der Pension heimgekommen ist, bezeigt eine krankhafte

Furcht vor den Hunden. Wo sie einen solchen
erblickt, begibt sie sich eilends und mit Geschrei auf die
Flucht. Die Hunde sind ihr aber auch merkwürdig
aufsätzig; sie kläffen und bellen die Furchtsame an und
reißen feindselig an der Kette, um ihr nahe zu kommen.
Mich ärgert dieser Unsinn mehr, als ich sagen mag. Mit
harten Worten und Beschämung habe ich bis zur Stunde
noch nicht das mindeste ausgerichtet. Hat etwa eine
freundliche Leserin Erfahrung in diesem Fall? Ich bin
aufrichtig dankbar für ein freundliches Andiehandgehen.

M. r. in R.
Frage 2972: Ist der Genuß von Rhabarberkompott

dem Magen nicht zuträglich? zz. ».

Frage 2973: Mein kleines Mädchen klagt bei jeder
Gelegenheit über Halsweh. Sie wird jeden Tag kalt
gewaschen zur Abhärtung, aber das Uebel kommt immer
wieder. Was ist gegen dieses Uebel vorbeugend zu thun?

Aengstliche Mutter in W.
Frage 2974: Was für eine Art von Stoff ist vom

gesundheitlichen Standpunkte aus der beste zum
Verarbeiten von Leib- und Bettwäsche? Es wird mir sehr
von der Leinwand abgeraten. Und welcher
Damenkleiderstoff hält sich am besten im Tragen bei jeder
Witterung? Um freundliche Antwort von Sachkundigen
bittet Braut in M.

Frage 2975: Ich bitte um offene Meinungsäußerung
in nachstehender Frage: Die andauernd ungünstige

Geschäftslage macht uns große Sparsamkeit zur Pflicht
und ich habe bei reiflicher Prüfung der Sachlage an Hand
unseres Ausgabenbuches die nötigen Einschränkungen
und häuslichen Aenderungen festgestellt. Jetzt aber finde
ich von feiten meines Mannes nicht die nötige
Unterstützung zur Durchführung des als richtig anerkannten.
In erster Linie habe ich die Luxusausgaben für die
Kleidung beschnitten. Aelteres läßt sich für dieses Jahr
aufarbeiten, um neuer Anschaffungen nicht zu benötigen.
Dann müssen für den Aufenthalt im Hause die besseren
Kleider weggehängt und durch ältere ersetzt werden.
Butter und Zucker zum Kaffee werden gestrichen, der
Genuß des Fleisches um ein Dritteil reduziert und durch
Milchspeisen und Hülsenfrüchte ersetzt, und der -mschwein
muß dem Most Platz machen. Um sämtliche Hausarbeit,
eingeschlossen das Waschen, Glätten, Nähen und Flicken,
mit Hülfe nur eines, statt zweier Dienstboten bewältigen
zu können, mutz am Morgen von sämtlichen
Familienmitgliedern eine Stunde früher aufgestanden werden.
Das gesellige Vergnügen (Mitgliedschaft bei Vereinen)
wird ebenfalls beschränkt auf ein geringeres Maß, nach

'orgfältigcr Erwägung. Mit mir sind unsere zwei Töchter
einverstanden, sie sind auch bereit, sich noch mehr zu
vertagen. Meinem Mann und den beiden Söhnen dagegen
erscheint diese Art von Einschränkung undurchführbar,
ohne andere Vorschläge machen zu können. Für ihren
Teil wollen sie sich keinerlei Entbehrung auferlegen —
der Leute wegen und in ihren Lebensgewohnheiten wollen
ie ebenfalls nicht beschränkt sein und doch soll nach dem

Machtgebot des Hausvaters dringend gespart werden.
Ich bin mit meiner Weisheit zu Ende, nicht aber mit
dem guten Willen, mich von Erfahrenern und Einsichtigern

belehren zu lassen. Wer gibt mir guten Rat und
fteundliche Anleitung? Ein-, wie es scheint. Unpraktische.

Frage 2976: Wie lassen sich Orangen-und Citronen-
chalen für längere Zeit aufbewahren, ohne daß sie

ausgedörrt UNd hart Werden? Junge KochdeMene.

Frage 2977 : Kann mir eine erfahrene Köchin sagen,
wie man die sogenannten gesottenen Kuchen herstellt?
Einer meiner Pensionäre hat sich solche als sein specielles
Geburtstagsgericht erbeten. Ich kenne aber die Zube-
reitungsart nicht und möchte doch dem Wunsche so gerne
entsprechen. Besten Dank im voraus. H°m,nütt-rche» w P.

Frage 2978: Meiner Tochter ist anläßlich eines
Mißgeschickes auf der Reise von einem jungen, den besten
Ständen angehörenden Mitreisenden ein großer Dienst
erwiesen worden und es geht nicht an, demselben die
gehabten Auslagen in Geld zu vergüten. Ist es nun
statthaft und nicht gegen den guten Ton verstoßend,
wenn ich als Mutter mich dem Herrn durch ein passendes
Geschenk für seine große Güte erkenntlich zeige? Um
freundliche Meinungsäußerung bittet WUw- m H.

Frage 2979: Sollte für eine junge Tochter
Gelegenheit gesucht werden, in einem guten Modengeschäfte
unter vorzüglicher Anleitung den Beruf und den Ladenservice

zu erlernen, so wird die Adresse hiefür mitgeteilt.
Frage 2989: Unserm Hause entlang, an der Südseite,

sind zwei Meter breite Sandsteinplatten gelegt, die
ohne nachweisbaren Grund rissig werden, so daß Gras
und das Wurzelwerk von Sträuchern in den Rissen
wächst. Ich möchte den schadhaften Belag nun durch
etwas Neues ersetzen und es interessiert mich, zu
vernehmen, ob ein Asphaltguß den Sandsteinplatten
vorzuziehen ist, resp, welcher von beiden sich auf die Dauer
besser hält. Auch möchte ich wissen, ob der große
Spalierbaum am Hause durch das Asphaltieren des
Vorplatzes nicht leiden würde? Um freundlichen Rat bittet

Wiiwe M. in A.

Antworten.
Auf Frage 2995 und 2947: Seit Anfang dieses

Jahres wird mir von einer wohlwollenden Gönnerin
die „Schweizer Frauen-Zeitung" regelmäßig zugeschickt,
die ich immer mit großem Interesse lese. In Nr. 12
dieses Blattes las ich dann die Frage 2995. Mit Sehnsucht

forschte ich dann nach der Antwort, die in Nr. 14
erschien (Kernmehl gegen Beißen an Armen, Füßen und
Rücken). Ich machte mit dem Mittel sofort eine Probe,
die mich sehr befriedigte. In Nr. 15 erschien eine ähnliche

Frage unter Nr. 2947 (Beißen und Krampfadern).
An solchen leide ich eben auch von Jugend an und zwar
in schlimmer Weise. Ich bin schon über 73 Jahre alt
und habe gegen diese Uebel schon viel probiert. Am
allerbesten hat sich aber bis jetzt das Einbinden mit
gewobenen Kautschukbinden*), mit Aufstreuen von Mehl,
bewährt. Das Einbinden ist gut für die Krampfadern;
das dick auf reine Leinwand gestreute und aufgebundene
Mehl beseitigt das Beißen. Das gewohnte Reiben und
Kratzen muß aber gänzlich unterlassen werden. So
behandle ich beim Aufstehen und Schlafengehen drei kranke
Stellen und seitdem habe ich nun, Gott sei Dank, Tag
und Nacht Ruhe. Ich fühle mich verpflichtet, als Dank
für das sich mir so hülfreich erweisende Mittel, zu Nutz
und Frommen anderer, in gleicher Art Leidenden, meine
erfreulichen Erfahrungen in der „Frauen-Zeitung" wieder
zu veröffentlichen. D. A. m St. G.

Auf Frage 2959 : Wenn Ihre Frau nicht von jeher
mit einem schweren Gemüt zu kämpfen gehabt hat, so

liegt ihrer Mißstimmung vielleicht ein Kummer zu Grunde,
und am Ende haben Sie selber wissentlich oder
unwissentlich diesen bewirkt, was die Mißstimmung noch
erhöht. Veranlassen Sie Ihre Frau, sich offen mit Ihnen
auszusprechen; die Last, zu zweien getragen, wird dann
leichter für Ihre Hälfte. Die Mißstimmung Ihrer Frau
kann aber auch auf physisch krankem Zustande beruhen,
und wäre dann ein Wechsel der Umgebung, ein Aufenthalt

in einem ruhigen, gesunden Orte, gewiß von Nutzen.
Ein eifriger Leser.

Auf Fragen 2952, 2958 und 2964 sind die

eingegangenen Offerten den geehrten Fragestellerinnen direkt
übermittelt worden.

Auf Frage 2954: Wenn der Genuß von etwas
Gepfeffertem Ihnen gut thut, so rühren Ihre am Morgen
beim Erwachen auftretenden Kopfschmerzen vom unthätigen
Magen her und Sie thun gut, Ihre Diät danach
einzurichten. Versuchen Sie es einmal, abends nach sechs

Uhr nichts anderes mehr zu essen, als einen gut gekauten
Apfel. Am Morgen, gleich nach dem Erwachen, tauchen
Sie. sich rasch ins Wasser oder waschen Sie sich kurz ab
und legen sich noch einige Minuten zum Warmwerden
ins Bett. An Stelle des ganzen Pfeffers kauen Sie
besser Wacholderbeeren; diese erfüllen den Zweck noch
besser, ohne dabei durch übermäßige Erhitzung zu schaden,
wie es beim Pfeffer der Fall ist. I.

Aus Frage 2956: Bei Steg im Fischenthal, Kanton
Zürich, ist kurzlich ein Asyl für Trinkeriunen eröffnet
worden.

Auf Frage 2959: Ein einfaches Mittel — jeden
Morgen zwei wcichgesottene Eier zum Frühstück hat
mich letztes Jahr vom gleichen Leiden befreit; die Kur
muß aber mehrere Monate fortgesetzt werden. Halten
Sie sich überhaupt an recht kräftige Kost. gr. M. m B.

*) Zu beziehen in der HauSmannschen Hechtapotheke St. Gallen.
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Sluf ^raçie 2960 ; @8 barf bod) fawm angenommen
Werben, baß 3pre todjtoiegerntutter nicf)t eingujepen oer=
möge, baß bie Jörperlipe SBetoegung für Sie eine gefunb=
peitlipe Sßflicfjt unb eine Stottoenbigfeit ift. SSerlieren
©ie bie ©ebulb nidjt unb jprepen ©ie rupig unb ein=

läßlip barüber, nipt nur mit Sprer grau, foubern aup
— unb gtoar gang olme aSoreingenommenpcit unb befon=
berS ruljig — mit gprer ©dwnegermutter. ©8 ift ja
feîjr toopl möglid), baß ©ie fid) über ben SSeffleggrunb
ber Xraurigteit 3t)rer grau bottftänbip täufdjen. ©8
ift ja nipt gu Deriuunbern, Wenn bas ©efüpl ber lln=
fn£)tgfeit jum lieben gemeittfanien SBanbergenuffe ibrer
grau gattj befonberS bann fcfemerglict) pnt SBettraßtfein
fommt, toenu ©ie gu einer SBanberung ficf) anfpiden.
SSetrapten ©ie bie ©ad)e einmal in biefent Siebte unb
loibmeit ©ie bann bei Speer §eimfunft 3brer grau eine
©tunbe SJlitgenuß bureb gemütliches ©rgäplen. Sann
unterlaffen ©ie aber and) nipt, fie auf beren Heineren
©pagiergängen gerne unb mit fühlbarem gntereffe gu
begleiten, bamit fie Spren guten SBitten herausfühlt unb
fid) nid)t gar gu fel)t benachteiligt porfontmt.

Sluf grage 2961: SBenben ©ie fid) an bas gnftitut
„XbitringsfUleriau" auf (fübraltar bei Sîeupûtel.

Sluf grage 2962: gft gpr SnäMein gefunb, Jräftig
unb lebhaft, fo tpun ©ie umept, fid) beforgt gu nennen:
©ie finb auf gutem SÜßegc unb Wollen mit ber gleidjen
Nahrung nur Weiterfahren, ©in allgu reidjliper gctt=
aufaß Perlicrt fip mit ber 3eit Don fclbft; forgen @ic
für tciplidje 3ufupr Pon frifper Suft unb bcfdjleunigen
©ie bie ©epuerfupc nicht. Sluf bas ©pätjapr märe
bann an fcftcre Soft mit etwas gleifp gu beuten.

St Di. in 93.

Sluf gragc 2963: Sie gewöhnliche 33efct)äftigung
ber eingigen Socpter in begütertem §auspalte fann un=
möglich 33cfriebigung geben unb ber Xrieb nach wehr
unb höherer Xpätigfeit Wirb, Wenn ungefüllt, leicht auf
SlbWcge geraten. SBogu bas @clb, Wenn es unferm
Wahren ©lüde ein §inbernis fein foil — bem ©lüde,
bas nur burd) bie Slnfpannung aller gähigteiten erreicht
Werben tann? ©ibt es in Sprer ©tabt feine gortbiI=
bungSfçhule, Piellcicht Unioerfität, Wo ©ie bie Vorträge
über Sitteratur ober ©efpidjte als 3ubörerin befudhen
tonnten? gür biejenigen, bie etwas Salent befißen,
Werben ©ingftunben, SJtalerei, Duetten Pon großem @e=

truffe fein, gn all biefem läfst fid) boch nid)ts llnpaf=
fenbeS finben unb bie Setpätigung in ber §auSpaltung
braucht nicht barunter gu leiben. Sonnen ©ie bei 3luf=
gaben ber SBopltpätigfeit ober ©emeinnügigfeit mit=
Wirten, ober finb ©ie Pietteidjt bafür nod) etwas gu
jung? ä"13 -Met.

Sluf grage 2965: ©ie föttnen bie Jgottunberblüten
einmachen; fie finb außerorbentlip gefunb unb als pitante
Seilage gum gleifch fe^r beliebt, ©chneiben ©ie bie in
ben Snofpett ftepenben Sliiten mit beit ©tielen ab, um
fie in frifdjem, mehrmals geWepfelten SBaffer fauber gu
fpiilen. gn gefalgenem SBaffer einigemal aufgewallt,
nehmen ©ie bie Snofpen mit bem Schaumlöffel heraus
unb legen fie auf ein Sieb gum Slblaufen. SKit grobem
Sfeffer, etwas ©alg unb Sorbeerblättern fpipten ©ie
bie Slüten in ein ©las, Wo fie mit gutem SBeineffig
iibergoffen unb feft gugebttnben Werben. 3" Sifpe ges
geben werben fie mit feinem Del. — SBotten ©ie aber
bop für bie lieben Sögel noch eine partie Sölüten gum
Steifen flehen taffeu. Sie luftigen ©änger bebiirfen ber=
felben als SJJebifament, beoor fie ihre große unb an=
ftrengenbe Steife nach bem ©üben antreten.

(Sitter, ber bie $oUunberbeerett aud) ju toiirbigen roeifc.

^ Jeuiiieton. ^
3 tt R E ri| t

SkrlobungSgefpipte auf llnt=, Slb= unb §olgWegen.
2Son ©cro SRunftreri.

Giotto : Arilin prüfe, roer ftdj etuig binbet,

fOb ftd) baâ £erj junt ^cr^en finbet!

it einem elafiifpen Sprunge, ber einer ®emfe
©pre gemacht hätte» ftob fie auf bie ent=

gegengefeßte Seite be§ Bintner^. nw ben
gurüdgehaltenen $uftenacce& IoSgutaffen. 9Wan foüte
ihn im anfto|enben gimmer bon möglich ft ferne
hören ; benn fie hatte fich juft einen gepter ju fchut=
ben tommen laffen, unfre ®rete, über ben fie nicht
ertappt Werben wollte, unb über ben fie fid) felber
fchämte: fie hatte gelaufdjt. — ÜDtit gurücfgeljalienem
Sltem, gefenften Raupte?, bas Dhr hart nn bie
Spalte gebrüdt, war fie eben brüben gefianben an
ber 2hüre, bie ba8 SÉohngemach bon ber „33ube"
iprer Herren SSettern fchieb, ber Settern, bie ipr
bie fehlenben Srüber erfe^en mußten.

©rete hatte feine ©efdjwifter unb auch feine
©ttern mehr, fie lebte feit bem Sobe ber festeren
als SlbcptiOtöchterchen bei iprem Dheim, mütter=
licherfcitS, ber ipr gugleidh auch Sormunb War.

©inen folc^en hatte fie nötig ; benn ihre ©Item
liefjen baê itebe Sïinb, wenn audh als einfame SBaife,
fo boch nic^t mittellos gurücf unb baS Jjübfc^e Ser=
mögen muffte boch auch bübfcf) oerwertet unb oer=
Waltet Werben, bis baS füläbchen, gur Selbftänbig=
feit gereift, eS einmal einem fremben SDÎanne in
ben Sdjofi werfen würbe.

$)eS ©elbeS nahm fich nad) SBunf^ feiner oer=
ftorbenen Sdhwefter, Dnfel ïh£0^°r an, bis 3"=
fünft unb Sorfehung einen anbern hi£Sn beftimmen
würben, bem aber baS SWäbchen boep nod) lieber
fein foüte als bie angenehme Seigabe —; benn

baß ©rete, bie in aüen Siüden bon ÜWutter Statur
gut ausgestattet war -r- ipr ©lüd einmal als Wohl=
befteüte tpauSfrau finben würbe, baS fepien Dnfel
unb ïante außer Zweifel gu liegen.

Stun faß fie brüben am Scpreibtifcpöpen, bie
S?orcperin, baS ïafcpentud) feft auf ben SRunb ge=
preßt, um ben £on ipreS beüenben §uftenS mög=
liepft gu bämpfen; benn fo fepr fie fiep als Wopl=

ergogene îoepter einer'folcpen Unart föpämte, War
fie bod) feft entfcploffen, wieber auf ipren ^Soften
gurüdgufepren, fobalb ber berwünfepte Steig in
iprem Ipalfe nachließe.

Stein! baS War boep gu ärgerli^ — wie ber=
pejt — gerabe als baS ©efpräcp iprer SSettern am
intereffanteften Würbe, mußte fie ber Ruften über=
wältigen, — wie gur Strafe für ipre SJtiffetpat.
©ewiß WoÜte fie fiep fo WaS nie mepr gu fcpulben
fommen laffen, aber peute — nur bieS eine SSlal
mußte fie eine SluSnapme maepen unb gwar um
jeben ißreiS. —

Sie wagte fiep Wieberum in bie Stäpe.
„'BaS ift Waprpaftig gum £otfa<pen!" pörte fie

Setter Slbolf, stud, jur, ber über bie D.fterfefttage
gu Sefucp bon ber napen Uniberfität peimgefommen,
ausrufen.

®ie Sadpfalben, bie brinnen ertönten, gaben
Wirflicp ffieranlaffung, gu glauben, baß bie jungen
Surfepen mit iprem SluSfprucp ©rnft macpen woüten.

Sluf ben 3«h£nfpipfn maepte fi^ grl. ©oufine
Wieber bis part att bie ïpûre pin.

„ÜJtagft lachen fobiel Su wiÜft," napm ©rnft
baS SBort. „Kommt mir felber urïomifcp bor,
mir ben SBilbfang bon ©rete in ernfter Haltung
bor bem Slltar borgufteüen ober gar als Würbige
$auSfrau ^err Sütüüer fepeint bieS aber gar niept

o m i f cp gu finben ; benn fonft pätte er nipt aüen
©rnfteS foeben mit Sopa eifrig batitber bisfuttert."

„SBenn'S bor Samilienrat fommt, ftimme idj
mit 3a," fupr Slbolf fort, „borauSgefept, baß Su
nipt etwa auf fie fpefutierft, Sruberleben !"

„Seine Stimme gilt ba niptS unb riptet niptS
aus, übrigens ift'S Sir bop nur barum gu tpun,
einer flotten ^oepgeit beiguwopnen."

„S^agel auf ben Kopf getroffen. Slber als bal=
biger Softor ber Stepte muß ip bop aup WaS

gur Sape mitfprepen bürfen unb meine 3nftim=
mung müßte ©rete bei mir abberbienen; fie müßte
mir bie ©mmp Solmer, baS Slipmäbel, als ißart=
nerin in bie ^opgeitsfutfpe guteilen. SJtuß ber
balb einmal ein bifferl auf ben 3apn füplen, ift
foloffal begehrt gewefen biefen SBinter bei uns in
8. bei aüen Sang= unb Kongertanläffen ; fönnt' mir
am ©nbe wie eine ©ibepfe entfplüpfen, wenn ip
nipt balb ©elegenpeit finbe, ipr'S gu berftepen gü
geben, baß ip Slbfipten pab'!"

Sie beiben 3u"9£n Waren jebenfaüS wäprenb
beS ^ßlcrubernS nap ber genfternifpe gefommen,
benn ipre Stimmen Hangen entfernter, unbeutlip
unb berwifpt für baS Dpr ber gespannten ^orperin.
Stur hie unb ba ein abgerufenes Stüd beS ®e--

fpräpS Hang für fie berftänblip. — ©leipoiel, fie
patte ja nun genug gepört! Sllfo ipretwegen War
peute ber £>err äJtüüer ba, unb ber patte, aüem
SInfpein nap, in aüer 3orm beim Dnfel um fie
angepalten

Sie pätte aufjaupgen mögen, um iprem boüen
Sergen, baS bor Öreube gu gerfpringen bropte, Suft
gu mapenü Sllfo barum war er peute, fpon am
gefttag gefommen unb abifierte bem Dnfel münb=
lip auf morgen feinen üblipen grüpjaprSgefpäftS-
befup, WaS er bop fonften immer per Karte ge=

tpan Sarum patte ipn Dnfel gu einem fpwargen
Kaffee unter bier Stugen in bie gute Stube einge=
laben Sarum war fie beorbert Worben ben Sranf
felber gu bereiten (waptfpeinlip um ipr Können
in ^auSpaltungSbingen an ben Sag gu legen).
Sarum mußte bie ßifette, baS fjauSmäbpert, ftatt
iprer felbft ben Kaffee ferbieren gepn — Saß bop
bie Sante juft über bie geiertage abwefenb fein
mußte! Sie pätte ipr bop bon biefem bielfagen=
ben fpwargen Kaffee naepper getreulip beriptet,
WaS fie gu pören intereffierte. Slber ber Dnfel —
ber würbe gewiß nur fagen: „Kinb,ber§err ÜJtüüer
begeprt bip gu feiner grau — Wenn bu ipn aup
wiüft — fo fag': Sa!"

Sop nein! Sie würbe mepr erfahren! SaS
war bop gu nett, baß SSetter ©rnft juft auf ber
©paifelongue im Sllfoben berWeil feine 3KittagS=
fiefta abgepalten unb aüeS mitangepört patte. Ser
mußte ipr beipten unb gWar paarflein, WaS in
biefer popwiptigen Slngelegenpeit über fie gefpro=
pen worben, unb wie fip |>err SMÜer piebei be=

nommen, bis er feine SBünfpe bem Dnfel flargelegt.
Sie ließ fip im gauteuit nieber unb gewäprte

iprer !ßpantafie, mit ablerartigem gluge in bie pö=

peren Sphären iprer 8nfunftSpläne gu fpweifen —
pätten baS nipt aüe jungen SKäbpen an iprer
Steüe aup getpan?

Slp, wie fpön mußte eS fein, am Slrm biefeS
aüerliebften unb bagu nop wunberpübfpen unb

freugbtaöen jungen &errn ipre SSertobungSoifiten
bei ®erWanbten unb èefreunbeten abguftatten Stun
War fie bie ©rftoerlobte bon aüen Söptern in iprem
Krängli, obfpon fie bie güngfte unter ipnen War,
unb bie erfte aup bon aüen 2MfplanbpenfionS=
freunbinnen. — SEBie ftolg unb gugleip bem Rimmel
banfbar füplte fie fip, baß baS ©lüd gleipiam auf
fie perabgeregnet fam unb ipr wie im Sraume
gufiel!

Db Dnfel Sormunb Wopl überrafpt War, als
$err SKüüer fo ungeapnt um fein faum 18jäprigeS
SKünbel angepalten? Slber gewiß War er gum
minbeften fepr erfreut barüber. SBie manpe SobeS=
ppmnen patte er fpon auf biefen jungen SWenfpen
angeftimmt! ^err Sut^urg War auf bie3Ränner=
weit bon peutgutage im aügemeinen nipt gut gu
fprepen unb bon aüen ©efpäftSreifenben, bie mit
feiner ©ngroSeifenpanblung berfeprten, War §err
Sötüüer ber eingige, bon beffen perfönlipem SBert
er boü unb gang übergeugt gu fein fpien. Stap
feiner Slnfipt War er ein ißraptSmenfp, ein StaatS=
ferl, ber aüe feineSgleipen übertrumpft®! ©ewiß
War Dnfel ftolg barauf, baß biefer fein Sluge juft
auf feiner Spwefter Kinb geworfen.

So fombinierte bie glüdlipe ©rete. Sann
fam ipr Wieber gu Sinn, ob fie Wopl weiß ober
fpwarg aufmaifpieren foüte an iprem |>opgeitStage
unb wen fie aüeS gu biefem gefte einlaben WoÜte.

So wäre eS Wopl nop ein SBeilpen weiterS
gegangen im SSlänefpmieben, pätten fie nipt bie
SBoite iprer SSettern, bie mittlerweile wieber ber
Spüre näper gerüdt fein mopten, jäplingS auS ipren
fußen ßufunftSträumen, auS iprem erbapten ©lüdS=
pimmel, wieber auf bie raupe ©rbe, in bie 3Birf=
lipfeit gurüdgefüprt.

„3P bin aup $apaS SOteinung, er pat gewiß
rept gepabt, Çerrn SDtüüer mit feinem ©efup glatt
abgutäfeln; benn jebenfaüS paben ba bie ©elbroüen
unferer bereprteften S3afe nipt bie fleinfte fRoüe
mitgefpielt unb ißapa pat als SSormunb bie ißflipt,
für baS SJiäbpen gu forgen, auf baß eS nipt ba=
burp intereffierten unb egoiftifpen ^Bewerbern in
bie §änbe fäüt," ließ fip Slbolf öernepmen.

llnb ©rnft fupr fort: „§err SMüÜer bepauptet
gWar, baß i)Sapa bamit gang irriger Slnfpauung
fei unb baß er felbft bis gur Stunbe geglaubt, baß
©rete als mitteüofe. SBaife öon uns unb unferen
SSBopltpaten abpängig fei. Slber ißapa blieb fonfe=
guent babei; auS ber Sape Werbe nun einmal
niptS; aup fei bie ©retel nop ein ööüigeS Kinb
in aü iprem Spun unb Saffen, Diel gu jung unb
unüerftänbig, um an eine folp ernfte ßebenSWen=
bung gu benfen. ©r wünfpe, baß Eperr SMÜer
niemals mepr auf biefe Slngelegenpeit gurüd=
fomme. Komme einmal bie repte 8£iP fo werbe
eS feiner SMnbel, bie ja pübfp unb gefpeit fei,
nipt an greiern feplen, man braupe biefe nipt
auf folpe SBeife an ben paaren perbeigugiepen."

llnferer fporperin ftunben berWeil bie §aare
faft gu 93erg, oor innerer SBut unb ©rregung.

3Bar baS eine Sprape! llnb ber Dnlel er=
füpnte fip, ipr ©lüd fo mit güßen gu treten unb
fogufagen .mit bem Sefen gum $auS pinauS gu
Wifpenü! SaS War bop gu arg.

S3iS bato patte fie Dnfel unb Sante gewiß mit
poper SSereprung unb gugleip finbliper Slnpäng=
lipfeit als ipre reptmäßigen SlboptiOeltern be=

traptet. Slber bon peute ab würbe fie ipren $or=
munb paffen SaS füplte fie tief unb beutlip unb
ber ©roü in iprem fiergen würbe fie anfpornen,
ipm guwiber gu panbeln! Slp, baß fie nur wenige
3aßre älter unb majorenn Wäre! Sa WoÜte fie
aisbann fpon bor ipn pintreten unb ipm flar gu
oerftepen geben, baß in folper Slngelegenpeit aüein
ipr SBiüe unb ipre SBünfpe maßgebenb feien!
llnb fie Würbe ipm fagen: ber §err SMÜer mag
aü mein ©elb paben, ip fpenf'S ipm gern, unb er
mag barüber fpalten unb Watten, wie er Wiü ; benn
ip liebe ipn bon gangem bergen, unb ip bertraue
ipm unb gwar mepr nop als meinem SSormunb,
ber bieüeipt felbft eigennüpige ißläne mit meinem
SBermögen borpat ; ber mip waprfpeinlip gu einer
alten fauertöpfifpen gungfer perangiepen wiü, ba=

mit eS rupig in feinem ©efpäfte liegt unb bort
nupbringenb für ipn berWertet Werben fann. Könnte
er mir fonft wopl ben ©lüdswurf, ben mir gor=
tuna mit biefem eprenboüen Stntrag in ben Spoß
wirft, oerfagen? 3a, wenn er §errn Sltüüer wenig=
ftenS erHärt pätte: „Sßarten Sie nop etwa 1—2
3äbrpen, bis baS Kinb in feinen fiebenSerfaprungen
unb =Slnfpauungen etWaS gereifter ift." SaS pätte
fie Dnfel Speobor aüenfaüS bergeipen fönnen; aber
jeben SSerfup auf eine nopmalige Slnnäperung ipm
ftrifte abgufdpneiben, baS War bop unter aüer
Kritif unb ipr gegenüber fogar frep unb unerlaubt.
Stein, fie, bie ©rete, War bop feine tote SBare,
fein ©efpäftSartifel, um ben fip nur fo mir niptS
bir niptS panbeln ließ. Sie war bop ein 3Jtäb=

pen, baS aüe fünf Sinne beifammen patte.
(gortfe&uitg folgt.)

SBupbruderei SBirtp SU»®., ©t, ©atteu.
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Auf Frage 296V: Es darf doch kaum angenommen
werden, daß Ihre ischwiegermutter nicht einzusehen
vermöge, daß die körperliche Bewegung für Sie eine
gesundheitliche Pflicht und eine Notwendigkeit ist. Verlieren
Sie die Geduld nicht und sprechen Sie ruhig und
einläßlich darüber, nicht nur mit Ihrer Frau, sondern auch
— und zwar ganz ohne Voreingenommenheit und besonders

ruhig — mit Ihrer Schwiegermutter. Es ist ja
sehr wohl möglich, daß Sie sich über den Beweggrund
der Traurigkeit Ihrer Frau vollständig täuschen. Es
ist ja nicht zu verwundern, wenn das Gefühl der
Unfähigkeit zum lieben gemeinsamen Wandergenusse ihrer
Frau ganz besonders dann schmerzlich zum Bewußtsein
kommt, wenn Sie zu einer Wanderung sich anschicken.
Betrachten Sie die Sache einmal in diesem Lichte und
widmen Sie dann bei Ihrer Heimkunft Ihrer Frau eine
Stunde Mitgenuß durch gemütliches Erzählen. Dann
unterlassen Sie aber auch nicht, sie auf deren kleineren
Spaziergängcn gerne und mit fühlbarem Interesse zu
begleiten, damit sie Ihren guten Willen herausfühlt und
sich nicht gar zu sehr benachteiligt vorkommt.

Auf Frage 2961: Wenden Sie sich an das Institut
„Thüring-Meriau" auf Gibraltar bei Neuchûtcl.

Auf Frage 2962: Ist Ihr Knäblein gesund, kräftig
und lebhaft, so thun Sie uniecht, sich besorgt zu nennen:
Sie sind auk gutem Wege und wollen mit der gleichen
Nahrung nur weiterfahren. Ein allzu reichlicher
Fettansatz verliert sich mit der Zeit von selbst; sorgen Sie
für reichliche Zufuhr von frischer Luft und beschleunigen
Sie die Gehversuche nicht. Auf das Spätjahr wäre
dann an festere Kost mit etwas Fleisch zu denken.

Fr M. in B.
Auf Frage 2963: Die gewöhnliche Beschäftigung

der einzigen Tochter in begütertem Haushalte kann
unmöglich Befriedigung geben und der Trieb nach mehr
und höherer Thätigkeit wird, wenn ungestillt, leicht auf
Abwege geraten. Wozu das Geld, wenn es unserm
wahren Glücke ein Hindernis sein soll — dem Glücke,
das nur durch die Anspannung aller Fähigkeiten erreicht
werden kann? Gibt es in Ihrer Stadt keine
Fortbildungsschule, vielleicht Universität, wo Sie die Vorträge
über Litteratur oder Geschichte als ZuHörerin besuchen
könnten? Für diejenigen, die etwas Talent besitzen,
werden Singstunden, Malerei, Quellen von großem
Genusse sein. In all diesem läßt sich doch nichts Unpassendes

finden und die Bethätigung in der Haushaltung
braucht nicht darunter zu leiden. Können Sie bei
Aufgaben der Wohlthätigkeit oder Gemeinnützigkeit
mitwirken, oder sind Sie vielleicht dafür noch etwas zu
jung? Aus às-I.

Auf Frage 2965: Sie können die Hollundcrblüten
einmachen: sie sind außerordentlich gesund und als pikante
Beilage zum Fleisch sehr beliebt. Schneiden Sie die in
den Knospen stehenden Blüten mit den Stielen ab, um
sie in frischem, mehrmals gewechselten Wasser sauber zu
spülen. In gesalzenem Wasser einigemal aufgewallt,
nehmen Sie die Knospen mit dem Schaumlöffel heraus
und legen sie auf ein Sieb zum Ablaufen. Mit grobem
Pfeffer, etwas Salz und Lorbeerblättern schichten Sie
die Blüten in ein Glas, wo sie mit gutem Weinessig
Übergossen und fest zugebunden werden. Zu Tische
gegeben werden sie mit feinem Ocl. — Wollen Sie aber
doch für die lieben Vögel noch eine Partie Blüten zum
Reifen stehen lassen. Die lustigen Sänger bedürfen
derselben als Medikament, bevor sie ihre große und
anstrengende Reise nach dem Süden antreten.

Einer, der die Hollunderbeeren auch zu würdigen weiß.

Feuilleton. ^
Der Rechte.

Verlobuugsgeschichte auf Um-, Ab- und Holzwegen.
Von Bero Münstreri.

Motto: Drum prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob sich das Herz zum Herzen findet!

DlMit einem elastischen Sprunge, der einer Gemse
Ehre gemacht hätte, stob sie auf die ent-
gegengesetzte Seite des Zimmers, um den

zurückgehaltenen Hustenacceß loszulassen. Man sollte
ihn im anstoßenden Zimmer von möglichst ferne
hören; denn sie hatte sich just einen Fehler zu schulden

kommen lassen, unsre Grete, über den sie nicht
ertappt werden wollte, und über den sie sich selber
schämte: sie hatte gelauscht. — Mit zurückgehaltenem
Atem, gesenkten Hauptes, das Ohr hart an die
Spalte gedrückt, war sie eben drüben gestanden an
der Thüre, die das Wohngemach von der „Bude"
ihrer Herren Vettern schied, der Vettern, die ihr
die fehlenden Brüder ersetzen mußten.

Grete hatte keine Geschwister und auch keine

Eltern mehr, sie lebte seit dem Tode der letzteren
als Adcptivtöchterchen bei ihrem Oheim,
mütterlicherseits, der ihr zugleich auch Vormund war.

Einen solchen hatte sie nötig; denn ihre Eltern
ließen das liebe Kind, wenn auch als einsame Waise,
so doch nicht mittellos zurück und das hübsche
Vermögen mußte doch auch hübsch verwertet und
verwaltet werden, bis das Mädchen, zur Selbständigkeit

gereift, es einmal einem fremden Manne in
den Schoß werfen würde.

Des Geldes nahm sich nach Wunsch seiner
verstorbenen Schwester, Onkel Theodor an, bis
Zukunft und Vorsehung einen andern hiezu bestimmen
würden, dem aber das Mädchen doch noch lieber
sein sollte als die angenehme Beigabe —; denn

daß Grete, die in allen Stücken von Mutter Natur
gut ausgestattet war ihr Glück einmal als
wohlbestellte Hausfrau finden würde, das schien Onkel
und Tante außer Zweifel zu liegen.

Nun saß sie drüben am Schreibtischchen, die
Horcherin, das Taschentuch fest auf den Mund
gepreßt, um den Ton ihres bellenden Hustens möglichst

zu dämpfen; denn so sehr sie sich als
wohlerzogene Tochter einer'solchen Unart schämte, war
sie doch fest entschlossen, wieder auf ihren Posten
zurückzukehren, sobald der verwünschte Reiz in
ihrem Halse nachließe.

Nein! das war doch zu ärgerlich — wie
verhext — gerade als das Gespräch ihrer Vettern am
interessantesten wurde, mußte sie der Husten
überwältigen, — wie zur Strafe für ihre Missethat.
Gewiß wollte sie sich so was nie mehr zu schulden
kommen lassen, aber heute — nur dies eine Mal
mußte sie eine Ausnahme machen und zwar um
jeden Preis. —

Sie wagte sich wiederum in die Nähe.
„Das ist wahrhaftig zum Totlachen!" hörte sie

Vetter Adolf, sinck. für, der über die Qsterfesttage
zu Besuch von der nahen Universität heimgekommen,
ausrufen.

Die Lachsalven, die drinnen ertönten, gaben
wirklich Veranlassung, zu glauben, daß die jungen
Burschen mit ihrem Ausspruch Ernst machen wollten.

Auf den Zehenspitzen machte sich Frl. Cousine
Wieder bis hart an die Thüre hin.

„Magst lachen soviel Du willst," nahm Ernst
das Wort. „Kommt mir selber urkomisch vor,
mir den Wildfang von Grete in ernster Haltung
vor dem Altar vorzustellen oder gar als würdige
Hausfrau! Herr Müller scheint dies aber gar nicht
komisch zu finden; denn sonst hätte er nicht allen
Ernstes soeben mit Papa eifrig daiüber diskutiert."

„Wenn's vor Familienrat kommt, stimme ich
mit Ja," fuhr Adolf fort, „vorausgesetzt, daß Du
nicht etwa auf sie spekulierst, Bruderleben!"

„Deine Stimme gilt da nichts und richtet nichts
aus, übrigens ist's Dir doch nur darum zu thun,
einer flotten Hochzeit beizuwohnen."

„Nagel auf den Kopf getroffen. Aber als
baldiger Doktor der Rechte muß ich doch auch was
zur Sache mitsprechen dürfen und meine Zustimmung

müßte Grete bei mir abverdienen; sie müßte
mir die Emmy Volmer, das Blitzmädel, als Partnerin

in die Hochzeitskutsche zuteilen. Muß der
bald einmal ein bisserl auf den Zahn fühlen, ist
kolossal begehrt gewesen diesen Winter bei uns in
Z. bei allen Tanz- und Konzertanlässen; könnt' mir
am Ende wie eine Eidechse entschlüpfen, wenn ich
nicht bald Gelegenheit finde, ihr's zu verstehen zu
geben, daß ich Absichten hab'!"

Die beiden Jungen waren jedenfalls während
des Plauderns nach der Fensternische gekommen,
denn ihre Stimmen klangen entfernter, undeutlich
und verwischt für das Ohr der gespannten Horcherin.
Nur hie und da ein abgerissenes Stück des
Gesprächs klang für sie verständlich. — Gleichviel, sie

hatte ja nun genug gehört! Also ihretwegen war
heute der Herr Müller da, und der hatte, allem
Anschein nach, in aller Form beim Onkel um sie

angehalten!
Sie hätte ausjauchzen mögen, um ihrem vollen

Herzen, das vor Freude zu zerspringen drohte, Luft
zu machen!! Also darum war er heute, schon am
Festtag gekommen und avisierte dem Onkel mündlich

auf morgen seinen üblichen Frühjahrsgeschäftsbesuch,

was er doch sonsten immer per Karte
gethan Darum hatte ihn Onkel zu einem schwarzen
Kaffee unter vier Augen in die gute Stube eingeladen

Darum war sie beordert worden den Trank
selber zu bereiten (wahrscheinlich um ihr Können
in Haushaltungsdingen an den Tag zu legen).
Darum mußte die Lisette, das Hausmädchen, statt
ihrer selbst den Kaffee servieren gehn! — Daß doch
die Tante just über die Feiertage abwesend sein
mußte! Die hätte ihr doch von diesem vielsagenden

schwarzen Kaffee nachher getreulich berichtet,
was sie zu hören interessierte. Aber der Onkel —
der würde gewiß nur sagen: „Kind, der Herr Müller
begehrt dich zu seiner Frau — wenn du ihn auch
willst — so sag': Ja!"

Doch nein! Sie würde mehr erfahren! Das
war doch zu nett, daß Vetter Ernst just auf der
Chaiselongue im Alkoven derweil seine Mittagssiesta

abgehalten und alles mitangehört hatte. Der
mußte ihr beichten und zwar haarklein, was in
dieser hochwichtigen Angelegenheit über sie gesprochen

worden, und wie sich Herr Müller hiebet
benommen, bis er seine Wünsche dem Onkel klargelegt.

Sie ließ sich im Fauteuil nieder und gewährte
ihrer Phantasie, mit adlerartigem Fluge in die
höheren Sphären ihrer Zukunftspläne zu schweifen —
hätten das nicht alle jungen Mädchen an ihrer
Stelle auch gethan?

Ach, wie schön mußte es sein, am Arm dieses
allerliebsten und dazu noch wunderhübschen und

kreuzbraven jungen Herrn ihre Verlobungsvisiten
bei Verwandten und Befreundeten abzustatten! Nun
war sie die Erstverlobte von allen Töchtern in ihrem
Kränzli, obschon sie die Jüngste unter ihnen war,
und die erste auch von allen Welschlandpensions-
freundinnen. — Wie stolz und zugleich dem Himmel
dankbar fühlte sie sich, daß das Glück gleichsam auf
sie herabgeregnet kam und ihr wie im Traume
zufiel!

Ob Onkel Vormund Wohl überrascht war, als
Herr Müller so ungeahnt um sein kaum 18jähriges
Mündel angehalten? Aber gewiß war er zum
mindesten sehr erfreut darüber. Wie manche
Lobeshymnen hatte er schon auf diesen jungen Menschen
angestimmt! Herr Zurburg war auf die Männerwelt

von heutzutage im allgemeinen nicht gut zu
sprechen und von allen Geschäftsreisenden, die mit
seiner Engroseisenhandlung verkehrten, war Herr
Müller der einzige, von dessen persönlichem Wert
er voll und ganz überzeugt zu sein schien. Nach
seiner Ansicht war er ein Prachtsmensch, ein Staatskerl,

der alle seinesgleichen übertrumpfte! Gewiß
war Onkel stolz darauf, daß dieser sein Auge just
auf seiner Schwester Kind geworfen.

So kombinierte die glückliche Grete. Dann
kam ihr wieder zu Sinn, ob sie Wohl weiß oder
schwarz aufmarschieren sollte an ihrem Hochzeitstage
und wen sie alles zu diesem Feste einladen wollte.

So wäre es Wohl noch ein Weilchen weiters
gegangen im Pläneschmieden, hätten sie nicht die
Worte ihrer Vettern, die mittlerweile wieder der
Thüre näher gerückt sein mochten, jählings aus ihren
süßen Zukunftsträumen, aus ihrem erdachten
Glückshimmel, wieder auf die rauhe Erde, in die
Wirklichkeit zurückgeführt.

„Ich bin auch Papas Meinung, er hat gewiß
recht gehabt, Herrn Müller mit seinem Gesuch glatt
abzutäfeln; denn jedenfalls haben da die Geldrollen
unserer verehrtesten Base nicht die kleinste Rolle
mitgespielt und Papa hat als Vormund die Pflicht,
für das Mädchen zu sorgen, auf daß es nicht
dadurch interessierten und egoistischen Bewerbern in
die Hände fällt," ließ sich Adolf vernehmen.

Und Ernst fuhr fort: „Herr Müller behauptet
zwar, daß Papa damit ganz irriger Anschauung
sei und daß er selbst bis zur Stunde geglaubt, daß
Grete als mittellose. Waise von uns und unseren
Wohlthaten abhängig sei. Aber Papa blieb konsequent

dabei; aus der Sache werde nun einmal
nichts; auch sei die Gretel noch ein völliges Kind
in all ihrem Thun und Lassen, viel zu jung und
unverständig, um an eine solch ernste Lebenswendung

zu denken. Er wünsche, daß Herr Müller
niemals mehr auf diese Angelegenheit
zurückkomme. Komme einmal die rechte Zeit, so werde
es seiner Mündel, die ja hübsch und gescheit sei,
nicht an Freiern fehlen, man brauche diese nicht
auf solche Weise an den Haaren herbeizuziehen."

Unserer Horcherin stunden derweil die Haare
fast zu Berg, vor innerer Wut und Erregung.

War das eine Sprache! Und der Onkel
erkühnte sich, ihr Glück so mit Füßen zu treten und
sozusagen .mit dem Besen zum Haus hinaus zu
wischen!!! Das war doch zu arg.

Bis dato hatte sie Onkel und Tante gewiß mit
hoher Verehrung und zugleich kindlicher Anhänglichkeit

als ihre rechtmäßigen Adoptiveltern
betrachtet. Aber von heute ab würde sie ihren
Vormund hassen! Das fühlte sie tief und deutlich und
der Groll in ihrem Herzen würde sie anspornen,
ihm zuwider zu handeln! Ach, daß sie nur wenige
Jahre älter und majorenn wäre! Da wollte sie
alsdann schon vor ihn hintreten und ihm klar zu
verstehen geben, daß in solcher Angelegenheit allein
ihr Wille und ihre Wünsche maßgebend seien!
Und sie würde ihm sagen: der Herr Müller mag
all mein Geld haben, ich schenk's ihm gern, und er
mag darüber schalten und walten, wie er will; denn
ich liebe ihn von ganzem Herzen, und ich vertraue
ihm und zwar mehr noch als meinem Vormund,
der vielleicht selbst eigennützige Pläne mit meinem
Vermögen vorhat; der mich wahrscheinlich zu einer
alten sauertöpfischen Jungfer heranziehen will,
damit es ruhig in seinem Geschäfte liegt und dort
nutzbringend für ihn verwertet werden kann. Könnte
er mir sonst wohl den Glückswurf, den mir
Fortuna mit diesem ehrenvollen Antrag in den Schoß
wirft, versagen? Ja, wenn er Herrn Müller wenigstens

erklärt hätte: „Warten Sie noch etwa 1—2
Jäbrchen, bis das Kind in seinen Lebenserfahrungen
und -Anschauungen etwas gereifter ist." Das hätte
sie Onkel Theodor allenfalls verzeihen können; aber
jeden Versuch auf eine nochmalige Annäherung ihm
strikte abzuschneiden, das war doch unter aller
Kritik und ihr gegenüber sogar frech und unerlaubt.
Nein, sie, die Grete, war doch keine tote Ware,
kein Geschäftsartikel, um den sich nur so mir nichts
dir nichts handeln ließ. Sie war doch ein Mädchen,

das alle fünf Sinne beisammen hatte.
(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth Zst-G., St. Gallen.
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(gölfrene 1§hrf||ett

(Er: Was Ijat mir Jriebett gebracht,
Klein Erben eingebiirbet
Was t;at mid; frob gcmad)t,
rrtein ^cr3 unraft entbiitbet?

Was bat meinen Ejerbft, meinen barten i^erbft
§u bcUem ÊCI13 gelid)tet?
Was bat meines Eebens feuebenben Kampf
§um leijen Sieb gebictjtet

Das bat bein tjolbreid; Ejer3 getban,
llttb beine fügen Kugen, btc
ITTein Sieben iiberfonnten —
Sieb, fieb mid; mit ben Kngctt an,
Sic foId;e Wunber fonntenl

Sie: Was bat mid; ftolj gemadjt,
Kleinem Eeben Stanb gegeben?
Sag id; bei Sag unb ZTad;t
(fiir bid;, bid; burfte leben!

Was b°t mein £jer3, mein ängftlid;es tferj
ÎTÎit fröblid;er Kraft uinfd;meibet?
Was bat mid; alte, fd;mad;e frau
8ts beute frob begleitet?

Sas tbaten bie ftarfen bfänbe bein
llnb beine guten Augen, bie

Aus Siebe ftumtn mir häuften —
Sd;lieg mid; in beine Arme ein,
Sie mid; mit (Sliicf umtauften!

Seihe: s fommt bie I1ad;t, es nabet an
mit leifein Sdjritt ber bleidje Klann,
Ser feinen je cergijjt,
Wir nehmen beib' ibn an ber fjatib:
Jiibr' uns, 0 Hob, in jenes Eanb,
Wo unfres Kinbes Seele ift. o. 3. «terbamn.

Mt Bedeutung iter geplanten
Internationalen lIßgteine-iKnoJtellung.

®en Settern beS in Berlin begrünbeten BationaL
DcreinS jur Hebung ber SßoIfägefunbb)eit, ber auef) bereits
in ntebreren anberen ©täbien ^roeigoerbänbe befigt, ift
Don ber föniglicb prcujjifdjen Bcgierung bas alte Bcid)8=
tagsgebäube für btc gemeinttiigigen 3tfecfc Bercins
Sur Berfügung geftellt toorbeu. Btan beabfictjtigt, in
biefen Bäumen in erfter SHeifje eine permanente inter=
nationale Jgt)gieine=Aus|Mung ins 2eben 3» rufen.

®S ift in ben toeiteften Greifen befannt, toie fd)tner
es galt, bie praftifegten itnb toid)tigften eifinbungen in
bas ißublifum su bringen ; benn es feglt an Dtten, too
basfelbe ©elegenfjeit pat, bie erfinbungen felbft burd)
ben Augcnjdjein fennen su lernen unb fiep über bie tpeo=
retifepe unb praftifepe Bebeutung berfelben ju informieren.
Bur burcp Auftoenbung einer ungemein foftfpieligen Be=
flgme fönnen bie erfinber ober §abrifantcn bas Sßubli=
tum auf ipre ©rseugniffe aufmerffam mad)en, unb leiber
finb es päufig gerabe bie fcplecpteften unb unpraftifepten
Singe, für ffielcpe eine folepe ißtopaganba gemaept toirb,
toäptenb bie beften unb preiStoertcften erfinbungen in=
folge ber Btittelloflgfeit iprer ©rseuger unbeaeptet bleiben.
Sa bie ©acplage auep auf beut ©ebiete ber ppgieittifcpen
erfinbungen biefelbe ift, fo toirb ber ißolfsgcfunbpeit
pieburcp eine fepmere ©djäbiguttg bereitet. Exempla
docent, unb fo fei 3. B. nur barauf pingetoiefon, bag
ppgieinifcpe ©pucfnäpfe mit SGßafferfütlung bebeuteub sur
Befämpfung ber ©eptoinbfuept beitragen fönnten. 2ßie
biete Scute totffen bas aber unb toie bielen ift bie ©pi=
fteng foleper ©puefnäpfe befannt? 233er beute bie Slbficpt
pättc, fiep eine in jeber Bejiepung Ppgieinifcpe SBopnung

einjuriepten, fönnte nur mit ben grögten Kmftänben unb
Soften fiep ein 23ilb babon maepen, toaS auf biefem @e=

biete toirflicp stoecfntäßig ift u. f. to.
StUerbiugs finb in einjetnen ©rogftäbten bereits

fOPgietnemufeett ins Seben gerufen toorben; aber biefelben
beriteffieptigen getoöpnlicp borjugStocifc bie öffentlicpe unb
@ctoerbc=§pgieine unb laffen bie pribate unb 2cibes=
§pgieine ntepr ober minber unbeaeptet, unb ferner
ermöglicht ber fcptoerfällige Apparat einer SJÎufeumSber»
toaltung niept, bie neuen ©rjeugniffe auf biejem ©ebiete
fepnett genug sur Ausftellung ju bringen; enblicp aber
ift es folepen Btufeen unmöglicp, bie gefcpäftlicpen 3»ter=
offen ber AusfteUer ju bertreten unb fomit für bie

Verbreitung ber ppgieinifepen ©tftnbungen tpätig su fein.
$ag eine folepe Sücle in ben beftepenben ©inriep=

tungen borpanben ift, betoeift am beften ber llmftanb,
toelcpen Beifalles unb BefuepeS fiep bie temporären AuS=
ftcllungen auf ppgieinifepem ©ebiete erfreuen, unb bag
man in ÜJtüncpen im Saufe biefes ©ommers eine bor=
iibergepenbe atigemeine Slusftellung neuer ©rfinbungen
31t berauftalten gebettft. toirflicp jtoecfentfprecpenber
SBeife fann bie Sücfe aber nur burcp eine permanente
Slusftellung ausgefüllt toerben.

Jgier foil nun bie in Berlin geplante permanente
internationale §pgieine=31usftellung ergänsenb eintreten.
3n ipr toirb eine ©inrieptung gefepaffen »erben, burcp
toelcpe jeber ©rfinber unb ©rjeUger braud)baret ppgi=
einifeper Strtifel biefelben beut Bublifum mit geringen
Soften borfüpren fann, eine ©telle, too f)ßcrfonen, bie in
Berlin toopnen ober bortpin fommen fönnen, fiep burcp
ben Slugenfcpein über bie ejiftierenben ©egcnftänbe in=
formieren fönnen, too bon austoärts jeber Slusfunft ju
erpatten bermag, toenn er irgenb toelcpe ppgieinifdjen
©inrieptungen ju treffen ober Slnfcpaffungen ju madjen
toünfcpt, too unter Borfüpntng ber berfepiebenen^ auf ben
einzelnen ©ebieten borpaubenen Slrtifel Bortrage über
bie mannigfaltigften fragen ber ©efunbpeitspflege ge=

palten toerben fönnen. Sic Slusftellung toirb fomit $u
einer ppgieinifepen Bolfsbilbungsanftalt »erben. ©S
toirb im »eitern bieKeicpt auep möglicp fein, mit fteinen
BlufteraustoapI Slusftelluugen aus ber Berliner 3Ius=
fteltung in ben iprobingftäbten Dfunbreifen ju beran»
galten unb im Stnfcptug an biefelben burcp $emonftra=
tionSborträge auep bort bie Senutnis unb bie Benugung
ppgieinifcper ©inrieptungen äu oerbreiten.

©S erpcllt mit Seicptigfeit, bag burcp bie pier ge=
botene Bföglidjfeit eines folepen ppgieinifepen 31nfcpau=
ungSnnterricptcS für bie Qntereffenten, für bie große
Blaffe bes Bolfes unb auep für bie Ssugenb, ber gefuub=
peitlicpen Sluffläritng unb Berbefferung ber ppgieinifepen
guftänbe bie grögte görberung %\x teil toerben fann
unb bemgemäg pier ein Unternehmen bon »eittragenber
Bebeutung für bie ijjebung ber ©efunbpeitspflege ins
2Berf gefegt toerben foil.

Sur Borbereitung ber erft im fQerbft ins Seben
tretenben altgemeinen permanenten internationalen §pgi=
cine=3tusftellung toerben im ©ontmer bereits Seilaus=
fteUungen arrangiert, unb jtoar eine folepe ber BatcnK
unb SBufterfcpugnobitäten auf ppgieinifdicm ©ebiete unb
eine ©pecialausftellung für ©port, ©piele unb Xurnen,
aus benen bann fpater bleibenbe Abteilungen ber'per=
manenten Slusftellung gebilbet toerben fotlen.

(„ppgieinifcpe Sorrefponbeng.")

BrisfkapBrt ïrer EBÏtaMixtn.
grau in 0. ©ine furg bemeffene AuSbiIbuttgS=

geit palten auep toir für niept tpunlicp. ©8 ift uns im=
mer angeticpm, in folepem galle beftimmte Btitteilungen
3U paben. greunblicpen ©rug.

grau §••§. in Beften Sanf für 3pre frcunb=
liepen Blitteilungcn. Saffen ©ie mepr bon fiep gören.

grau Ç. in fl. Unfere Blitteilungen über bie
faufmännifepe Söcpterfcpule in JSonftanj toirb uns bon
guftepenber ©cite bapin berichtiget, bag fcpulentlaffcnc

Söcpter je b en Stlters bort aufgenommen toerben. SBoIlen
©ie fiep für ettoa getoiinfepte näpere Sluffcplüffe an bie
Sireftion ber faufm. Söcpterfcpute in Sfonftanj, perrn
tßrof. 3. Jfaifer, toenbett.

^äcftiimnterfe in ©ie fcplagen einen ganj un=
rieptigen SBeg ein. 2öcnn bie 3tuSertoäpIte 3pres ©opnes
ein Btäbcpen unter 3prcnt ©taube ift, fo ertoäcpft 3pnen
-als Blutter ja bie hoppelte Bfücgt, bas Btäbcpen 3prc§
ibilbenben Umganges teitpaftig toerben 31t laffen, es an=
guteiten unb auf eine pöpere ©titfe gefellfcpaftlicper Bit=
bung 3U geben. SBenn ©ie gpic fünftige @cptoiegcr=
toepter gefliffentliip abflogen ober fern palten, fo treffen
bie golgen biefer untoiirbigcn unb licblofen Bepanblung
am empgnbticpften SP^en ©opn. 3gw Bepanblung gibt
für bie anberen ben Son an, alfo püten ©ie fiep unb
bebenfen ©ie bie golgen. Bilbung ift burepaus niept
immer gleicpbebeutenb mit innerm Sßert. SSenn ©ie'S
reept barauf unterfuepen, fo ift bas junge Btäbcpen 3Pnen
bielleidjt in manepem noep überlegen. ©S ift bieüeicpt
uatürlicper, aufrichtiger, arbeitstücptiger unb arbeits=
toilliger, felbftlofer, gittpcrgiger, anpängtieper unb ftreb=
famer, milber im Urteil unb nerseipenber, als ©ie felbft
es finb. Saffen ©ie'S auf eine näpere Prüfung an=
lommen.

^grl. f. in II. SBenn ©ie ben anpaltenben 3luf=
entgalt im gefcploffenen Baume unb bas ©tittfigen niept
nertragen, fo palten ©ie fiep an bie §aus= unb ©artem
gefepäfte. ©in Boften als Beifenbc, ©mpfangsbame,
©oubernante für ben §otelbicnft, fönnte für ©ie eben=

falls paffenb fein. Sföenn ©ie SpTcn feften SBiüen, 3pt
boIIcS 33erftanbni§, 3pr befte« SBiffen unb Berftepen unb
3pre ganse Äraft in 3pre Arbeit legen, fo toerben ©ie
bei irgenb einer Befcpäftiguug ©rfolg unb Befriebigung
finben. Untergeorbnet nennen toir nur bie Arbeiten, bie
gebanfentos, alfo mafdjineumägig getpan toerben. ®ie=
felbe Slrbcit fann meiftcrlid; getpan, ober fie fann ber=

pfufept toerben. ©S fragt fiep alfo niept: toaS arbeitet
ber Btenfcp? fonbern: toie arbeitet et? Ser pflicpK
getreue, benfenbe unb ftrebenbe Säglöpner ftept poep
über bent berbummelten, benffaulen ©tubierten, bas
bürfen ©ie niept nergeffen.

grau ^afg. ~gl. in 3. ©ie toenben fiep am beften
an ein 3nformationSbureau.

233ir bebürfen in biefem galle beS botlen
Bamens, unt auf bie ©aege eintreten 3U fönnen.

êïbitlerfe. ©ine unpünftlicpe grau ift im ftanbe,
bei aficr borpanbenen Siebe ben Btann sur Berstoeiflung
3U bringen. 2BaS nügt ipm eine grau, toenn niemals
3ur reepten gefocf;t, getoafepen unb georbnet ift, toaS
georbnet fein fottte Sie unpünftlidjc grau treibt bett
Btann ins AHriSgauS unb fie bertoanbelt fein rupiges
Blut in ©alle unb fcpäbigt ihn an feiner ©efunbpeit;
fie ift ipm ein läftiger fjjemmfcgug, auftntt eine fein 233opI

förbernbe ©efäprtin. ©in Btann aber, ber jeber ltn=
pünftlicpfeit gegenüber bulbfam unb gleichgültig ift, ift
auep baS Berpängnis ber unpünftlicpcn grau, ©ie paben
alle Urfacpe, 3prem mapnenben unb fcpeltenbcn ©atten
banfbar su fein, anftatt bie ©cpale Sgtes 3omes über
ipn aussugiegen.

in Bon prioater Sforrefponbens fann
für einige 3eit noep feine Bebe fein. SBir müffen ©ie
baper um ©ebulb bitten.

grau |>opgie % in (S>. 2Bir toürben 3pnen raten,
3pre ©teübertreterin mit ber nötigen Autorität aussu=
rüften, um 3ptcrfeits berupigt toeggepetr 3U fönnen. SBenn
bies aber aus ben geflagten ©rünben niept möglidj ift,
fo übertragen ©ie ber Sföcpin bie ©tellbertretung unb
orbnen ©ie ipr ein 3i»mermäbcgcn unter, bann ift
wenigftens bie gragc ber Beranttoortuug feftgcftcüt.
Sem ^ausperrn bürfen ©ie in 3gwt Abtoefenpeit bas
©epiebsriepteramt nidjt sumuten, benn ipm mangelt bie
nötige ©infiept, bie ©aepfenntnis unb bamit bie Dbjcf=
tiPität. §abcn ©ie niept eine ältere, erfahrene Bertyanbte,
bie toäprenb ber 3eit iprer Abtoefenpeit bie guprung
3pres §auSpa!teS 31t übernehmen bereit toäre? Samit
toäre bie Angelegenheit am stoeefmägigften erlcbigt.

Eigene
w bis zn den hochfeinsten, echt englischen
MärKen Cheviots, Kammpavnen, Tüchern, Serees,

Moltons, VelotUchern, Croisés, Satins,
in Diagonals, farbigen Tüchern, Bnxkins

in den neuesten Uni- und Modefarben.
HprrPTl-Tiirhftm Hosenstoffe, abgepasste PantalonsntjllCil lüUlölll mit Galon8) Ueberziaherstoffe in prakti-

per Meter von sehen und feinen, eleganten ModestofFon ;

Fr. 1.90 an meterweise und portofrei ins Haus.

OETTINGER & Co., Zürich. [265
Muster sämtlicher Herren- u. Damenkleiderstoffe umgeh, franco.

Altersschwäche.
193] Herr Dr. Grhardt in Landsberg-, Bezirk Halle,
schreibt: „Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können,
dass ich Dr. Hommel's Hämatogen mit ausgezeichnetem

Erfolge bei einer durch einen Schlaga» fall und
seelisch» Aufregungen sehr geschwächten, alten
Frau angewandt habe, wodurch dieselbe sich sichtlich

erholte." Depots in allen Apotheken.

Adolf Qrieder & C Zürich16, Seidenstoff-
Fabrik-Union,

königl. spanische Hoflieferanten [1040
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Ctg.

bis Fr. 18.— p. mètre. Muster franko.

Schwarze Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben

wünschen Sie bemustert?

Schwarze Seidenstoffe
végétal Färbung, anerkannt beste und schönste
Fabrikate, versenden zu Fabrikpreisen [450

EQ Pill UFP ki Pia vormals J. Zürrer,orinncn Ol Ulc. mittlere ßalinhofstrasse 46

Gegründet 1825

ZÜRICH

Muster franko

Den geehrteu Lesern sei die Odontine Andreae
als vorzügliches Zahnreinigungsmittel bestens empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken. (H3-14Y) -137]

Ppflhp FïPlUnlarP ^er Schweizer Frauen-Zeitung worden auffl UUC"LAClll|Jlal G Verlangen gratis und franko zugesandt.

Man verlange überall aus- -i- QTO CZ^-| -i -|^k-rvO"r» ^^"1 ~I OT-x die für 10 Cts. zwei Portio-
«Iräcltlicli die unübertroffenen ' I v—XAvI^J. -Lv—iA '—A [J ^A * I '—J J_-L*—" -L nen vorzüglichster fertiger
Fleischbrühesuppen geben, ferner die schmackhaften getrockneten Gemüse, eine Erfrischung in dieser Jahreszeit, sowie das von ärztlichen Autoritäten
Destons empfohlene Kimierhafermehi der Priiscrveiifabrik Lachen am Zürichsee. [369

Gesucht:
eine intelligente, treue Tochter, deutsch
und französisch sprechend, in eine
Konditorei nach Zürich. [455

Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften
sind erbeten sub Chiffre X1962 Z an die
Annoncen - Expedition Haasenstein &
Yogier in Zürich.

Ein Mädchen, gelernte Modistin, mit
gutem Zeugnis, sucht Stelle für weitere

Ausbildung. Offerten unter Chiffre
AZ457 an Haasenqtein & Vogler,
St. Gallen.

^NDSCHUW
FäÄ/^(^r°ss^A"Swahl allerÄrterT)

Wwe A. Zollikofer & Sohn HandsehülieJ)
HosentragerJ)
Cravatteüv

z. Löwenburg
St. Gallen »CTO,

CO

Gesucht : [444
eine tüchtige Person, die selbständig
einen grössern Haushalt besorgen kann ;

einer altern wird der Vorzug gegeben.
Eintritt nach Uebereinkunft. Zu erfragen
bei Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gesucht.
Eine tüchtige Büglerin, die selbständig

in ihrem Beruf ist, einen guten Charakter
hat, findet Jahresstelle, nebst gutem Lohn
und guter Behandlung. Eintritt kann
sogleich geschehen. Zu erfragenbeiHaasen-
stein & Vogler, St. Gallen. [445

St. Gallen Beilage zu Nr. ^7 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. April W5

Goldene Hochzeit.

Er: Was hat mir Frieden gebracht,
Klein Leben eingehiirdet?
Was hat mich froh gemacht,
Mein Herz unrast entbiirdet?

Was hat meinen Herbst, meinen harten Herbst
Zu Hellem Lenz gelichtet?
Was hat meines Lebens keuchenden Kampf
Zum leisen kicd gedichtet?

Das hat dein holdreich Herz gethan,
Und deine süßen Augen, die

Wein Lebe» übersonnten —
Sieh, sieh mich mit den Augen an,
Die solche Wunder konnten!

Sie: Was hat mich stolz gemacht,
Meinem Leben Stand gegeben?
Daß ich bei Tag und Nacht
Für dich, dich durfte leben!

Was hat mein Herz, mein ängstliches Herz
Mit fröhlicher Kraft umschmeidet?
Was hat mich alte, schwache Frau
Bis heute froh begleitet?

Das thaten die starken Hände dein
Und deine guten Augen, die

Aus Liebe stumm mir dankten —
Schließ mich in deine Arme ein,
Die mich mit Glück umrankten!

Beide: Es kommt die Nacht, es nahet an
Mit leisem Schritt der bleiche Mann,
Der keinen je vergißt,
Wir nehmen beid' ihn an der Hand:
Führ' uns, o Tod, in jenes Land,
wo unsres Kindes Seele ist. o. Z, «i-rbaum.

Die Bedeutung der geplanten inter-
nationalen Hygieine-Ausstellung.
Den Leitern des in Berlin begründeten Nationalvereins

zur Hebung der Volksgesundheit, der auch bereits
in mehreren anderen Städten Zweigverbände besitzt, ist
von der königlich preußischen Regierung das alte
Reichstagsgebäude für die gemeinnützigen Zwecke des Vereins
zur Verfügung gestellt worden. Man beabsichtigt, in
diesen Räumen in erster Reihe eine permanente
internationale Hygieine-Ausstellung ins Leben zu rufen.

Es ist in den weitesten Kreisen bekannt, wie schwer
es hält, die praktischen und wichtigsten Erfindungen in
das Publikum zu bringen; denn es fehlt an Orten, wo
dasselbe Gelegenheit hat, die Erfindungen selbst durch
den Augenschein kennen zu lernen und sich über die
theoretische und praktische Bedeutung derselben zu informieren.
Nur durch Aufwendung einer ungemein kostspieligen
Reklame können die Erfinder oder Fabrikanten das Publikum

auf ihre Erzeugnisse aufmerksam machen, und leider
sind es häufig gerade die schlechtesten und unpraktischten
Dinge, für welche eine solche Propaganda gemacht wird,
während die besten und preiswertesten Erfindungen
infolge der Mittellosigkeit ihrer Erzeuger unbeachtet bleiben.
Da die Sachlage auch auf dem Gebiete der hygieinischen
Erfindungen dieselbe ist, so wird der Volksgesundheit
hiedurch eine schwere Schädigung bereitet. Lxempla
doeent, und so sei z. B. nur darauf hingewiesen, daß
hygieinische Spucknäpfe mit Wasserfüllung bedeutend zur
Bekämpfung der Schwindsucht beitragen könnten. Wie
viele Leute wissen das aber und wie vielen ist die
Existenz solcher Spucknäpfe bekannt? Wer heute die Absicht
hätte, sich eine in jeder Beziehung hygieinische Wohnung

einzurichten, könnte nur mit den größten Umständen und
Kosten sich ein Bild davon machen, was auf diesem
Gebiete wirklich zweckmäßig ist u. s. w.

Allerdings sind in einzelnen Großstädten bereits
Hygieinemuseen ins Leben gerufen worden; aber dieselben
berücksichtigen gewöhnlich vorzugsweise die öffentliche und
Gewerbe-Hygieine und lassen die private und Leibes-
Hygicine mehr oder minder unbeachtet, und ferner
ermöglicht der schwerfällige Apparat einer Museumsverwaltung

nicht, die neuen Erzeugnisse auf diesem Gebiete
schnell genug zur Ausstellung zu bringen; endlich aber
ist es solchen Museen unmöglich, die geschäftlichen Interessen

der Aussteller zu vertreten und somit für die

Verbreitung der hygieinischen Erfindungen thätig zu sein.
Daß eine solche Lücke in den bestehenden Einrichtungen

vorhanden ist, beweist am besten der Umstand,
welchen Beifalles und Besuches sich die temporären
Ausstellungen auf hygieinischem Gebiete erfreuen, und daß
man in München im Laufe dieses Sommers eine
vorübergehende allgemeine Ausstellung neuer Erfindungen
zu veranstalten gedenkt. In wirklich zweckentsprechender
Weise kann die Lücke aber nur durch eine permanente
Ausstellung ausgefüllt werden.

Hier soll nun die in Berlin geplante permanente
internationale Hygieine-Ausstellung ergänzend eintreten.
In ihr wird eine Einrichtung geschaffen werden, durch
welche jeder Erfinder und Erzeuger brauchbarer
hygieinischer Artikel dieselben dem Publikum mit geringen
Kosten vorführen kann, eine Stelle, wo Personen, die in
Berlin wohnen oder dorthin kommen können, sich durch
den Augenschein über die existierenden Gegenstände
informieren können, wo von auswärts jeder Auskunft zu
erhalten vermag, wenn er irgend welche hygieinischen
Einrichtungen zu treffen oder Anschaffungen zu machen
wünscht, wo unter Vorführung der verschiedenen auf den
einzelnen Gebieten vorhandenen Artikel Vorträge über
die mannigfaltigsten Fragen der Gesundheitspflege
gehalten werden können. Die Ausstellung wird somit zu
einer hygieinischen Volksbildungsanstalt werden. Es
wird im weitern vielleicht auch möglich sein, mit kleinen
Musterauswahl-Ausstellungen aus der Berliner
Ausstellung in den Provinzstädten Rundreisen zu veranstalten

und im Anschluß an dieselben durch Demonstra-
tionsvorträge auch dort die Kenntnis und die Benutzung
hygieinischer Einrichtungen zu verbreiten.

Es erhellt mit Leichtigkeit, daß durch die hier
gebotene Möglichkeit eines solchen hygieinischen
Anschauungsunterrichtes für die Interessenten, für die große
Masse des Volkes und auch für die Jugend, der
gesundheitlichen Aufklärung und Verbesserung der hygieinischen
Zustände die größte Förderung zu teil werden kann
und demgemäß hier ein Unternehmen von weittragender
Bedeutung für die Hebung der Gesundheitspflege ins
Werk gesetzt werden soll.

Zur Vorbereitung der erst im Herbst ins Leben
tretenden allgemeinen permanenten internationalen
Hygieine-Ausstellung werden im Sommer bereits
Teilausstellungen arrangiert, und zwar ein? solche der Patent-
und Musterschutznovitäten auf hygieinischem Gebiete und
eine Specialausstellung für Sport, Spiele und Turnen,
aus denen dann später bleibende Abteilungen der
permanenten Ausstellung gebildet werden sollen.

(„Hygieinische Korrespondenz.")

Briefkasten der Redaktion.
Frau W. in H. Eine kurz bemessene Ausbildungszeit
halten auch wir für nicht thunlich. Es ist uns

immer angenehm, in solchem Falle bestimmte Mitteilungen
zu haben. Freundlichen Gruß.

Frau S.-S. in A. Besten Dank für Ihre freundlichen

Mitteilungen. Lassen Sie mehr von sich hören.

Frau G. in Zl. Unsere Mitteilungen über die
kaufmännische Töchterschule in Konstanz wird uns von
zustehender Seite dahin berichtiget, daß schulentlassene

Töchter je d en Alters dort aufgenommen werden. Wollen
Sie sich für etwa gewünschte nähere Aufschlüsse an die
Direktion der kaufm. Töchterschule in Konstanz, Herrn
Prof. I. Kaiser, wenden.

Nckümmerle in Z. Sie schlagen einen ganz
unrichtigen Weg ein. Wenn die Auserwählte Ihres Sohnes
ein Mädchen unter Ihrem Stande ist, so erwächst Ihnen
als Mutter ja die doppelte Pflicht, das Mädchen Ihres
bildenden Umganges teilhaftig werden zu lassen, es

anzuleiten und auf eine höhere Stufe gesellschaftlicher
Bildung zu heben. Wenn Sie Ihre künftige Schwiegertochter

geflissentlich abstoßen oder fern halten, so treffen
die Folgen dieser unwürdigen und lieblosen Behandlung
am empfindlichsten Ihren Sohn. Ihre Behandlung gibt
für die anderen den Ton an, also hüten Sie sich und
bedenken Sie die Folgen. Bildung ist durchaus nicht
immer gleichbedeutend mit innerm Wert. Wenn Sie's
recht darauf untersuchen, so ist das junge Mädchen Ihnen
vielleicht in manchem noch überlegen. Es ist vielleicht
natürlicher, aufrichtiger, arbeitstüchtiger und
arbeitswilliger, selbstloser, gutherziger, anhänglicher und
strebsamer, milder im Urteil und verzeihender, als Sie selbst
es sind. Lassen Sie's auf eine nähere Prüfung
ankommen.

Frl. K. in HI. Wenn Sie den anhaltenden
Aufenthalt im geschlossenen Raume und das Stillsitzen nicht
vertragen, so halten Sie sich an die Haus- und
Gartengeschäfte. Ein Posten als Reisende, Empfangsdame,
Gouvernante für den Hoteldienst, könnte für Sie ebenfalls

passend sein. Wenn Sie Ihren festen Willen, Ihr
volles Verständnis, Ihr bestes Wissen und Verstehen und
Ihre ganze Kraft in Ihre Arbeit legen, so werden Sie
bei irgend einer Beschäftigung Erfolg und Befriedigung
finden. Untergeordnet nennen wir nur die Arbeiten, die
gedankenlos, also maschinenmäßig gethan werden.
Dieselbe Arbeit kann meisterlich gethan, oder sie kann
verpfuscht werden. Es fragt sich also nicht: was arbeitet
der Mensch? sondern: wie arbeitet er? Der
pflichtgetreue, denkende und strebende Täglöhner steht hoch
über dem verbummelten, denkfaulen Studierten, das
dürfen Sie nicht vergessen.

Frau Kath. W. in I. Sie wenden sich am besten
an ein Jnformationsbureau.

tz. K. K. Wir bedürfen in diesem Falle des vollen
Namens, um auf die Sache eintreten zu können.

Erbitterte. Eine unpünktliche Frau ist im stände,
bei aller vorhandenen Liebe den Mann zur Verzweiflung
zu bringen. Was nützt ihm eine Frau, wenn niemals
zur rechten Zeit gekocht, gewaschen und geordnet ist, was
geordnet sein sollte? Die unpünktliche Frau treibt den
Mann ins Wirtshaus und sie verwandelt sein ruhiges
Blut in Galle und schädigt ihn an seiner Gesundheit;
sie ist ihm ein lästiger Hemmschuh, anstatt eine sein Wohl
fördernde Gefährtin, Ein Mann aber, der jeder Un-
pünktlichkeit gegenüber duldsam und gleichgültig ist, ist
auch das Verhängnis der unpünktlichen Frau. Sie haben
alle Ursache, Ihrem mahnenden und scheltenden Gatten
dankbar zu sein, anstatt die Schale Ihres Zornes über
ihn auszugießen.

W. H. in Von privater Korrespondenz kann
für einige Zeit noch keine Rede sein. Wir müssen Sie
daher um Geduld bitten.

Frau Sophie H. in H. Wir würden Ihnen raten,
Ihre Stellvcrtrelerin mit der nötigen Autorität auszurüsten,

um Ihrerseits beruhigt Weggehen zu können. Wenn
dies aber aus den geklagten Gründen nicht möglich ist,
so übertragen Sie der Köchin die Stellvertretung und
ordnen Sie ihr ein Zimmermädchen unter, dann ist
wenigstens die Frage der Verantwortung festgestellt.
Dem Hausherrn dürfen Sie in Ihrer Abwesenheit das
Schiedsrichteramt nicht zumuten, denn ihm mangelt die
nötige Einsicht, die Sachkenntnis und damit die
Objektivität. Haben Sie nicht eine ältere, erfahrene Verwandte,
die während der Zeit ihrer Abwesenheit die Fuhrung
Ihres Haushaltes zu übernehmen bereit wäre? Damit
Wäre die Angelegenheit am zweckmäßigsten erledigt.

A«M
d>» !» <>e» imribààll. eodt riixlisclmv

alatuvll adevi»ts, Laming»?-»«», liieksr», serges,
ileltaas, Veleluelier», croises, satins,

in làgonàl», tardixe» liieker«, knxkins

üpM'ptl-l'iivbki'n Kosenstokke, abgepasste LantalonsIlvllvll t tlvllvltl ^ gswn», in prài-
Lr. 1.3b »N metvr«elsv uns portofrei ins Nous.

««»"risk««» r«., (265
àster sömtliedor Herren- ». liamenkleiserstoike ninAà frnneo.

HltSk'SSOKWSoKs.
133j Herr Dr. Lrbardt in Kandsdvrg, Lexirk Kalis,
scbrsibt: „loll krsue micb. Iknen mitteilen xn können,
class ick Dr. Kommel's Kämatogen mit ansgexeivbnetein

Krkoi^v bei einer durcb sinsn 8cblagankall und
seeliseks Aukregnuxen sebr gesebrväebten, alten
Lrau angewandt bads, wodureb dieselbe sieb siebt-
lieb erbolte." Dépôts in allen Apotbeken,

Mlf klià 6 k IS, 8vI6on8toN-
fsdrllt-Union,

KSvlxl. svàulsvds LoMsterantsll 11040
vvrssudsn ^iiìliodsn ^adrikpi'visvii

urìâ kardixs LsiàsustoSs z'vàvr von 75 vts.
dis V'r. 18-— p. màtrs- làstsr kranìco.

Loìiwai'ZiS Lsiâsrisìokks
Lsstv kilr I>rivats. lardon

^UQsodvQ 3is dsmustert?

8àm 8àMe
végétal Färbung, anerkannt beste unà sekönste
Labrikate, versenkten mi lkadrikprsisen sKbit

8îê. mittlere k»In>dolsir»sse 4K

(Z-SAriludst 1S2S lVlustor krs,ulrc>

Vvii g;«vl»rt«ii lesivr» sei àis Kdontms Andreas
aïs vorxügliokes Xabnrsinigungsmittsl bestens emptob-
len, Krbältlieb in allen Apotbeksn, (K344V> 437j
stimho f'VPImÜai'p âsr KoMveixer Lranon-Xvitkins kk'vrâen ank
>1 tllltî-uztîmplal I! Vsrianxen sratis uncl trimìko xusesanbt,

àn verlange überall -rirx- -, ^ (lis kür 10 Lts. xwsi Doriio-
<1iir<1xt1<t» die nllüdertrolksnsn — ^— I I >—'-O vor^ügliebster fertiger
Kleisebbrübesuppen geben, ksrnsr «lie sebmaekbaktsn sine lîlrkriseknng in àieser lakres^sit, servie (las von ärKliebsn Unterböten

emxkoblene äer ?ràrv6iàbrik diàon kìlll Aiiriàee. (369

eins intelligente, treue llocbter, àeutseb
und kraimësisob sprsebsncl, in sine ltea-

nacb /.itrieti. 455
Kell. Dkkerten mit Zeugoisabscbriktsn

sind erdeten sub Lbittre X1962 X an kits
tknnonesn - Expedition Kaasvnstvin
Voxler in Abrieb.
T7in Hlâ«led«a, gelernte ölodistin, mit
l_r gutem Asugnis, suebt Stelle kür rvei-
ters Ausbildung, Ollerten unter Lkiitre
A A 457 an V«zl«r,
Sit.

Mkk.!o»ilà6 8à
x. Kërvenburg

cr--.
«rr>

OssiTOdtî: (444
eins tücbtigs Dsrson, die selbständig
einen grösssrn Kauskalt besorgen kann;
einer ältern rvird der Vorxug gegeben,
Cintritt naeb Kebersinkunkt. Xu ertragen
bei llaaseustvin à Voller, 8t. Hallen.

Lrssuokh.
Lins tücbtigs Kiigleriu, die selbständig

in ibrem Lernt ist, einen guten llbaraktsr
bat, lmdst labrssstells, nebst gutem Lobn
und guter Kebandlung. Eintritt kann so-
gleiob gesebebsn, Xu ertragen bei Kaasen»
stein H Vogler, 8t. (lallen. (445
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Gesucht:
eine Lehrerin und Wärterin für ein
8 Jahre altes gebrechliches Mädchen in
ein Privathaus am Zürichsee. Familiäre
Pension inbegriffen. [436

Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Abschrift von Zeugnissen sind zu adressieren

unter Chiffre Z1825 au die
Annoncen-Expedition von Rndol fMosse,
Zürich.

Ein deutsches Mädchen sucht Stelle
für Zimmer oder für alles, in

kleinere Familie. Eintritt bis 1. Mai. [454

Ein Mädchen,
welches bürgerlich kochen und die
Hausgeschäfte besorgen kann, findet sofort
Stelle. Monatslohn Fr. 25. — Gute Zeugnisse

erforderlich. Anmeldungen an Frau
Häfely, Davos-Platz. [442

Ein fleissiger Jüngling aus braver
Familie hätte Gelegenheit, sofort in

ein grosses Ellenwarengeschäft
einzutreten, wo er die französische Sprache
gründlich erlernen und sich einige Kenntnisse

im Geschäft erwerben könnte.
Bedingungen: Kost und Logis frei,

muss aber in allen vorkommenden
Arbeiten im Geschäft behülflich sein. Sich
zu melden an die Annoncen-Expedition
dieses Blattes. [453

Eine honette Familie im Waadtlande
sucht 2—3 Töchter in Pension zu

nehmen. Sehr gesundes Klima ;
Gelegenheit zu Milchkuren. Pensionspreis,
französischer Unterricht inbegriffen, 60Fr.

Nähere Auskunft erteilen gerne
Bethge-Pletscher, Zofingen. [412
Hilflker-Sclimitter, Oftringen, Aargau.

Knabeninstitut
Villa Mon-Désir, Payerne, Waadt.

Herr Deriaz, Prof. der franz. Sprache
und Litteratur, wünscht junge Leute aus
guter Familie in Pension zu nehmen.
Gründliche Erlernung der franz. und
modernen Sprachen. Schönes, geräumiges

Haus, grosse Gartenanlagen,
gesundes, mildes Klima. Beste Referenzen
und Prospekte zur Verfügung. —
Auskunft erteilt gerne in Winterthur Herr
J. J. Sigg und in Payerne Herr Hans
Lenenberger und (H1849L)
232] Professor Derlaz, Direktor.

Bern.
Pension Villa Frey. [402
Empf. Garten. Bäder.
Fr. 4 bis 7.—. (H1620Y)

Lausanne.
Töchter-Pensionat

Mme* Steiner
JO'Abeill«--VEoii t Ix'iioii.

137] Gegründet 1878. (H1035L)
Hübsche Villa. Schöne Lage.

Pensionnat
de jennes demoiselles.

Belle situation et jardin. Excellentes

références auprès des parents
des élèves. Pour jeunes filles delà
Suisse frs. 1200 par an. S'adresser
àMlle Soerensen, Clos-Maintenant,
Lausanne. (H c 3575 L) [380

Pensionnat Je jeunes demoiselles

Campagne de la Combe
c%© Rolle, lac de Genève ©s>

Dirigé par Mr. et Mme. Dedie-Juillerat
94] et leur fille Mlle. Dedle. (H 477 L)

Etude sérieuse des langues modernes,
principalement du français. Education
et enseignement complets dans toutes
les branches. La campagne (10 hectares)
est située hors de ville, dans une situation
exceptionnellement belle. Vue splendide
sur tout le lac et les Alpes. Prix
modéré. Bonnes références en Allemagne
et en Suisse. S'adresser au directeur.

W o eine in gutem Zustande sich be
findende [397

Strickmaschine,
billig zu verkaufen ist, sagen Haasen-
steln & Vogler, St. Gallen.

Visit-, Cratulations- u. Verlobungskarten
liefert prompt und billig

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Frauen-Arbeitsschule St. Gallen.
Eröffnung der neuen Kurse: Montag den 6. Mai 1895

im Gebäude der Frauen-Arbeitsschule (bei St. Laurenzen).

Uebersieht der Unterrichtskurse.
(Die Kurse dauern vom 6. Mai bis 3. August.)

^V. Fach-Kurse, von je dreimonatlicher Dauer.
Unterrichtszeit: täglich von 8—12 und 2—5 Uhr.

Kursgeld Fr. SO.
1. Handnähen und Flicken, Inkl. Musterschnitt.
2. Maschinennähen, „ „
3. Kleidermachen, „ „

B. Abendkurse s

Nähschule für Mädchen untor 16 Jahren.
Systematischer Unterricht, drei Abende per Woche von 6-8 Uhr.

Nähstnbe für Erwachsene.
Ausbesserung und Anfertigung neuer, beliebiger Arbeiten, drei Abende
per Woche von 7—9 Uhr.

Zuschneiden von Mustern für Frauen- und Kinderkleider, zwei
Abende per Woche von 7—9 Uhr.

Knrsgeld Fi-. 3.
C. ^Vvbeitslelirerinnenlturs.

Der Kurs umfasst in obiger Reihenfolge die drei Fachkurse nebst
Unterricht in Methodik, Pädagogik, Deutsch und Zeichnen und dauert

a) 1 Jahr für Kandidatinnen für die Volksschule,
b) IDs „ „ „ „ Real- u. Fortbildungsschulen.

Am Schluss des Kurses findet ein Diplom-Examen statt.

Anmeldungen werden jederzeit im Industrie- und Gewerbemuseum
entgegengenommen. [448

Die Anzumeldenden haben die dort aufliegenden Anmeldebogen genau und
vollständig auszufüllen, ansonst die Anmeldung nicht gültig ist.

Die Zahl der in die Kurse Aufzunehmenden ist beschränkt.
Die Anmeldungen werden genau nach (1er Reihenfolge der Eingabe der

richtig ausgefüllten Anmeldebogen berücksichtigt.
Die Kommission.

nstitut
St Gallen.

Staatl. kontroll. Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-
Äbteilungen. Erfolgreichste Vorbereitung auf

Handel, Technikum, Polytechnikum u. Universität.
8^"" Beginn der Sommerlcurse 24. April.

404] (H 740 G) Der Direktor : Dr. Schmidt.

Aeusserst vorteilhaft, sehr erfolgreich und billig sind unsere

Special-ZnsGlineMiirse für Schneidermnen

(Separatkurse für Private).
Bestbewährtes System mit gründlicher Anleitung in der Erstellung von Garnituren

nach jedem Bild und Grösse. Zahlreiche Adressen und vorzügliche Empfehlungen

von Schülerinnen über Methode, Unterricht und Erfolg stehen zur Verfügung.

Frau Arbenz-Widmer und Tochter,
47] Zilricli, Gerechtigkeitsgasse 14,

Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei.

Rotel und Pension Schönfels, Zugerberg
lOOO Meter über Meer. Luftkurort und höchst gelegenes Etablissement

der Schweiz für Hydrotherapie, Elektrotherapie, Moorbäder, Massage

und schwedische Heilgymnastik. Neu eingerichtetes Haus mit
modernem Komfort und perfekten sanitarischen Installationen. Prachtvolle

Parkanlagen und köstliche alpine Rundschau. Post, Telegraph und
Telephon im Hause. Beständiger Kurarzt. Auskunft und Prospekte gratis
durch den Besitzer: (H785Lz) 451] A. Kammer.

Vor- und Nachsaison Pension inklusive Zimmer von Fr. 6.— an.

Töchter-Pensionat Biel.
Wahres Familien-Pensionat für junge Töchter, welche die hiesige Mädchen-

Sekundarschule oder die Fortbildung«- und Handelsklasse zu besuchen
wünschen. — Ausgezeichnete Gelegenheit zum Studium der modernen
Sprachen, sowie der Handelswissenschaften. Einfache, aber gute Kost. Fa-
müienleben. Prospekte gratis und franko. [133

Georges Zwikel-Welti, Schuldirektor.
jsrsrsnsisrstsisjsa isjsrs.rsjsjsisjsrsiaisrs[a

WALLIS. KOLLEGIUM ST. MARIE §

in Marti^ny-Ville.
Den katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die ihre Söhne zur

Erlernung der französischen Sprache in die westliche Schweiz schicken
wollen, bietet das Institut St. Marie in Martigny-Ville (Valais),
geleitet von Brüdern der Gesellschaft Mariä, in Bezug auf Erziehung und
Unterricht alle wünschenswerten Garantien. [427

Unterricht im Piano, in der Violine, sowie in der englischen und
lateinischen Sprache werden auf Verlangen erteilt.

Nähere Auskunft erteilt der Direktor der Anstalt
(H4161L) E. Marianx.

Eine Lehrersfamilie wünscht auf 15.
Mai einige 14—16jährige Töchter
aufzunehmen. Denselben würde Unterricht
im Französischen, Zuschneiden von
Weisszeug, Glätten, Nähen, sowie in den
Haushaltungsarbeiten erteilt. Preis Fr.
500.—. Referenzen von früheren Schülerinnen.

Adresse : Mm« Cartier, maîtresse
d'école à Marchissy, Kt. Waadt. [415

fi#### Bes_ Besten Schutz fi# gegen Motten (Schaben) ^ji
bieten 3®

Camfer 7
in Brocken und Würfeln

und ||f Naphtalin - Camfer 1
|jjj in harten runden Tabletten,

|| Billigst zu haben in der #|| Acller-Apotheke 0f| C. W. Stein
II 6 St. Leonhardstrasse 6

II St. Gallen. [446

Iren id Uhrketten

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und Linsebahlstr. 39.

Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Reine Pflanzen-Nährsalze
Hochkonzentrierte Düngemittel.

Beste Düngemittel für Gärtnereien,
Gemüse-, Blumen-, Obstzucht, Feldkulturen,

Wein- und Tabakbau.
Hergestellt nach Vorschrift des Hrn.

Prof. Wagner in Darmstadt in den
landwirtschaftlich-chemischen Fabriken von
H. & E. Albert in Biebrich a/Rhein.

Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller &
Cie. in Zoüngen. (H1383Z)

Versand für die Ostschweiz, einschliesslich
die Kantone Zug, Luzern, Uri, Schwyz,

Unterwaiden und Tessin, durch A.
Rebmann in Winterthur. [356

Höchstinteressante Broschüre über
Anwendung der Nährsalze mit 10
Lichtdrucktafeln versenden auf Wunsch gratis
und franko.

Specialität:
Gardinen-Wascherei

Rideaux-Appretur und Reparatur.

J. J. "Weniger,
377] (H680G) St. Gallen.

Aiie Verdauungs-Kranke
können ein Buch, welches
durch beglaubigte Atteste
nachweist, dass selbst hoffnungslos
Leidende noch Heilung fanden,
kostenlos von J. J. F. Popp in
Heide (Holstein) beziehen. [310

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Nebenerwerb
für Damen mit grösserm Bekanntenkreise.

Gefl. Anfragen unter Chiffre
T 782 Q an Haasenstein »V Vogler,
Basel. [277

Jede Dame, welche Ifpnppljil.
sich für die beliebten """ *

Artikel interessiert, beliebe Pro-
spekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H 515 Z) [147

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Kr den häuslichen Rreis

(ZsSsiiàî:
sins I.elirertii und Wàrtvrii» kür sin
8 labre altes gsbrecblicbss Aädeken in
ein privatkaus s.in /üricbsss. pamiliäre
Pension inbsgrikken. (436

Dkksrtsn mit «sbaltsansprücbsn und
Abscbrikt von /sugnisssn sind xu adres-
siersn unter »bikkrs / 1825 au à kin-
noncen-Lxpedition von Itail«! kSl»»»v,
ZKitrieli.

I?in dsutscbes HliiiliDen suckt Ltelle
11/ kür /immer oder kür alles, in
kleinere pamilie. Lintritt bis 1. Nai. (454

Lin Mààsn,
welcbss bürgerlicb koeben und die »aus-
gescbäkts besorgen kann, kinciet sokort
Ltelle. Aonatslokn Pr. 25. — <Zuts/eug-
nisse erkorderlieb. Anmeldungen anprau
Hàkvl^, Davos-Platx. (442

7»in tlsissiger »iiriAlIiiN aus braver
II/ Familie bätts «slegsnbeit, sokort in
sin grosses Lllenwarengesebäkt einxu-
treten, wo er clis kranxösiscbs Lpraebs
gründlicb erlernen und sieb einige Kennt-
nisse im «esebält erwerben könnte.

Ledingungen: Kost unä bogis krei,
muss aber in allen vorkommenden Ar-
bsiten im «sscbäkt bebülkliek sein. Lieb
xu melclsn an <tis Annoncen-Pxpedition
clieses ölattes. (453

17 ine bonstts Familie im Vkaacltlancls
II/ suekt 2—3 »öcbter in Pension xu
nekmen. Lsbr gesundes Klima; «sie-
gsnbsit xu Ailebkuren. Pensionspreis,
kranxösiscber »nterricbt indegrilkeo, 60pr.

kiäbsre Auskunft erteilen gerne
Lktbge-PIktselivr, /oüngen. (412
ililtlker-Lvbinittcr, Dktringen, Aargau.

Knabenin8titut
Villa Mn-Vem, l'axai'Nk, WaM.

Herr ?rok. der kranx. Lpraebs
ullil bittsratur, wüoscbt junge beute aus
guter pamilie in Pension xu nsbmsn.
«ründliebs Lrlsrnung der kranx. un<1
modernen Lpraobsn. Lebönss, gsräu-
migss Itaus, grosse «artsnanlagsn, gs-
sun/les, mildes Klima. Lests Lsksrsnxsn
unü Prospekts xur Vsrkügung. — Aus-
kunkt erteilt gerne in IVIntertbur Herr
». ». Stss unü in Laterne Herr »»„«
leueiikerAer unü (»1849»)
232) ?r«kes8«r Vvrl»», Direktor.

kern.
pension VIII» (402
Lmpk. «»rt«». liüilir.
Pr. 4 bis 7.—. (»1620V)

1'ÖOdttSi'^?Snsionat
ZîsiriSD

tb.'VI>»-II I«--Wont Ix-Iioii.
137) ««gründet 1878. (»1035 b)

II>>I»8< I>e VIII». Leliüiie ll,»x«.

?6II8Ì0IIIiat
<IvI«Nl»«» ck««l»«I» «IIv«,

Lells situation st )arüin. Lxeel-
lentes rèkèrences auprès ües parents
àes èlsvss. pour )sunss tilles àe la
Luisss krs. 1200 par an. L'aürssser
à.W>« Lvervusen, «los-Aaintenant,
bansanus. (» e 3575 b) (380

k«iMî>i ie )»» ààà
V»H»P»AI»« île I» luiiilx,

«M Rolls, lac clo Qenèvs <Zs

D/rigè par Ar. et Ame. Dedie-duillvrat
94) st leur kills Alls. Deàle. (il »7 i)

Ktuüs sérieuse àes langues moàsrnes,
principalement àu kran?ais. Lducation
et enseignement complets üans toutes
les branckes. ba campagne (10 beetarss)
est située bors às ville, üans une situation
exceptionnellement belle. Vue splsnàiûs
sur tout le lac et les Alpes. prix mo-
itère. Lonnss rèkèrences en Allemagne
et en Luisss. L'aürssser au àirscteur.

U o eins in gutem Zustands sicb bs
Ladende (397

Zti'iekmaZekîne,
billig xu verkauksn ist, sagen »aasen-
stein â Vogler, Lt. »allen.

Viljit-, tîrâtillàil8- ll. Verlàilzàrteil
tieksrt prompt unü billig

Lucliàokerei lVirtk A.K., 8t. Lallen.

^Mii-jìàiwàle 8t. Kallen.
Lrôàiiz âer llWkll àk! iVtontaN Äsn 6. iVlai 1395

im kîedàmlk ài' làen-jìi'liàiîliule (bei 8t. l.sui'eilien).

Hsdsràlil! der IInisrriczliiàiirLS.
(vis Xurss ÄLtusp» vom 6. Nai bis 3. ^uAust.)

V. lîKlilìirix«, von tìl'tàoitûtlià'i' Ilauer.
»ntsrricktsxsit: täglick von 3—12 unü 2—5 »kr.

I». SO.
1 II»»«IiiitIieil ii»>1 I licbeii, inkl. lVtustsrsobiritt.
2 1l»8eDliiviiiiütieii, „3 Iiletil«riii»c»en, „

I!» V1?«ricII^rrisstz:
Slàli»«!»»!« kür Klààobsii untor 16 ündrsn.

Lvstematisebsr »ntsrricbt, ürei ttbenüs per Wocbe von 6 8 »kr.
Siàlistndv kür plrvrs.ob.ssns.

Ausbesserung unü itnksrtigung neuer, beliebiger Arbeiten, ürei itbenüe
per VVocks von 7—9 »br.

^a8vl»!i«i«leii v«l» Unstern kür Krauen- unü Kinüerklsiüsr, xwei
iVkenüe per VVocbe von 7—9 »br.

II.
Der Kurs umkasst in obiger »eikenkolge üie ürei packkurse nebst

»nterricbt in Netboüik, päüagogik, Oeutsck unü /.eicbnon unü dauert
a) 1 labr kür Kandidatinnen kür die Volksscbuls,
b) 1b- >, „ „ „ »eal- u. portdilüungssckulen.

lim Lckluss des Kurses ünüet ein Itiploin-Ilxsiuen statt.

Anmeldungen werden )eüsrxeit im Industrie- und »ewerbemuseum entgegen-
genommen. )448

»is itnxumsldönüen baben die dort aulliegsnüsn ilnmetdedogen genau und
vollständig ausxuküllsn, ansonst die Anmeldung nickt gültig ist.

Die Kabl der in die Kurse ktukxunebmsndsn ist desvkrünkt.
Ois Anmeldungen werden genau uaeb der »eikenkolge der pingabs der

ricktig ausgeküllten itnmsldedogen berücksicktigt.
Vi0 Lommi88ioD

L'/.

«k«»' /e««» ss Ä4.
404^ (» 740 ») De/' Di/'ê/îto/'.' />, Ktî/iâtà

itsusserst vortsdkakt, sebr erkolgrsick und bill/g sind unsere

Wsl-Uàiâà R MMj»
(LsparaàvirsS kür ?rivats).

Lsstbswäkrtes System mit gründlicksr Anleitung in der Krstellung von »arni-
turen nack jedem Lüd und Krösss. ^aklreicks ttdrsssen und vorxügliebs Kmpksk-
lungsn von Lckülsrinnön über kletkods, »nterrickt und »rkolg stsken xur Vertilgung.

k'i'ai» WiclrriSi' niiâ l'oOìiIsi',
47) TLUi^ii li, »ersektigkeitsgasse 14,

Atelier, bsiiranstslt und Lviinittmusterversanll illr vamenscimsiderei.

»lltel lllill?e»à ^Iiölifelü, AlizàkS
Ivva Itlvtsr üd«r AI««r. bultkurort und bäckst gelegenes Ktablis-
ssment der Lcbweix kür »^drotkerapis, »lektrotkerapie, kloorbäcler, Klas-
sage und sekwsdiseks »eiigvmnastik. èisu eiogericktstes »aus mit
modernem Komkort und xsrkekten sanitsriseken Installationen, praekt-
volle Parkanlagen und köstlicks alpine »undsckau. Post, belsgrspk und
belspkon im »ause. öeständigsr Kurarxt. ltuskunkt und Prospekte gratis
durck den Lesitxer i (»785bx) 451) V. Unnniivr.

Vor- und »acksaison Pension inklusive /immer von Pr. 6.— an.

Iöebtei'-?vn8ioliat Viel.
tVakres Pamilisn-Pensionat kür junge löekter, weleke die kiesige Klädcben-

Lskundarsekuls oder die ?«i»tl»llâi»ig»» und Il»ii<Iel8lrI»8«e xu bssucken
wünscksn. — Ausgsxsieknets »slsgsnksit xum Ltudium der m«<I«rii«ii Lpr»-
vàv», sowie der H»»ckvI»vi»»«»»s>«I»«»kt«i». Kinkacks, aber gute Kost, pa-
milienlsböll. Prospekts gratis und kranko. )133

LiSorASs 2wàsl-wslti, Lekulclirektoi'.

.ISISISIiSUSliSlSISiSl-ISISl^lêlSISI^ISl^ISISlSS

in UartiAN^-Villo.
Den katkoliscken Litern der dsutseksn Lcbweix, die ikrs Lökns xur

Lrlsrnung der kranxösiscken Lpraebs in die wsstlicks Lcbweix sckicken
wollen, bietst das Institut Lt. SI»rl« in ?I»rt1gii^»ViIIv (V»!»Is), ge-
leitet von Lrüdsrn der Kesellscbakt Naria, in Lexug auk Lrxiebuog und
»nterricbt alle wünscbenswsrtsn Garantien. )427

»nterrickt im piano, in der Violine, sowie in der sngliscbsn und latsi-
niscbsn Lpraebs werden auk Verlangen erteilt.

»äbere ituskunkt erteilt der Direktor der Anstalt
(»4161») ». Stsrlsiizc.

Lins bskrerskamilie wünscbt auk 15.
klai einige 14—16)äbrigs böektsr auk-
xunebmsn. Denselben würde »nterricbt
im pranxösiscbsn, /uscbnsidsn von
lVeissxeug, Klättsn, »üben, sowie in den
»ausbaltungsarbeitsn erteilt, preis Pr.
500.—. »sksrsnxsn von trüberen Lebüls-
rinnen. Adresse: AM« »artier, maîtresse
d'école à Aarcbissz', Kt. tVaadt. )415

W SSL^ Lssisri Zoblbil/ ^ê gegen ^gììkll (Lokabsn) ^
bieten A

OaiuFSi' N
in Lioàen und ^Vürkeln ^>1

und MW

F àMilliii - H
w karten runden »ableiten.

Lilligst xu baben in der

M ^.âlsr^pokllSi^S M
M 9. 8tein
Wà 6 Lt. beonbardstrasse 6

St. »»lien. )446

ll!>W Nâ HâÂi)
in relcber Auswabl.

8tek eiiigêtieliilô Houlieiteli.

<xA. 8edvrrau8,
»brmacber, )388

llWM« lê »ml tlnzsdlllilztl'. ZS.

Sorgfältige AusiUkrung aller Nepsrstursn.

keine ktiilii/ell-Xilbi'Lili/e
H«vI»Il«ii-«iltrI«?t« »iàiirreiiitttel.

Lests Düngemittel kür Kärtnsrsieo,
llemüss-, Killmsn-, Dbstxucbt, peldkul-
turen, IVsin- und »adakbau.

Hergestellt nack Vorscbrikt des »rn.
?rok. VVagnsr in Darmstadt in den land-
wirtscbaktlicb-cbemiscbsn psbriken von
». ck D. Albert ln »lebrleb a/»dvin.

Versand kür die IVsstscbweix, ein-
sedliesslicb die Kantone Aargau. Laset,
Lern und Lolotburn durcb Aüller ck

»le. in /vllngen. (»1383/)
Versand kür die Dstsebwsix, sinscblisss-

lieb die Kantons /ug, buxsrn,»ri,Lckw vx,
»aterwsldsn und »sssin, durcb A. »ed-
mann in VV'intertbur. )356

»öcbstintsrsssants Lroscdüre über
Anwendung der bläbrsalxs mit 10 biekt-
drucktaksln versenden auk IVunscb gratis
und kranko.

8peeikllität:
dardinen-V^asekerei

kiàsllx Ipprà ««à kepärstur.

377) (»680») Ll. «allen.

Alis Vspllauungs-Kpankk
Können ein Luck, welcbes
durcb beglaubigte Attests nack-
weist, dass selbst bokknungslos
bsidsnde nocb Heilung kandsn,
kostenlos von 1. 1. p. ?opp in
»eide (Holstein) dexiebsn. (310

?ür 6 k'raiàn
versenden kranko gegen »acbnabms

à S Ko. st. làite-kbis»-Zeilen
(ca. 60—70 lsiekt bssckädigts Ltüeks der
ksinstöll »oilstte-Leiken). (»623/) (163

Lergmann â »o., IVisdikon /ürick.

kür Damen mit grösssrm Lekanntsn-
kreise, «eil. Anträgen unter Lkiürs
» 782 tj an »i V«xl«r,
»»»«I. ^277

dedv Dame, wslcbe ÜDIII'Dli».
sieb kür die beliebten '
Vrltli«! interessiert, beliebe pro-
spekte und Ansiektsendung xu vsr-
langen. Ltokk, Kissen, Linde und
XVäscbe. (» 515 /) (147

». Lrupdacber à Lobn, /üricb.
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Station Affoltern a. A. Linie Zürich-Zug-Luzern.
012 m.

über Meer.
612 m.

über Meer.Kur- und Badanstalt Wengi
bei Aeugst a. A.

Eröffnung Mitte Mai.
Nach ärztlichem Gutachten erprobt heilkräftige, natürliche und künstliche

Mineral-, Douche- und Soolbäder. Vorzügliche Wirkung derselben gegen chron.
Rheumatismen, chron. Knochenaffektionen, Reste von Brustfellentzündungen,
Hautleiden, Nervenkrankheiten und ganz besonders Blutarmut.

Kuh- und Ziegenmilch. Gut möblierte Zimmer. Sehr angenehme Spaziergänge

in nahe Wälder, luftige Höhen mit herrlicher Fernsicht.
Pensionspreis Fr. 4—47s, je nach Zimmer. Geeignete Lokalitäten für

Gesellschaften und Schulen mit Preisbegünstigung. (H 18G0Z) [452
Bestens empfiehlt sich

Der Eigentümer: Aug.Spinner.

Pensionnat de jeunes demoiselles.
Etude sérieuse de la langue française. Cours spéciaux pour l'anglais,

l'allemand, l'italien, la musique et la peinture. — Excellents professeurs. Durant
Juillet et Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et reçoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant faire un changement d'air. — S'adresser à
jjeiies Guillaume, Rosevilla, Neuchâtel (Suisse). (H 2285N) [320

Unterzeichnete nimmt wieder einige
Töchter in Pension,

welche die französische Sprache zu erlernen wünschen. Dieselben hätten die
Stadtschule zu besuchen und erhielten gratis Stunden im Hause. Familienleben.
Klavier zur Verfügung. Preis monatlich Fr. 35.—. Referenzen : Herr Pfarrer Gross
in Neuveville und Herr H. Brühlmann-Heim in St. Gallen. — Adresse: Med« Lucy
Aellen, institutrice à Landeron près Neuchâtel. (B1569Y) [426

Die Annoncen-Expedition

flaasenstein &Vogler
hat die wichtigsten Bliitter

des Kantons Tessin
in Pacht und zwar:

Lugano: Gazzetla Ticinese.

— Corriere del Ticino.

— Credente Cattolico.

Lugano: Agricoltore Tioinese.

Bellinzona: Riforma.

Locarno: Dovere.

Locarno : Libertà.

Für jedermann, der in genanntem Kanton zu annoncieren

hat, ist es daher von Vorteil, sich direkt an
vorerwähnte Firma zu wenden, da man nur auf diese Weise
schnellste Ausführung und bei grösseren Irdres entsprechenden
Rabatt erreichen kann.

KostenVoranschläge auf Verlangen gratis.

Bureau in St. Gallen: Multergasse 1.

: Soeben erschien in fünfter, nenbearbeiteter Auflage:

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
auf jede Frage kurzen und richtigen

Bescheid.

MEYERS

HAND-LEXIKON
des

allgemeinen Wissens.

„Von allen nützlichen Büchern
kenne ich kein so unentbehrliches wie
dieses." (Dr. Jul. Rodenberg.)

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. Wien.

Institut MM, Lbs Flpiers, Lausanne mn
Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u.s.w,
Massige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H4917L) I,. Steinbusch, Direktor.

(H1368 Q) SOOLBAD «FELDEN [425

Grand Hôtel des Salines.
Eröffnung Ende April.

Reduzierte Preise. Hôtel Dietscliy am Rhein.
Eröffnung Anfang April.

I
Linoleum
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m Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England!
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfehlen zu gefl. Abnahme :

Korkteppiche, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall- t—i
dämpfend. 5"

183 cm breit, 8 mm dick, uni 11. — £L
183 „ 8 bedruckt 12.

um
mit Dessin

183 cm
183
230

Qual. Â H D II III
10,-
11.-

8.50
.50

12.50
4.80

275
366

10.— 12.—

-. — 22. - 16. — z;z 8.50
12.-

Vorlagen und Milieux 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183183

1.50 1.90 4.- 5.— 16.50 22.—
183/230 183-250 183/275 200/200 200/250 200/275

27. - 30. — 33.— 28.- 34.- 36.-
200/300 230/275 230/320 230/366 366/366

40.- 40.— 45.— 55. — 100.—

Linoleum-Läufer 45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm
Stairs für Treppen u. a.

0.
D.

III.

3.10 3.90
2.25 2.75
1.75 2.25

1.30

4.75
8.-
2.75
1.50

6.20
4.25
3.50
2.-

7.75
5.25
4.50

9.—
6.40
5.50

Q_

-T3
-O

ÜQ

Granite, 183 cm breit, 14. - Inlaid, 91 Cm breit, 9. -(bei denen sich das Dessin nie abläuft).
Linoleum-Ecken, Kr. 1 1. —, Nr. 2—.75, Nr. 3 1.— [143
Linoleumschienen, per laufenden Meter 2.50

Linoleum-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

Goneralagontur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Weinberg Nr. 6, Zürich, und Kasino Wintertliur.

Engros nnd Detailverkant' zn Fabrikpreisen
Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins

9 Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. 9
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

AW VUfl\ p\ ß\ ß\
ILlit 3<inucr J895 erhielt

©te (Ùtobentoeff
wtebmim eine £vwciterutip ofync jcgtiritc Preiserhöhung. 3ebe ber jäfyrlidj 21
reidj iUuftrirtcn Tin nun er tt bat, ftntt fviibcr 8, jeftt AG Seite»; ÎHofrc,f^anb»
arbeiten, Unterhaltung, Wirtbjchaf ilicbcs. Uitfccrbeni jährlich \2 grofoc
farbige Ule&eit'panoramcn mit gegen too ,figurcit unj \2 Seilagctt mit
etwa 240 Sdmittmnftern etc.

l?ierteljat)rlii? X îlîarf 25 p f. 75 lir. — 2lud? in Tieften 311 je 25 pf.
15 Kr. (potf'geitungS'Katalog Hr. 4508) 3U ijaben. — gu be3ieben burd? alle

Budjljanblungen imb poftanflalten (PofDReitlings:Katalog ^r- 4507). —probe'
nummerit in beu Öudjljanblungen gratis
Horm al» Sehn ittmufter, befonbers auf g e3e id? net, 3U 30 Pf. portofrei.

Berlin W 33. — RHett I, (Dperng. 3.

©egrimhet 1865.

PO

aq

I

V
Damen-Loden

Muster franko. t«

H. Scherrer
St. Gallen nnd München.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

8tntion VikolttZru n. V. kiniv /üricii /uK-I^u/orii.
612 in,

über àor,
612 in,

über Nser.Ku^- unli Kalianstalt Wengi
bei /^suAst s.

DrökkimnN MiNs Mai.
Racb àrxtliebom Rutacbton erprobt beilkrâktigo, natürbebo und künstlicbo

àlinoral-, Doucbo- unâ Loolbädsr. Vorxüglioko Wirkung derselben Zogen cbron,
Lkouinatisineo, ebron, Knoobonakkektionell, Rests von Drustkellöntxünduogon, liaut-
leiden, Hervenkrankboiton und ganx besonders Dlularmut.

Hub- und ^isZsniniled. (tut inöblisrts Zimmer. Lsbr angonobmo Lpaxior-
gangs in nabo Wälder, luttigs Höben mit bsrrlicber pernsicbt.

Pensionspreis Pr. 4—4V», is naeb dimmer. Rseignets Lokalitäten kür Resell-
scbakten und Lcbulon mit preisbegünstigung. (R1866 s4S2

Lestons einpbeblt sieb

ver LiASlitümsr: LpirlUSr.

pensionnat äs j'sunss äemoisvlles.
binde sérieuse do lg, langue kranyaise. Lours spéciaux pour l'anglais,

I'allemand, l'italien, Is, musique st la peinture, — Lxeelleuts professeurs. Durant
luillet et Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et repoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant fairs un cdangeinent d'air, — L'adrssser à

Uà» tZuiUaumv, kosvvitlà, ^Sllvbâtel (8uÍ88ô). (H2285^) î^320

llllterxeiebnets nimmt wieder einige
I >< I> t <1 ïll <-I>!»îÌ<>I>.

vvelcbs die kranxöslsclie 8praeke xu erlernen wünscben. Dieselben bätten die
Ltadtscbule xu besucbsn und erbieltsn gratis Stunden im llauss, pamilienleben,
Klavier xur Verfügung, preis monallick pr, 35,—, Reksrenxen: Rerr Pfarrer Kross
in Reuvevills und Herr ll, Drüblmann-Deim in Lt. Rallen, — Adresse: lN«l>« Due>
Wellen, institutrice à Danderon près Reuebâisl, (DlöögV) ^426

M àlIMM-klPUi«»

bat clio wiobtÍAstoii Llättor

à Û2.iàs Issà
ill l'acbt uml xsvai'l

l.ugsno: KsNktls lieineze.

— klil'l'iei'e àl lieino.

— Là«!« lîsttolivo.

>.ugsno i kgi'ilîllltvi'e liiîinese.

kellinlonsi kilomg.
iocs«'»».' llotsi'e.

I.oesi'Nli Udeltà.

bur icilormaiiii, tier in Aoiiaimwm b'autöii /u aiimm-
cisron bat, ist os clabor von Vorteil, sj,d> direict au vnrer-
wàiiuto bbiaua /u wouäou, ila mau uu>- aut «lioso tVoiso
soimollsto ^ustüiiruuA uncl boi Zi'àorou < liaii'os luitsprooliouclou
Itabatt orroiobou baun.

ILostonvorartsoliIàAS ».uk VsrlanAsn gratis.

Kill'kau in 8t. KàlIkN! Wwgà88L 1.

Soeben ersebien in lnntter, nenbearbeitster Auflag«: ---
Hikt io wà aïs 70,(XX) Xrtikelu

àlit jeâv k'ràAv kurzen tmà riedti^en
Lesoìieià.

»iixo tcxniaii
des

allgemeinen Wieeens.

„Von alleu uûìslieìteu Lüekeru
lîeuue là l^eiu so uueutdelirlielles ^vie
âieses." (Dr. 0ul. lìoclender^.)

Vvk-lsg ctss Vibliogpspkisoksn Instituts ln t.slp^lg u. >^/lsn.

WN Loillsl, les Wisrs, lMsms A»),
VortreMcbs Rslegsnbeit xur scbnsllsn Erlernung moderner Lpracbsn, gründ-

lieber Dntsrricbt in der Randelsborrespolldenx, dem baukmänniscbsn Recbnsn u, s, vv

Idässige preise. Rute Pflege. Prospekte mit Rekerenxen versendet
561 i (R4917D) Stvii»!»»»«!», Direktor.

(D1368<Z) MlM llliiüiiklM ^425

litünd Ilötel à ksiiim.
Lröiinung Lnde April.

Reduxisrts preise. Hôtel viàelis sm klià
Eröffnung Anfang Aprü.
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Stampionbaekstrssss llr. K, TV»»!«!,,
omvkeklon xu seil, L.dnsdms:

Ziorlltvppt«!!»«, unssmsin beliebter Uodendslae, weil sskr lvarm und sekall- s—>

dämpfend. lü '
183 cm breit, 8 mm dîek, uni II. —
183 »

8 bedruckt 12,

um
mit Dessin

183 vm
183
23U

Huai, D II III
10.-
11.-

8. SO

.50
12. SV

4.80

275
3KS -.- IS.— 12.-

-. - 22. - IS. —
8.50

12.- -- —

Vttrlîl!?«!» »ixt îtliliviiv IS/I5 15/80 08/90 S8/N1 137/183 183183

1.5» 1.90 1.- 5.- Ik. 50 22.-
183/230 183,250 183/275 200/200 200/250 200/275

27. - 30. — 33.- 28.- 31.- 3K.-
200/300 230/275 230/,320 230/3SK 3SK/3KS

10.- 10.- IS.— 55. — 100.-
I.l»»Il»»»-I,i»iit«r 15 em so em 70 em 90 em 111 em 135 em
Ltairs kür 'treppen u. a.

6.
D.

III.

3.10 3.90
2.25 2.75
1.75 2.25

-.- 1.30

1.75
3.-
2.75
1.50

K.2V
1.25
3.6»
2.-

7.75
5.25
1.50

9.—
k. 10
S.50

ca.

<mz

«r»nttv, 183 om breit, II. - IlllitllI, gl <zm breit, 9. -(bei denen sieb das Dessin nie abläuft).
I.ll»«»I«IIir»-tiâvIl, Hr. 1 I. -, Rr. 2 —. 75, Rr. 3 1. — s 143
1btli<»I«UI»l«ct»ivII«i», per laufenden Nstsr 2. K0

I.illllil lllll-Htl vivei' und t eilll llt, per UUobss I.7S

Densraiagentur und einxiss Verkaufsstelle der godveix bei:

lVlv^ei'-lVlüIlsi' ü Lo.,
tVölnberg Rr. 6, und Rasino i, i» ì « x» î Ii ri, r».

II H»xr«s »ixt t»« t>»ilxu t»t»rtli,»r»t>«Cll I!
II Derinanente» Dager von über 266 der neuesten Dessins I!

G binoleum, bester und billigster öodenbelag. T
Sollte io liolooi ltsuskattong totilen.

M M M Wl .UVM. M.
Mit Januar ^895 erhielt

Die (Modenwekt
reich illnstrirten ZLnnmiern hat, statt früher 8, jetzt lt» Seiten: ZNode,
Handarbeiten, Unterhaltung, tvirthschaftliches. Zlnszerdein jährlich t2 grofze
farbige ZNoden-ipanoranisn init gegen N><> Figuren und l2 Beilagen init

vierreljàhrlich l ZNark 2» — 7S ?tr. — Auch in yeften zu je 25 Pf.
— 15 Kr. (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben — Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und postanstalten (Post - Zeitung? - Katalog Nr. 4507). —
Probenummern in den Buchhandlungen gratis

Berlin VV 35. — lvien l, Operng. 5.
Gegründet 1805.

k»

I

VS.ll1SQ-I^0à
dàà àà i«

n. Zvliki'l'ei'
A. Kà M Mà

bat so voi'äZIiöbg auf/uwsi8cm, wio äas borubmtö

ilmei'ilisn. KIkivk8lleIit8-I!IittkI „IM".
Lrsnsi'ctl'-IZSpciì kür âis LOÜwsizi j/276

Rosoii-^poàSlîS Lasol, LpalenàorrvSx 40.
?roÍ8 Pr. 2.50 Iraiibö àurob à ZaiiM Lebwom. (b!785(Z)



5rf|hr*tt*r Jraimt-Jettimß — Tlätter fltr frro ftäualtdim Rr*is

Leintücher nur Fr.2. Frauenhemden nur Fr.1.35 his Fr. 5.
Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80

_— bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe

Keine Hausfrau versäjime, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie, Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwaschfl-Versandhaus und Fabrikation

3631 keine geringe Fabrikware. "HS Katalog umgehend franko und gratis. K. A.. Fritzsclie, Neuhausen-Schaffhausen.

Kleider-Samt
(Velvet), |sowie Möbelplüsche aller Art lie- g

I fert zu Fabrikpreisen direkt an fg
® Private [348 ®i E. Weegmann, |
jl Plüschweberei und Färberei
® Bielefeld.
® Muster bereitwilligst franko gegen franko.

®

Keine Blutarmut mehr!
Natüilichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei • (H295Ch) [360
Th. Domenig, Cliur.r Prima feinste

mm ud gellt Oelsi

ml latitasi
Marke Schlüssel

garantiert rein, ohne schädliche Substanzen.

Aeusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wäsche
schonende Seifen.

Das Gutachten darüber lautet :

-Die Seife ist aus den üblichen
Substanzen, ohne fremde Beimengungen

zusammengesetzt und
verdient deshalb die Bezeichnung: rein,
ohne schädhche Substanzen,
vollkommen."

Chemisches Laboratorium St. Gallen,
Der Kantonschemiker.

Die Seifen, Marke „Schlüssel",
sind in den meisten Spezerei-
handlungen erhältlich; wo dies
nicht der Fall ist, wende man
sich an die (H 289 G) [159

Seifenfabrik
Engler & Co.,

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.fy J

l

I

feiner leichtlösliche,^

Cacao ocRtfibci1
ai j j il e

püyh^cRöcoladen
überall zu haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt

von feinstem Aroma, per '/s
Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens

Carl Frey, Konditor,
Neugasse, St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts

Telephon I

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantschwarz ge-
färbt^bei Georg Pletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Wiuterthur. [324

Herren- Hemden I

Unterkleider I
nach Mass

sowie Einsätze und Hemdenstoffe in reichster Auswahl empfiehlt
Das Specialgeschäft für Herrenwäsche

E. Senn-Vuichard
Neugasse 48 — ST. GALLEN — z. Pilgerhof.

[387

IA.DINSER z. Pelikan t MÖBEL der Ostschweiz
liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

| Salons, Wohn-, Schlaf- n. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra hillig

Spiegel
alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn.

Caecal in 40 Sorten
lOCOOul Lager 400-600

Pnlctonanhoiton «eschenkartikel
11 Ulo ICI al UCI ICH jn enormer Auswahl

[288

Kinder-Lederschürzen und Lätzchen ?usl bestef weichem
-r, TT i ix l •• } Leder geschnitten ; garFrauen-Haushaltungsschurzen J nie brüchig

empfehle zur Schonung der Kleider. [366

F. X. Banner, Lederschürzenfabrikation, Rorschach.
Alleinverkauf für St. Gallen:

J. Saxer-Zollikofer, Speisergasse.
— Niederlagen werden allerorts zu errichten gesucht. —

Machen
Sie' einen

Versuch
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife, und Sie werden finden, dass
dieselbe den guten Ruf, welchen sie sich infolge ihrer hervorragenden
kosmetischen Eigenschaften bei allen Schichten der Bevölkerung
erworben hat, mit Recht verdient, und sie jeder andern Toiletteseife

vorziehen. (H 1273 Z)
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien

und Parfümerien. Nur echt von [334

Bergmann & Co.
Dresden Zürich Tetschen a/E.

Man verlange ausdrücklich die
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;

denn es existieren viele wertlose Nachahmungen.

J. S CHU LT HESS. Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜRICH Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
f\auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strupierter Füsse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden ßlutbildung.

Hygieln. Cacao in l/i, 12 und 'I* Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hyglein. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape de Würk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz: Karl Pfalz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

Yorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert billigst
das Rideaux-Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herisan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Haarverjüngungsmilch (Tolma)
gibt ergrauten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Cefoer-
raschender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 2.
107] J. B. Rist, Altstätten (Rheinthal)

HORS CONCOURS JURYMITGLIED
WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889

GRAND PRIX Internat. Auestellung Lyon 1894.

Frauenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [418

z. roten Kreuz

0. Fr. Hansmann

St. Gallen.

Jeder Art!!!
Spiegel, Porträts, sowie
456] Einrahmungen und Reparaturen

prompt und billigst
empfehlen Alder-Hohl & die. Neugasse 43

St. Gallen.

Elegant! Chic! Solid!

Damen-Loden
grosse Auswahl in allen Fabrikaten.

Bieterweiser Verkauf.
Anfertigung nach Mass.

Tadelloser Sitz garantiert.
Wiener Sehneiderarbeit.

Triumph-Loden-Reform-KostQm,
elegantestes und praktischtes Reise-,

Touren- und Promenadenkleid.
Kostihne genre tailleur in allen Façons.

Staub-, Reise- und Regenmäntel,

605] porös, wasserdicht. (H 2586 Z)

Jordan & Cie., Zürich.

Dank!
Seit meiner Kindheit litt ich an einem

nervösen Kopfschmerz, der sich seit einem
Jahre bis zum Wahnsinnigwerden
steigerte, es hämmerte und pochte in der
Stirn und den Schläfen und Scheitel, war
blutarm, und hatte ausserdem infolge
Unterleibsstörungen oft unter entsetzlichen

Qualen zu leiden Herrn Henri
Lovlé, Dresden, Fraueustr. 14,
danke ich hiemit aufrichtig und herzlich,
nach so vielen vergeblichen Kuren von
diesem Leiden befreit zu sein.

Gablonz a. D. i. Böhmen, 7-/4. 1895.
(H13120) 449] Frau Jnlle Scholz«.

Praktisch für jedermann.
Es werden geliefert : Für 3'/s Pfd.

Woll-Lumpen Stoff zum Buckskin-
Anzug. Für 3 Pfd. Woll-Lumpen
Stoff zum Hauskleid. Für l1/» Pfd.
Woll-Lumpen Stoff zum Unterrock.
Desgl. Teppiche, Schlafdecken und
Läuferstoffe. Alles gegen massige
Nachzahlung. Muster franko.
(Màll049/4a) S. Frank,
401] Hoym a. Harz Nr. SO.

Rheumatismus,
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.

werden durch das Tragen des berühmten

09" Magneta-Stifts "RpQ
schnell und dauernd beseitigt.

Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Zuber, Herren¬

hof, Oberuzwll, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten. [8!)

Wenn nicht, dann
verlange Kataloge u. Frei«,
courant gratis von
bekannter, billigen• Hemden - Fabrik. —I

Ii. Meyer, Reiden.

Schweizer Frauen-Zeitung — BlZtter kvr den häuslichen Areis

l.àtiiàM kr.2.-, kMkààM kr.l.SS àkr. S.
prauennaebtbemàen pr. 2.95 bis Pr. 7.—, Ikaebh'aeksn pr. 1.89

— dis Pr. 5.—, Oamsobossn pr. 1.45 dispr. 3.—, Ilnterröeke Pr. 1.55
1 dis Pr. 8.—, kisssnanaüge Pr. 1.29 dis Pr. 1.75, öettüderwürke

keine Hausfrau versäume, Nüster an verlangen. Lämtliebs Oamsnwäsebs ist Hausindustrie, Pr. 3.59 bis Pr. 5.59. Lîtss zeliueik. l>»M»ii«Zsi!ll«-Ist»z»lI>lZ»1 »llll ksdl'iiilti»»
363 j keine geringe Fabrikware. Katalog umgebend franko unà gratis. li ^k. Zpi^1t«<-i«I»<?, Ikenbansen-LebaKbausen.

Xlviàsp-8amt
<Và°t>. Z

sowie Nödslplüscbs aller àrt lis- ^
^ ksrì au Fabrikpreisen direkt an
T private 1343

» Wesgmann, Z
D plüsebwsbsrsi und pârbersi
« Lislskslâ
^ ûlà dereiwiliigst gegen ltZnie.

«

Keine klàinut à!
Ikatüi liebstes, naebbaldg wirkendes,

billigstes unà kür àen Nagen autràglreb-
stes Nittel gegen ölularmut ist nacb clem
tlrteii msàiainiseber Autoritäten

luftgàkKnktes lleksenileisell.
Ltstskort in voraügliebstsr (Qualität vor-

rätig bei - (L295tlk) 1-369

Ib. vomonix, Oliiir.

t

?pllplÄ ksinsts

à zêldî làà
à làîêiks

lVlsàs Lczkliisssl
gîltântistl rein, às scliZllüelis Zndàen.

^eusserst kett^altixs, àeskald
sà ausxiediZe unà àie >Vâsàe
seìioueuàe Leikeu.

vas (Futaetiteu àarûder lautet:
.vis Zsits ist aus civu Udlivdsu

3udstau2su, okus ki-sruàs vsilusu-
suussu ?!usaiuiusrisssst!Lt uuâ ver-
âisut âssiialk àis Lssisiotiuuiis: rà,otius soti'âàlioìis Ludstaiussu, voll-
koruiusu."

Okemisekos l-aboratonum 8t. Lallen,
ver Xantollsekemiker.

vis Leiksn, Narks,,8cli>Usse>",
sind in àen meisten Lpeasrsi-
banctlungen erbàltlieb; wo dies
nicbt àsr pall ist, wende man
sieb an àis (kl 289 9) 1159

Zsiksutadril^

lseken-VliWil bei 8t. KsIIen.

i

»

stgjneklàtàljch^

oe«iêc>V
à/ìí i e

/"^oB^elsöcoisllkn
übsnsll ?u ksbsn.

Lîpl. n. gold. Neàaiilv Venedig 1894.
Kolàene Neàaillo >VIen 1894.

Uiöiiöf katisncs
ausgsaeiebnetss, baltdarss kon-
kekt von feinstem ttroma, per '/s
kilo 2 Pr., smpüeblt bestens

Osrl k'i'SV. Xonàitoi-,
Xeugasse, >it. <k»II«i>.

prompter Versand naob auswärts!
>ix>l> :

bauiiisvollkilv 8trîi»ipkk
weràsn gana eckt àîamautseliwara
gefärbt bei « « r g » I« t »« <I»vr, ebe»
misebe IVäseberei uilll pärberei In
44ii>t<rtliiir. 1324

Herren- IlsirlàsQ
llntsàlsiàsrlàii»

sowie »1»s>àt»« unà H«i»«I«»rstolr« in reiobster àswakl smpüeblt
IZa8 8pevialge8otiâft filp lleivenvväLvkk

Senn-Vuivksn^
I^suAktsss 48 — 81'. ?ilAörbok.

1387

>^. VM8LK î
liefert seine seit 39 labren bekannten, streng soliàen, reellen

î Salons, ^Vvdu-, Seklak- ». 8pvis«Z?iminvr, x»m« àsàuorii eitr» dillix

8>>>«g°>.i.Ü'«.,.
alles dilligst, mit garantie. — pranko per Labn.

lîavool inilIZà
I UlZààvI tzges W-W

pnIvtoNSI'IioitoN «««àvnNsrtikel
> I Ulà ilZI lll UVI iv» is, eimnm

1288

Xinâsl'-I.sliei'sekûi'ieQ unà tiàeksn bàm wsieksm
î-, FF ^ veuer Leseàtten: sar
?rauen-Ilau8lia1tunK8s<zkui'2SQ j nie brückig

empkeble au r Lebonung àer klsiàer. 1366

X. Sauner, tàr8âiir?.eilsàiligtil)n, ko^eliàetl.
Alleinverkauf kür Lt. gallsn i

l I lilt,»tV r Lpeissrgasss.
— klieàsrlagsn weràsn allerorts au srriebten gesucbt. —

Uaeken
81e àen

Versuoti
mit Lergmann's l.i>ienmilcb-8eise, unà Lis weràsn tinàsn, àass àis-
selbe àen guten Luk, wslcbsn sis sieb infolge ibrer kervorragenàsn
kosmetiseben Ligenscbakten bei allen Lolnektsn àsr Levölkerung
erworben bat, mit ksebt veràient, unà sis jsàer anàsrn 'toilette-
ssiks voraieben. (L 1273

Vorrätig à Ltück 75 Lts. in àen meisten Apotkeken, llroguerien
unà pariümerien. l^ur eekt von 1334

kvrgmsnn ât La.
UrssUsu XUr icN IsIsOìiSN a/k).

Nan verlange ausàrûcklicb àis
Lcbutamarke:

?wei kefgmSnner;

àsnn es existieren viele wertlose Kaebabmuogen.

l. 8Llllll.Ill^88, 8ctiulimaeliei'
Lsnnwsg 29 ^ l Ri 4 <11 Lsnnwsg 29

ftaturgsmàsse pussbsklsiàung kür kinàsr unà Lrwaebsens
ß't auk grunàlage neuester porsebungsn erster Autoritäten.

Lpeeialität: 1422
Leseà/i!»î<? vo>i IVatt/àe?!, verdorbener «nd
strnp/erter p'àe. — 7>!eî7âe/e/, Ler<?d'c/i«be.

?e7epbo» 1767. ^4?7es «»r n«â ll/aas.

aalÍOasIIs k)i»i4âtirarig
àureb àiul. Hsrrssls

H^^ieini8à. Laeao unà Otiokolaàsn
mit ?usst? von ^âtifstostsn,

ausgeasicbnst ànrek voraügl. ksscbmaok, Lsiektvsràauiicbksit, VVokIkekömm-
iiebksit, bsrvorr. Hàkrkrakt unà pôràsrung einer gssunàsn Liuìdilàung.

v»«î»a in V>, ' 2 unà pkullà-paekung Pr. 4.— xr. pkunà.
Ilz'gl«»!!. <là«Iî»I»ck« I?r. 1 Pr. 3. —, à 2 Pr. 2.59 per pkunà.
krosvküre über rationelle Lrnäkrung mit ausiükrlicker kegrûnàung àer Vorteile

àieser Fabrikation allen anàeren gegenüber «irà gratis versanàt. (L1429()) ft47
Hlisilldereebtigtö pabrikantsn^ liospv â Witrll,

tiir St« !!»« I>w> jx: Iii»rl »«««».
probsssnàungen per Post, billigst.

VànKtê,
eigenes unà snglisebss padrikat, erême unà
weiss, in grösster àswabl, liefert dilligst
àas Liàsanx-gssebâkt 1362

^ ». Sssvtk, a Nsrkur, »«rtsaa.

iiaaiîjûngungLmileli ^lolma)
gibt « rgrniite» » àis i»»t>àrIl< I>S 4 »rbe unà 4>ig<?i>«IIl< t>ei> 4ZI»«»
wisàsr, beseitigt kopksebuppsn unà vsrkinàert Ausfallen àsr Haare. Ilvkvi?»
r»8<!livii«I«r 4lrt»Ig. preis per plasebe franko per lVaebnabms t r. S.

107) «I. L. lìîst, äLtättSN llàiiàul)

tt0L8 co^covLL àvkìVNIIKblLV
WLÛIàv88ILÛI,VZ«« ?^LI8 I88S

98/Uill PMX lotsmst. à!«II»iig tz»» ISSi.

?rauendinàs
„Sanitas"

Las »«tnUedst«, pinkaebste
unà praktisebts. Lis jetât un-
übertrotken. Hsratlicb empkob-
len. Loilte bei keiner àsstat-
tung ksblen. VVsibiiebe Leàie-
onllg. postversanà. 1418

î. rotkll Xreiu
0. kr.

8t. î>t I II.

!!!«76Ä6r L.riü!
LpiSKSl, ?oàâiL, so^is
4561 tMàliligLN uni! kepsksturen

xironupt uiraâ KMigst
smpisilisn ^làr-ûolll à (Ü6. »»»gâîîê iZ

Sit. t!»Iìen.

klezittlt! Me! 8oìiâ!

Vamsn-Iuoàkn
grosse A,uswabi in alien pabrikaten.

M«t«rv«w«i? V erbi»nt.
»»«I» Sl»»«.

laàsllossr Lita garàiert.
Wisrrsi- Sclaiasiâsr'si'bsit.

Ii'iuinpli-I.iillôn-kviiil'm-Iiliîtllln,
elegantestes nnà praktisebtes Leise-,

loursn- unà promenaàenklsià.
Xü8tiiill« xenre tailleur lu alleu kasvu«.

8ìsud-, »sise- M kWWàntsI.
6951 porös, wasssràiebì. (L Nll ü)

«sorâaiì à Oie., Xiirieli.

Dank.!
Lsit meiner kinàbsit litt ieb an einem

nervösen kopkscbmera, àsr sieb seit einem
labre bis a um tVabus innigweràsn stsi-
gsrts, es dämmerte unà pocbts in àsr
Ltirn unà àen Lebiàken unà Lcbeitsi, war
blutarm, unà batte ausserdem infolge
llnterlsidsstörnngsll okt unter sntssta-
lieben Analen au Isiàen! Herrn »«nri

0rv«Ä«o, rr»««„8>tr. 44,
àanks led bismit aukricbtig nnà derailed,
naeb so vielen vergsblieben Kuren vou
diesem beiden befreit au sein.

biablona a. v. i. ööbmsn, 7./4. 1896.
(4113129) 4491 krau 4»11« SivàalR«.

?râti8à kür
ps weràsn geliefert: pür 3'/ü Lkà.

IVoU-bnmpen Ltokk aum Luvkskin-
àaug. pür 3 ?kà. IV oll-bnmpeu
Ltokk anm Hauskleid, pür I V» ?kà.
N'oii-bumpvn Ltokk anm Ilnterrovk.
vesgl. beppicbs, Leblakàseken und
bäukerstokks. Ullss gegen mässige
Xaebaabiung. Nüster krauko.
(Nà11949/4a) Si. ?i-»»Ii,
4911 I>»z i» ». »»r^ Skr. S«.

kìkeumati8mu8,
îaI>U8kIimkrî«ll, Nzrà, liriiwpl« «te.

werden ànrob das bragen des bsrübmten
>Wà h>agneta-8à êMU
sobnsU nnà dauernd beseitigt,

preis 79 (lts.
ttilsinversand von 4. ^»iber, Herren-

bok, OI»vr»»«lI, kt. Lt. Kalten.
Ktt. ^susnisss gratis 2N Oivnstsn. sM

Wem» Qiokt, âallo ver»
laiißs k»t»lox» ». ?r«I>.
oo»r»»t gratis vou ds-
kauuter, d!>»»sii

à Ileiuàsa. radrUl. --->
I,. Hsztsr, koiàeu.
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